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Grauenhaſtes Fugunglück bei Paris
700 Millionen für die Frühjahrsarbeitsſchlacht Das Leipziger Urteil im Gpiegel der Weltpreſſe

Das Leipziger FehlurteilAufwärts aus eigener Kraft!
Ein Aufruf der Reichsleitung des Winterhilfswerks

Berlin, 27. Dez. Die Reichsleitung des
Winterhilfswerks veröffentlicht folgenden
Aufruf:

Das Weihnachtsfeſt liegt hinter uns. Es
iſt ein Feſt der Volks gemeinſchaft
geweſen wie es noch nie zuvor von irgendeinem
Volke der Welt begangen worden iſt. Das
ganze deutſche Volk iſt eine große Familie ge
worden. Freitvillige Helfer haben ſich der
Notleidenden und Bedürftigen angenommen.
Durch unendlich niele große und kleine Opfer
iſt es dem Winterhilfswerk möglich geweſen,
Weihnachtsfreude in jedes deutſche
Haus zu tragen.

Das Bewußtſein dieſer Leiſtungen darf
aber nicht darüber hinwegtäuſchen, daß

die ſchwerſten Wintermongate noch vor uns

liegen. Nach dem Siege bindet den Helm
feſter. Soll der ſteile Aufſtieg andauern, den
das deutſche Volk ſeit der Uebernahme der
Macht durch Adolf Hitler genommen hat.
dann gilt es auch weiterhin alle
Kräfte anzuſpannen, um die Bedürf-
tigen vor Hunger und Kälte zu bewahren.

Das vergangene Jahr hat gezeigt, daß
der feſte Wille zur Selbſthilfe
Wunder vollbringen kann. Es hilft
uns kein Gott und kein Schickſal, wenn wir
uns nicht ſelber helfen.

Darum richtet das Winterhilfswerk an das
deutſche Volk zum Beginn des neuen Jahres
die Aufforderung, weiter zu kämpfen
gegen die Not. Die hervorragendſten
Männer der deutſchen Nation haben dieſen
Aufruf unterſtützt.

Deutſche Volksgenoſſen! Jhr müßt jetzt be
weiſen, daß ihr euch nicht nur mit dem
Stimmzettel zu Adolf Hitler bekennt,
ſondern daß ihr wirklich Nativnalſozialiſten
ſeid! Nativnalſozialismus aber bedeutet:

Opfer bringen!
Wenn am Silveſterabend und am Neu

jahrstag die ſelbſtloſen Helfer des Winter-
hilfswerkes mit der Bitte um weitere Opfer
an euch herantreten, dann ſeid bereit!

Das neue Jahr ſoll nicht mit Böllerei und
ausgelaſſenem Toben begrüßt werden, ſondern
mit dem frohen Bekenntnis zur Volksgemein
ſchaft. Dieſem Bekenntnis müßt ihr durch
freudige Opfer Ausdruck geben. Wenn das
neue Jahr ſo beginnt, dann wird und muß es
froh und glücklich werden. Der Neujahrstag
ſoll zeigen, daß das ganze deutſche Volk ſich
zu der Deviſe bekennt:

„Aufwärts aus eigener Kraft!“

Keine Befürthtungen
wegen der Schulreform

Berlin, 27. Dezember. Vom Reichsminiſte
xium des Jnnern wird mitgeteilt:

Jn der letzten Zeit ſind der Oeffentlichkeit
von verſchiedenen Seiten Pläne zur Schul
reform übergeben worden. Weite Kreiſe der
Eltern und Lehrer haben über die in ſolchen
Plänen vertretenen Auffaſſungen dem Reichs
miniſterium des Jnnern gegenüber Beun
ruhigung geäußert. Zu einer ſolchen Beun
ruhigung liegt jedoch kein Anlaß vor. Die not
wendigen Reformpläne werden zur Zeit in der
Kulturabteilung des Reichsminiſteriums des
Jnnern bearbeitet und zu gegebener Zeit der

effentlichkeit übergeben werden.
Schon jetzt kann jedoch feſtgeſtellt werden,

daß der künftige Schulaufbau den Anforde

rungen der nationalſozialiſtiſchen Weltauſchau
ung ebenſo Rechnung tragen wird, wie dem
Geſchichtlich- Gewordenen unſerer Schulen, ſo
weit es in den neuen Staat hineinpaßt.

Hoſſenfelder nicht mehr Biſchof
von Brandenburg

Berlin, 27. Dezember. Nachdem Biſchof
Hoſſenfelder ſchon vor einigen Tagen ſein
Amt als geiſtlicher Vizepräſident des evange
liſchen Oberkirchenrats und Stellvertreter des
Landesbiſchofs der Altpreußiſchen Union nie
dergelegt hat, iſt er, wie verlautet, nunmehr
auch von ſeinem Amt als Biſchof von
Brandenburg zurückgetreten. Jnfolge der
Neubildung der Reichsleitung der Deutſchen
Chriſten hat Hoſſenfelder auch ſein Amt als
Reichsleiter der
gung niedergelegt. Grannee

Ein Beweis für die Notwendigkeit unſerer Rechtsreform
Das Urteil im Reichstagsbrandſtifterprozeß,

demzufolge Torgler und die drei bulgariſchen
Kommuniſten aus formal- juriſtiſchen
Gründen freigeſprochen wurden, iſt nach
dem Rechtsempfinden des Volkes ein glattes
Fehlurteil.

Wir können uns nicht einmal die formal
juriſtiſchen Gründe des Gerichts zu eigen
machen, da ſelbſt ſie dem heutigen ſtagats
politiſchen Rechtsbewußtſein in
Deutſchland in keiner Weiſe ent
ſprechen. Wenn das Urteil nach dem wah
ren Recht, das im neuen Deutſchland wieder
ſeine Geltung haben ſoll und im Volksemp
finden ſeine Wurzel hat, geſprochen worden
wäre hätte es anders gelautet. Dann wäre
allerdings auch ſchon die ganze Prozeß
anlage und die Prozeßführung, die

2017 Tote:

Paris, 27. Dez. Jn den ſpäten Abend-
ſtunden des Sonnabend ereignete ſich in
Frankreich ein entſetzliches Eiſenbahn
unglück, das eines der ſchwerſten iſt, von dem
Europa ſeit Jahrzehnten betroffen wurde. Der
Straßburger Schnellzug ſtieß in der
Nähe des Bahnhofs Lagny, etwa 20 Kilo
meter öſtlich von Paris auf den dort haltenden
Schnellzug von Nancy. Beide Züge entgleiſten
und. wurden buchſtäblich ineinandergeſchoben.
Die Zahl der Toten wurde am Montagabend
amtlich mit 196 angegeben, die Zahl der Ver
letzten ſoll 200 überſchreiten. Unter den Toten
befinden ſich mehrere ehemalige Abgeord
nete und Miniſter.Die Urſache des Unglücks wird auf den
dichten Nebel zurückgeführt, der ſeit
einigen Tagen in ganz Frankreich herrſcht.
Durch die Geiſtesgegenwart des Lokomotiv-
führers eines dritten Zuges, der ſeinen Zug
etwa 100 Meter vor der Unglücksſtelle noch zum
Halten brachte, konnte ein weit größeres Un
glück verhütet werden.

Der „Matin“ meldete geſtern abend 201 Tote
als Opfer der Zugkataſtrophe von Lagny;
unter ihnen befänden ſich 15 Fahrgäſte, die im
Krankenhaus Lagny ihren ſchweren Verletzungen
erlegen ſeien.

Die Unfallſtätte
bietet einen einzigen Trümmerhaufen. Auf
einer Strecke von 200 Meter ſieht man nur die
großen eiſernen Räder und die ver
bogenen Eiſengeſtelle der ineinander
gefahrenen Wagen. Jn Abſtänden von je fünf
Meter ſind große Lagerfeuer mit den
hölzernen Reſten der zertrümmerten Wagen
angezündet worden, deren rötlicher Schein den
ſchaurigen Anblick noch weſentlich ſteigern. Zu
beiden Seiten des Fahrdammes liegen lange
Reihen Toter und Verwundeter, obwohl Krankentwagen unaufhörlich hin und her
eilen. Die bei Scheinwerferlicht arbeitenden
Bergungsmannſchaften holen dauernd neue bis
zur Unkenntlichkeit verſtümmelte
Le ichen aus den Trümmern hervor. Faſt alle
Opfer befanden ſich im Nanch-Zug, deſſen
Wagen mit Ausnahme des erſten völlig zer
malmt wurden.

Jnzwiſchen ſind der
Zugführer und Heizer des Straßburger

Zuges verhaftet
worden.

Die Verhafteten ſagten gegenüber einem
Mitarbeiter des „Petit Journal“ aus, ſie ſeien

Eiſenbahnkataſtrophe in Frankreich
An der Trümmerftätte von Lagny Das Zzugperſonal verhaftet

Deutſches Beileid in Paris
mit mäßiger Geſchwindigkeit gefahren, als ſie
trotz des Nebels das Halteſignal bemerkten. Sie
hätten einige Minuten den Zug geſtoppt.
Später hätte ihnen aufblinkendes weißes Licht
die Strecke freigegeben. Sie hätten darauf den
Zug wieder anfahren laſſen und in dem Augen
blick, als ſie das Tempo zu beſchleunigen an
fingen, ſeien ſie von dem Schnellzug erfaßt
worden.

Einſtweilen iſt
die Urſache
des Unglücks noch ungeklärt. Das Unglück
dürfte aber einmal auf die Unregel-mäßigkeiten, die der Weihnachts
verkehr mit ſich brachte und zum anderen
auf den dichten Nebel zurückzuführen ſein,
der ſeit zwei Tagen über Mittelfrankreich liegt.

Da ein Vorortzug vor ihm abgegangen war,
mußte der Zug zwiſchen den Bahnhöfen Vaire
Torcy und NancyThorigny in der Nähe der
Ortſchaft Pomponne anhalten, um zu warten,
bis die Strecke freigegeben würde. Da tauchte
plötzlich hinter ihm aus dem Nebel der DP-Zug
nach Straßburg auf.

Der Zug brauſte mit einer Geſchwindigkeit
von über 100 Kilometer heran. Der Loko
motivführer berterkte zu ſpät, daß ein

anderer Zug vor ihm hielt.
Von den bei den bis zum frühen Morgen

des Montag dauernden Rettungsarbeiten auf
gefundenen Toten wurden 178 im Pariſer Oſt
babhnhof aufgebahrt. Darunter befinden ſich
mehrere ehemalige

Abgeordnete und Miniſter
ſo der Bürgermeiſter von Nancy, Abgeord
neter Sch le ich e r, der frühere Unterſtaats
ſekretär Jean Paul Morel und Senator

Haenette.
Zum Zeichen der allgemeinen Trauer begab

ſich der Präſident der Republik zum Pariſer
Oſtbahnhof und verneigte ſich dort vor den
Toten. Auch Miniſterpräſident Chautemps,
mehrere Regierungsmitglieder und viele Abge
ordnete und Sengatoren beſuchten direkt von der
bis ſpät in die Nacht hinein dauernden Par
lamentsſitzung über die Finanzierungsvorlage
kommend die Opfer. Die Beiſetzung der Toten
ſoll am Mittwoch vormittag ſtattfinden.

Die Aufräumungsarbeiten an der Unfall
ſtelle ſind im Laufe der Nacht beendet worden,
ſo daß die Strecke am Montag früh wieder für
den Verkehr freigegeben werden konnte.
Lokomotivführer ſchuldlos

Wie das „Jo urn al meldet, ſoll das Er
gebnis der gerichtlichen Unterſuchung über die

vom Volke mit wachſendem An
willen verfolgt worden iſt, eine andere
geweſen.

Wenn man überhaupt von einem für das
deutſche Volk poſitiven Ergebnis dieſes Pro
zeſſes ſprechen will, ſo kann höchſtens hinge
wieſen werden auf die eindrucksvolle
Widerlegung der verleumderiſchen Be
hauptungen, mit denen die antideutſche
Greuelpropaganda gerade den Reichs
tagsbrand zum Anlaß beiſpielloſer Hetzfeld
züge genommen hat. Es iſt nach Abſchluß des
Verfahrens feſtzuſtellen, daß nicht ein Schim
mer dieſer Behauptungen aufrechterhalten wer
den konnte.

Mit um ſo größerer Ueberraſchung wird
das deutſche Volk von dem Freiſpruch Torglers
und der übrigen vaterlandsloſen Drahtzieher
Kenntnis nehmen, nachdem es in den einzelnen
Stadien des Prozeſſes immer erneut ein Bild
von der Größe und Brutalität der
bolſchewiſtiſchen Gefahr erhalten und
ihm immer wieder die Erkenntnis vertieft
wurde, daß das furchtbare Chavs der Staats
vernichtung und des Bürgerkrieges nur durch
das verantwortungsbewußte, entſcheidende Han
deln des nativnalſozialiſtiſchen Staates in
letzter Stunde abgewendet wurde. Wäre in
Deutſchland der Kommunismus nicht von der
national ſozialiſtiſchen Revolution niederge
ſchlagen und ſeine Träger nicht unſchädlich ge
macht worden, durch ſolche falſchen
juriſtiſchen Verfahren, wie das ſoeben
beendete, wäre die kommuniſtiſche Gefahr in
Deutſchland niemals beſeitigt worden.

So iſt gerade dieſes Urteil ein Fehlurteil,
das mehr vielleicht als jedes andere die Not
wendigkeit einer grundlegenden
Reform unſeres Rechtslebens, das
ſich vielfach noch in den Gleiſen überwundenen,
volksfremden liberaliſtiſchen Denkens bewegt,
mit aller Deutlichkeit erweiſt und ſie dem Volke
vor Augen führt.

ch chUrſache der Eiſenbahnkataſtrophe von Lagny
die Ausſagen des verhafteten Lokomotivführers
und des Heizers beſtätigen, wonach die ver
ſchiedenen Signal und Schutzvor-
richtungen auf freie Fahrt hätten
ſchließen laſſen. Jhr Verteidigerhat deshalb die Haftentlaſſung
beantragt.
Deutſches Beileid in Paris

Der deutſche Botſchafter hat anläß-
lich des Eiſenbahnunglücks von Lagny der fran
zöſiſchen Regierung in ſeinem perſönlichen
Namen und im Namen der Reichsregierung
das Beileid zum Ausdruck bringen laſſen.

Auch vom Reichsverkehrsminiſter, Freiherrn
von Eltz-Rübenagch, iſt beim franzöſiſchen
Miniſter für öffentliche Arbeiten ein Beileids
telegramm eingetroffen.

Der Generaldirektor der Deutſchen Reichs
bahn, Dr. Dorpmüller, hat an den Ge
neraldirektor der franzöſiſchen Oſtbahn, Re
naudin, folgendes Beileidstelegramm gerichtet:

„Tief erſchüttert durch die Kunde von
dem furchtbaren Eiſenbahnunglück, das Jhr
Unternehmen betroffen hat, ſpreche ich Jhnen
namens der Deutſchen Reichsbahn meine
herzlichſte Teilnahme aus.“

Armeniſcher Erzbiſchof in Newyork er
dolcht. Jn Newyork wurde der armeniſche
Erzbiſchof Kurigan während des Weihnachts
gottesdienſtes von einer Gruppe Armenier er
dolcht, die ſeine Abſetzung forderten, weil er
ſich für die Sowjets ausgeſprochen haben ſollte.
Die Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor.



Mitlwoch 27. Dezember 1933 Miltelveutſche Nativnal-Zeikun Nr. 301

Oerſtändigung kann nur ſtattfinden

zwiſchen zweien, die gleiches Recht beſitzen,
und gleiches Recht herrſcht nur, wo gleiche
Kraft iſt. Fllein weil ich die Verſtändigung
will, will ich mein Volk in einen ſolchen
Zuſtand bringen, daß es für andere nützlich
iſt, ſich mit ihm zu verſtändigen.

Der Führer in den Fusſtellungshallen am Kaiſerdamm
zu Berlin am 117. März 1933

c S
Gedenkfeier für Dietrich Eckart

München, 27. Dezember. Am 2. Weih-
nachtstage ſtand Berchtesgaden im Zeichen des
Gedenkens an den Freiheitsdichrer Dietrich
Eckart. An dem Hauſe, in dem Dietrich
Eckart vor 10 Jahren die Augen ſchloß, hat die
Gemeinde Berchtesgaden zur Erinnerung eine
ſchlichte Gedenktafel aus Unterberger Marmor
angebracht. Mit einer weihevollen Feier wurde
die Tafel am Dienstag vormittag im Beiſein
von Vertretern der NSDAP und der Berchtes-
gadener Behörden enthüllt.

Am Nachmittag verſammelten ſich mit der
Berchtesgadener Bevölkerung Vertreter der
Staatsbehörden, der Reichsleitung der NSD-
AP, Angehörige Dietrich Eckarts undVertreter ſeiner Geburtsſtadt Neumarkt zu
einer Gedenkfeier auf dem Friedhof.

Der ſtellvertretende Gauleiter von München
Oberbayern, Nippold, hielt eine Gedenk
rede, in der er ausführte: „Wir haben geſiegt,
weil wir gelebt und gekämpft haben wie Du,
Dietrich Eckart, weil wir an den Führer
glaubten, weil unſere Kameraden in die Ge
fängniſſe gewandert ſind und zuletzt ihr Leben
hingaben wie Du. Und wir wollen nicht raſten,
ſondern Wweiterkämpfen, bis das ganze deutſche
Volk zutiefſt durchdrungen iſt von dem Geiſte,
der Dein Leben und Kämpfen bis zum letzten
Atemzuge beſeelte.“ Reichsgeſchäftsführer
Bouhler legte ſodann namens der Reichs
e der NSDAP am Grabe einen Kranz
nieder.

Fortſetzung der „informatoriſchen“
Beſprechungen

Paris, 27. Dezember. Die Miniſter der nationalen Verteidigung waren Dienstag abend

unter Vorſitz von Miniſterpräſident Chautemps zu einer Beratung zuſammengetreten,
an der auch Außenminiſter Paul-Bon-
rour teilnahm Lon gut unterrichteter Seite
erfahren wir daß Gegenſtand der Betungen die deutſchefranzöſiſchen
Verhandlungen, beſonders die deutſchen
Vorſchläge, geweſen ſind. Die Miniſter haben zu
direkten Beſprechungen, d. h. ſolche von Regie
rungschef zu Regierungschef, Stellung genom
men und ſind für die Fortſetzung der „informatoriſchen Beſprechungen durch Vermittlung
des franzöſiſchen Botſchafters in Verlin ein
getreten. Der für Mittwoch nachmittag ein
berufene Miniſterrat wird ſich ebenfalls mit
dieſer höchſt wichtigen Frage befaſſen.

Simon auf Capri eingetroffen
Rom, 27. Dez. Am Sonntagmorgen traf

der engliſche Außenminiſter Simon mit ſeiner
Gattin in Genug ein. Von dort wurde er
von dem Fliegerhauptmann Biſeo nach
Capri gebracht. Man nimmt an, daß der
engliſche Außenminiſter erſt am 8. Janu-
ar ſeine Unterredung mit Mufſo-
lin i in Rom haben wird.

Franzöſiſche Finanzierungsvorlgge
endgültig verabſchiedet

Paris, 7. Dez. Am Sonntag um 3 Uhr
/rüh iſt die außerordentliche Parlaments
tagung geſchloſſen worden, nachdem Kammerund Senat die Finanzierungsvorlage endgültig
verabſchiedet haben. Sie ſchließt ab mit dem
Betrage von 4476 Mill. Franken. Das Par
lament tritt zu ſeiner ordentlichen Tagung am
9. Januar 1934 wieder zuſammen.

Zur Geburt des japaniſchen Thron-
folgers

Tokio, 27. Dezember. Zur Geburt des japa
niſchen Thronerben iſt ergänzend zu melden.
daß Mutter und Kind ſich des beſten Wohl
ſein s erfreuen. Der Erxbe iſt das fünfte Kind
des Kaiſerpaares. Das Kind, deſſen feierliche
Namensgebung am 29. Dezember ſtattfindenſoll, wird ſeinem Vater als 125. Mikado einer
ungebrochenen Monarchenlinie nachfolgen, die
überlieferungsgemäß bis in das ſie e Jahr
hundert vor Chriſti zurückdatiert wird.

Während des ganzen Sonnabend wurde das
japaniſehe Volk durch Rundfunkmeld un
gen über das Wohlergehen des Thronerben
auf dem laufenden gehalten. Der japaniſche
Miniſterpräſident Graf Saito beglückwünſchte
in einer Rundfunkbotſchaft, die durch ganz Ja
pan übermittelt wurde, die kaiſerliche Fa
milie und das japaniſche Reich zur Geburt des
Thronerben. Jn den Schulen wurden beſondere
Freudenfeiern abgehalten. Hunderte von japa
niſchen Verbänden und Organiſationen aller
Art marſchierten am Sonnabendvormittag vor
dem kaiſerlichen Palais auf, um der kaiſer
lichen Familie ihre Glückwünſche zu über
bringen.

Weihnachtsbotſchaft des Königs von Eng
land. Am Weihnachtstage richtete der König
von England aus ſeinem Schloß Sandringham
durch ein goldenes Mikrophon eine Rundfunk
anſprache an alle Völker des briti
ſchen Weltreiches, in der er u. a. daraufhinwies, daß trotz vieler Schwierigkeiten im
vergangenen Jahr Fortſchritte verzeichnet
werden konnten, die den Völkern Hoffnungen
auf eine Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage
einflößen. um verkehrswichtige Straßen und

Die Weihnachtsbotſchaft
an die Huslandsdeutſchen

Der Stellvertreter des Führers im Rundfunk
Berlin, 27. Dez. Am Heiligen Abend von

21 bis 21.20 Uhr ſprach der Stellvertreter des
Führers, Reichsminiſter Rudolf Heß, über
alle deutſchen Sender zu den Auslands-
deutſchen in aller Welt, um die Verbunden-
heit der Heimat mit den Deutſchen im Aus
lande zum Ausdruck zu bringen. Er ſagte
u. a. Gern bin ich dem Wunſch einer Reihe
von Landesleitern der auslandsdeutſchen
Organiſationen der NSDAP nachgekommen
um am Weihnachtsabend für die Auslands-
deutſchen zu ſprechen. Umſo lieber gab ich
dieſe Zuſage, als ich ja meiner Geburt und
meiner Jugendheimat nach ſelbſt zu den Auslandsdeuntſchen zähle, ebenſo wie bereits meine

Großeltern als Auslandsdeutſche in Aegypten
lebten und meine Eltern heute noch dort leben
in ſteter innerer Verbundenheit mit dem
Vaterland und als Angehörige des Reiches.
Unter Auslandsdeutſche faſſe ich hierbei alles
zuſammen, die deutſchen Blutes ſind und jen
ſeits der deutſchen Grenzen leben, gleichgültig,
ob ſie die Reichsangehörigkeit beſitzen oder An
gehöriger fremder Staaten ſind.

Jn ſchwerem Ringen ſetzte ſich der
Deutſche draußen durch,

gleichgültig, welchem Beruf er nachging. Ge
wollt oder ungewollt wurde er zum Pionier
für ſein Land, bis der Krieg und vor allem
das bittere Kriegsende das Ergebnis oft jahr
zehntelanger Arbeit zunichte machte. Jn groß
zügiger Weiſe lieferte eine deutſche Regierung
das geſamte Hab und Gut der Auslands-
deutſchen in den Hoheitsgebieten der ehe
maligen Gegner und wo ſind nicht überall
ſolche Hoheitsgebiete an dieſe ab.

Statt der verſprochenen Entſchädigung er
hielten die über Nacht verarmten Auslands
deutſchen ein pgar Almoſen und mit ihnen litt
der deutſche Arbeiter, der auch deshalb arbeits
los iſt, weil der erfahrene deutſche Kaufmann
draußen fehlt, der ſeine Arbeitsprodukte bisher
abgeſetzt hatte.

Jhr Auslandsdeutſchen konntet Euch nicht
ſtärken an der Wandlung, die im deutſchen
Volke vor ſich ging, weil die Zeitungen Euch
verſchwiegen, was daheim jeder wußte, der
Augen hat zu ſehen und Ohren zu hören.

Es iſt ein neues Volk erſtanden in
der Heimat.

Der Wunſch des greiſen, verehrungswürdigen
Reichspräſidenten, des Generalfeldmarſchalls
von Hindenburg. nach Einigkeit wurde
durch Adolf Hikler erfüllt. Nie in fetner

700 Millionen für

langen Geſchichte war Deutſchland
ſo einig wie heute.

So ſende ich Weihnachtsgrüße hinaus an
die Deutſchen diesſeits und jenſeits der
Grenzen, an alle, die deutſch fühlen: Denn
deutſch ſein heißt deutſch fühlen und nicht nur
deutſch reden. Meine Gedanken wandern zu
all den deutſchen Volksgenoſſen, die als An
gehöriger fremder Staaten in Europa und
außerhalb Europas leben. Auch ſie feiern
deutſche Weihnachten. Mögen ſie im kommen
den Jahr im
Kampf um die ging ihres Volks

tums
weniger zu leiden haben als in der Vergangenheit. Wir kennen ſie als pflichkgetreue
Bürger ihres Staates Es kann nichtanders ſein, als daß jedes Leid der deutſchen
Volksgruppen draußen ſeinen Widerhall im
Reich findet,

daß aber auch jedes gütliche Zuſammen
wirken der deutſchen Volksgruppe mit ihren
Heimatſtaaten bei uns ein freundliches

Echo weckt.

Und obwohl die Deutſchen Oeſterreichs für
uns nicht zu den Auslindsdeutſchen zählen,
möchte ich einen Gruß an ſie wiederholen, den
ich geſtern noch von der Zugſpitze aus
ſchweigend über die majeſtätiſchen verſchneiten
Gipfel der deutſchöſterreichiſchen Alpen hin
überſandte.

Wir wiſſen, wie treu Jhr deutſchen
Brüder zu unſerer Weltauffaſſung ſteht. Wir
wiſſen, wie unerhört ſchweren Leiden Jhr be
ſonders in den Grenzgebieten wirtſchaftlich
und darüber hinaus vor allem ſeeliſch aus
geſetzt ſeid. Wir ſehen voll aufrichtiger Be
wunderung, wie Jhr trotz allem nicht ver
zweifelt und wie tapfer Jhr die Opfer tragt,
um der wahren Heimat und um der Zukunft
Eurer Kinder und Kindeskinder willen.

Gegen dieſen tief wurzelnden Geiſt
kämpft jede Gewalt vergeblich an.

Und ich ſehe Euch, deutſche Blutsbrüder, in
Oeſterreich hinauf bis in die höchſten Gebirgs
dörfer, jetzt vor den Lichtern des heiligen
Baumes ſitzen im gleichen Willen und den
gleichen Geiſt im Herzen wie jeder Bauer
Deutſchlands gedenken, ſo wie wir im Geiſte
bei Euch weilen voller Hoffnung, daß Euer
Leid bald ein Ende hat.

Auslandsdeutſche, höret, die
Heimat re Euer. Die Heimatdankt Euch

Arbeitsbeſchaffung im Frühjahr
„Heffa“ und Vau-

Jn der Arbeitsſchlacht, die die Reichsregie
rung mit ſo großem Erfolg bekämpft, iſt ein
wichtiger Abſchnitt den beiden großen Reichs
inſtituten der Deutſchen Geſellſchaft
für öffentliche Arbeiten A.G. (Oeffa)
und der Deutſchen Bau und Boden-
bank A.G. anvertraut. Jahrelange prak
tiſche und theoretiſche Vorarbeit hat hier, als
der Wille der Reichsregierung alle büro
kratiſchen und parlamentariſchen Hemmniſſe
wegfegte, die Möglichkeit großer Leiſtungen und
Erfolge geſchaffen. Jnsgeſamt ſtellen von
einem Geſamtbetrage von ettva 2,7 Milliarden
Mark die beiden Jnſtitute
4,4 Milliarden
für Kredite zur Verfügung.

Die Oeffa allein finanziert insgeſamt
1,19 Milliarden. Sie verteilen ſich im Rahmen
der verſchiedenen Programme.

Jm Soforkprogramm 1983 wurde die Oeffa
beiſpielsweiſe mit 400 Will, Mark in Anſpruch
genommen. Etwa ein Viertel dieſer Mittel iſtdem Straßenbau Hugefuhrt worden, und
zwar diesmal vorwiegend den Gemeinden und
Kreiſen. Weiter wurden Brückenbauten,Flußregulierung, Ausbau und Jn
ſtand ſetzungen an öffentlichen und ge
miſcht wirtſchaftlichen Verſorgungsbetrieben und
Verkehrsunternehmungen finanziert. Die Stadt
Berlin und die Berliner Verkehrs-A.-G. er
hielten allein Darlehen in Höhe von 23 Mill.
Mark.

Jm Reinhardt- Programm 1933 wird die
Oeffa weitere 600 Millionen Mark zur Ver
fügung ſtellen. Davon entfällt etwa ein Fünftel
auf Jnſtandſetzungs und Ergänzungsarbeiten
an öffentlichen Gebäuden, Brücken und anderen
ähnlichen Baulichkeiten, ein Betrag in etwa
gleicher Höhe auf Erneuerung, Verbeſſerungen
und Ergänzungen an V erſorgungsbetrjeben der
öffentlichen Hand, ferner ein erheblicher Teil
auf größere Tiefbauarbeiten der Länder, Ge
meinden und Gemeindeverbänden. Von den
einzelnen Arbeiten intereſſieren aus dieſem
Proeremm der
Vau des Rügendammes
der die Jnſel Rügen mit dem Feſtland ver
bindet, der Ausbau des Stadions und Sport
forums für die Olympiade 1936, die Er
weiterung des DortmundEms-Kanals. Ein
Betrag von insgamt 45 Millionen Mk. wurde
für Straßenbauten auf Vorſchlag des General
inſpektors für das deutſche Straßenweſen
bereitgeſtellt. Es handelt ſich hier insbeſondere

um Aus

und Vodenbank
bauten, die mit dem Bau der Reichsautobahnin Verbindung ſtehen.

Die Oeffa ſtellt die Mittel für die Arbeits
beſchaffungsmaßnahmen auf der
Grundlage von Werhſeln
zur Verfügung, die grundſätzlich die an den
Bauten beteiligten Unternehmen ausſtellen, die
Oeffa akzeptiert und die bei verſchiedenen
Bankenkonſortien unter Führung der Deut

Bank und Discont eſellſchaft und der
rn Geſellſchaft disfontiert werden.Deutſche Bau und Bodenbank hat teil

weiſe lein teilweiſe innerhalb dieſer Kon
ſortien einen Teilbetrag von rund 370 Mill.
zur Refinanzierung übernommen.

Jm Rahmen ihres beſonderen Arbeits
gebietes hat die Deutſche Bau und Bodenbank
darüber hinaus 40 Millionen für die
vorſtädtiſche Kleinſiedlung bereit
geſtellt. ferner im Reinhardt Plan 1933
190 Millionen von denen 70 Millionen Reichsmark wieder für die egttatuſhe Kleinſiedlung,

20 Millionen Mark für Darlehen für Eigenheime und 100 Millionen Mark für Jnſtand-
ſetzungsarbeiten an privaten Wohnungen und
land wirtſchaftlichen Wirtſchaftsgebäuden und
zur Errichtung von Not und Behelfswohnun
gen beſtimmt ſind.

Außerhalb der vom Reich durch Geſetz vor
geſchriebenen Arbeitsbeſchaffung hat die
Deutſche Bau und Bodenbank im Zuſammen
wirken mit anderen Banken, insbeſondere der
Preußiſchen Staatsbank
Hredite an Bauſparkaſſen
bis zum Betrage von 60 Millionen Mark zur
Verfügung geſtellt.

Von der Geſamtſumme von rund 1,48 Mil
ligrden Mark ſind bisher rund 420 Millionen
Mark ausbezahlt. Die Arbeiten befinden ſich
überall in voller Durchführung. Ein erheblicher
Teil kann auch während der Wintermongte
fortgeſetzt werden. Es wird damit gerechnet,
doß bis Gude Werz etwa weitere 359 Millionen
Mark ausbezahlt werden. Bei Beginn des
neuen Baufahres im Frühjahr 1934 wird alſo
allein aus den aus der Oeffa und der Deut
ſchen Bau und Bodenbank finanzierten Ar
beitskeſchaffungsmaßnahmen noch ein

Arbeitsvorrat von rund 700 Mill.
zur Verfügung ſtehen.

Knud Rasmuſſen beerdigt.
Grönlandforſcher Hnud Ras
Sonnabend vormittag in aller Stille begraben.
Der Trauerfeier wohnten nur ſeine nächſten
e Rrbsrigen und ſeine engſten Freunde

bei.

S

Der däniſche
muſſen wurde

Gegen Raubbau an der
Geſundheit der Schuljugend

Ein Erlaß des Reichsinnenminiſters über
Beanſpruchungen bei Vereinsfeſten.

Berlin, 27. Dez. Der Reichsminiſter des
Jnnern teilt folgendes mit:

Durch die in den letzten Tagen in der
Preſf e veröffentlichten Leitgedanken zur Schul
ordnung ſind die Anſprüche der Schule
und der Hitlerjugend auf die Schüler und die
Rechte des Elternhauſes auf Erhaltung des
Familienlebens in der erforderlichen Weiſe
abgegrenzt worden.

Aus zahlreichen Vorſtellungen iſt zu ent
nehmen, daß die Schuljugend auch außer-
halb von Schule und Jugendbund und viel
fach unabhängig von dieſen von den ver
ſchiedenſten Organiſationen und Vereinen in
einer oft geradezu geſundheitsſchädigenden
Weiſe in Anſpruch genommen wird.

Die Schüler ſind durch ihre Pflichten
gegenüber dem Elternhaus, der Schule, dem
Jugendbund und der Kirche bereit ſo ſtark
beanſprucht, daß jede darüber hinausgehende,
zu einer Verkür zung der Nachtruhe
führende Heranziehung einen Raubbau an
ihrer Geſundheit bedeutet.

Der Reichsminiſter des Jnnern hat die
Landesregierungen daher erſucht, durch
ſtrenge Handhabung der in den Schul
vrdnungen der Länder enthaltenen Be
ſtimmungen einer ſolchen mißbräuchlichen
Ausnutzung der Schuljugend ohne Rückſicht
auf die betreffende Organiſation ent-

ſchieden entgegenzutreten.

Der Reichsminiſter desStellvertreter des ährers, den Führer der
Deutſchen Arbeitsfront, den Jugendführer des
Deutſchen Reiches und den Reichsſportführer
gebeten, ihn und die Landesregierungen bei
den Maßnahmen zum Schutze der Geſundheit
der Schuljugend nachdrücklich zu unterſtützen.

Jnnern hat den

Polniſcher Geſandter
ſpendet für das WyW

Berlin, 27. Dez. Der tiſche Geſandte
Lipfſki überreichte vor einigen Tagen derReichsführung des Winterhil fswerkes des deut
ſchen Volkes mit ſehr Worten eine
größere Spende hübſcher Spielſachen und
Zuckerwaren mit einem Schreiben folgena
den Inhalts an den Reichsminiſter Dr.
Goebbels:

Hochverehrter Herr Reichsminiſter?
Angeſichts des nahenden Weihnachtsfeſtes

gedenke ich der armen Kinder, die ſich ſicherlich
nach einem Weihnachtsbaum, dem Symbol der
Freude, ſehnen, und erlaube mir, dem Winterhilfswerk, das dem Protektorat Eurer Exzellenz
unterſteht, einige Gaben, die in Polen hergeſtellt worden ſind, zu überſenden.

Darf ich auch dieſen Anlaß benutzen, umJhnen, hochverehrter Herr Reichsminiſter, mit
dem Ausdruck meiner vorzüglichſten und er
gebenen Hochachtung meine beſten Wünſche für
Weihnachten und das neue Jahr auszuſprechen.

gez. J. Lipſki.
Reichsminiſter Dr. Goebbels hat darauf-

bin folgendes Antwortſchreiben an Exgzelleng
Lipfſki gerichtet:

Hochverehrter Herr Miniſter!
Es iſt mir ein ſehr herzliches Bedürfnis,Jhnen für Jhre Zeilen vom 20. Dezember und

der freundlichen Weih-
interhilfswerk für arme

Kinder meinen wärmſten Dank zum Ausdruck
zu bringen. Jch ſehe darin nicht nur eine in
dieſem politiſch ſo bewegten Jahr beſonderswohltuende freundſchaftliche Geſte, ſondern N rr
über hinaus einen Akt herzlicher Anteilnahme
an dem tapferen Hantpf des deutſchen Volkes
gegen die Not der Zeit.

Jch erwidere mit ergebenſter Hochachtun
Eurer Exzellenz freundliche Wünſche für Weih
nachten und Neujahr auf das beſte.

gez.: Dr. Goebbels.

nachtsgaben an da

Catalanen-Führer Macig
Barcelong, 27. Seember. Der Präſident von Catalonien, Oberſt Maciag, iſt in

Barcelona am Montag vormittag um 11 Uhr
an den Folgen einer Operation geſtorben. Die
Beiſetzung iſt von der egtalaniſchen Regierung
auf Mittwoch feſtgeſetzt worden. Die Geſchäfte
des Präſidenten hat vorübergehend Caſa-
nova übernommen. Jn acht Tagen wird das
catalaniſche Parlament den neuen Präſiden
ten wählen. Jn politiſchen Kreiſen ſpricht man
von dem ſpaniſchen Botſchafter in Brüſſel,
Salvator Albert, als wahrſcheinlichemNachfolger Macias.

Latwinenſtürze in Heſterreich
Schwarzau von der Umwelt abgeſchloſſen.
Wien, 27. Dezember. Der niederöſter

reichiſche Ort Schwarzau im Gebirge, der
in einem engen vom SchwarzaFluß durch
zogenen Tal liegt, iſt durch Lawinen
ſt ür ze vollſtändig von der Umwelt abge
ſchnitten worden. Es wurden zwar ſofort
Hilfskolonnen eingeſetzt, um die Wege wieder
gangbar zu machen, jedoch wurden die Auf
räumungsarbeiten durch neue Lawinenſtürze
aufgehalten. Man kann mit dem Ort nur
durch den Rundfunk verkehren. So wurde
den Bewohnern in Schwarza im Gebirge auf
drahtloſem Wege mitgeteilt, daß die Rettungs

l arbeiten bereits im Gange ſind
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Van der Lubbe zum Tode verurteilt
Die übrigen Angeklagten freigeſprochen

Wiederholt, da nur in einem Teil der Sonnabend-Auflage.)

Leipzig 23. Dez. Senats präſident Dr.
r verkündete um 9.10 Uhr folgendes

rteil:
Die Angeklagten Torgler, Dimitroff, Popoff

und Taneff werden freigeſprochen. Der An
geklagte van der Lubbe wird wegen Hoch-
verrats in Tateinheit mit aufrühreriſcher
Brandſtiftung und verſuchter einfacher Brand
ſtiftung zum Tode und zum Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte verurteilt.

Aus der Urteilsbegründung
Zu Beginn der Urteilsſitzung ſtellte Senats

präſident Bünger feſt, daß ſich der Senat
nicht nur, wie es im Laufe des Verfahrens
mehrfach betont wurde, von den äußeren Ein
flüſſen in jeder Beziehung frei gehalten hat,
ſondern daß vor allem die ſorgſame Prüfung
der feſtgeſtellten Tatſachen zu einer reſtloſen
Widerlegung der ihrer Quelle nach allzu ver
dächtigen Verſuche geführt hat.

Jnsbeſondere ſehe das Gericht Verleum
dungen als reſtlos widerlegt an, die von einer
Beteiligung führender deutſcher Männer an
dem vorliegenden Verbrechen ſprachen. Falſch
ſeien auch die Behauptungen über die angeb
liche vorzeitige Entlaſſung der Angeſtellten des
Reichstages, die Angaben über die Sabotage
des Rettungswerkes und ſo manches andere.
di Es ſei durch dieſen Prozeß erwieſen, daß

ie

im Lager der Kommuniſten
ſtehen, daß die Reichstagsbrandſtiftung ein
Werk der KPD und ein Werk der ihr nahe
ſtehenden und gleichzuſetzenden Organiſationen
zur Verwirklichung des Bürgerkrieges dieſer
Partei geweſen iſt.

Sämtliche Angeklagte ſind der Mitwirkung
als Mittäter beſchuldet, nur Lubbe iſt ge
ſtändigt. Seinen Angaben über den Her
gang bei der verſuchten Jnbrandſetzung des
Neuköllner Wohlfahrtsamtes, des Rathauſes
und des Stadtſchloſſes iſt das Gericht im
weſentlichen gefolgt. Der Senat hält danach
die Angaben Lubbes über die Art ſeiner
eigenen Beteiligung an der Brandlegung für
wahr.
vielleicht nur wenigen
Das Gutachten der drei Sachverſtändigen läßt
nicht den geringſten Zweifel daran, daß

er den Brand nicht allein gelegt
haben kann.

Der Angeklagte van der Lubbe hat in der
ihm zur Verfügung ſtehenden und genau er
mittelten Zeit unmöglich neben ſeiner ſon
ſtigen Tätigkeit den Brand nach Anſicht des
Sengats allein, ſondern nur im Zuſammen
wirken mit anderen im Plenarſaal ausführen
können. Die von dem Zeugen Boguhn und
Küßner beim Verlaſſen des Portals II beob-
achtete Perſon war einer jener anderen. Lubbe
hat den Reirhstag in bewußtem und gewolltem
Zuſammenarbeiten mit anderen in Brand ge
ſetzt.

Weiter war zu prüfen, ob auch
die Angeklagten Torgler, Dimitroff,

Popoff und Taneff
der Brandſtiftung in dieſem Zuſammenhange
ſchuldig ſind, das heißt ob auch ihnen die Mit
wirkung zweifelsfrei nachgewieſen iſt. Das Er
gebnis dieſer Prüfung iſt bereits aus dem
Tenor des verkündeten Urteils zu erſehen. Es
ſei hier zuſammenfaſſend folgendes geſagt: Der
Anklage gegen Torgler iſt durch die Nichter
weislichkeit der Tatſache, daß er am Brandtage
mit van der Lubbe zuſammengeweſen iſt, die
bei weitem weſentlichſte Stütze entzogen wor
den. Das gleiche gilt von der Anklage gegen
Dimitroff, Popoff und Taneff in bezug auf die
Tatſache, daß Lubbe mit zwei von ihnen im
Bayernhof verkehrt habe, eine Angabe, die
nahezu als widerlegt erſcheint.

Wenn nun alſo Torgler und die Bulgaren
als Mittäter für die Verurteilung nicht in Be
tracht kommen, ſo iſt doch kein Zweifel daran,
in welchem Lager ſich die Mitttäter van der
Lubbes befunden haben. Unzweifelhaft war der
Brand eine politiſche Tat und die ungeheure
Größe des Verbrechens weiſt auch auf die
Wichtigkeit des Kampfobjektes hin. Das kann
nur der Kampf um den Beſitz der Macht ge
weſen ſein. Für den 5. März hatte die NS
DAP, wie auch Reichsminiſter Dr. Goeb
bels als Zeuge ausſagte,

den realen Erfolg ſchon in der Taſche. Sie
hätte nicht nötig gehabt, ihre Lage zu ver
beſſern. Auch geſinnungsmäßig waren für
eine Tat wie der Brandſtiftung im Reichs
tag Hemmungen bei der Partei vorhanden,
die ein ſolches Verbrechen niemals zu

gelaſſen hätten.

Die KPD hat ihre hochverräteriſchen Ziele
bekannt. Die KPD arbeitete, wie dem Reichs
gericht ſeit langer Zeit aus Hunderten von Ur
keilen bekannt iſt, auf den

gewaltſamen Umſturz
hin. Die KPD rechnete mit dem Beginn des
revolutionären Kampfes für die nächſte ihr
günſtig erſcheinende revolutionäre Situation.

Die Annahme, daß die Mittäter van der
Lubbes in den Reihen der KPD zu ſuchen ſind,
wird beſtärkt dadurch, daß van der Lubbe ſelbſt
Kommuniſt iſt.

Die Behauptung der Angeklagten, die kom
muniſtiſche Partei verwerfe den individuellen
Terror, iſt abzulehnen. Es iſt aufgefordert
worden: „Schlagt die Faſchiſten, wo
ihr ſie trefft Die Auswirkungen der
Bedeutung dieſer Aufforderungen ſind ja be
kannt. Man braucht nur der zahlreichen Opfer
zu gedenken, die im Jahre 1982 gefallen ſind.

Entſcheidend iſt, daß es ſich bei dem Reichs

Van der Lubbe hat mit anderen,
zuſammengearbeitet.

tagsbrand nicht um einen individuellen ſondern
um einen Maſſenterror handelt, der den Auf
takt zum allgemeinen Aufſtand bilden ſollte.
Auf ein Zurückweichen der KPD nach der
Uebernahme der Macht durch die NSDAP am
30. Januar vhne geringſten Verſuch, das lange
erwartete und erſtrebte Ziel zu erreichen, iſt
unter keinen Umſtänden zu rechnen geweſen.
Jm Gegenteil jetzt ſchien es zum letzten Male
möglich, dieſes Ziel zu erreichen, ſolange näm
lich man glaubte, daß die NSDAP noch nicht
feſt im Sattel ſitze.

Abvſchließend ſtellt der Senatspräſident feſt:
Die Befugnis des Geſetzgebers zu einer nach
träglichen Strafverſchärfung in Abweichung
von dem allgemeinen Grundſatz des Straf-
geſetzbuches ſteht außer Frage, ſofern nur wie
hier die Strafbarkeit der Handlung zur Zeit
der Tat beſtimmt war. Danach war gegen den
Angeklagten van der Lubbe auf Todesſtrafe zu
erkennen und ferner Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte auszuſprechen. Die übrigen An-
geklagten waren, als der Beteiligung an der
Tat nicht überführt, freizuſprechen.

Das Urteil rechtskräftig
Das vom 4. Strafſenat gefällte Urteil im

Reichstagsbrandſtifterprozeß iſt in allen ſeinen
Teilen, alſo auch hinſichtlich der erfolgten Frei
ſprechungen, mit dem Augenblick der Verkün-
dung rechts kräftig geworden. Es kann
durch kein Rechtsmittel angefochten werden.

Die Haftbefehle gegen die im Reichstags
prozeß freigeſprochenen Angeklagten Torgler,
Dimitroff, Popoff und Taneff ſind durch das
freiſprechende Erkenntnis in ſoweit aufgehoben,
als es ſich um die gerichtliche Haft der An

Die Urteils-Verkündung im
Oben: Der Gerichtshof bei der Schlußſitzung.
Unten: Die Angeklagten während der Urteilsverkündung. Jn der Mitte der zum Tode ver

urteilte Lubbe, links Torgler, rechts Dimitroff.

Paris
Das Urteil im Leipziger Reichstagsbrand

ſtifter- Prozeß wurde in der Pariſer Preſſe in
um ſo größerer Aufmachung veröffentlicht,

als die geſamten Linksblätter ſchon Sonn
abendmorgen ihre Anhänger zu Maſſen
kundgebungen auf den Straßen aufgefor
dert hatten, um gegen eine etwaige Ver
urteilung Torglers zu proteſtieren. Der
Pariſer Polizeipräſident Chiappe hatte, um
allen Kundgebungen vorzubeugen, die
Führer der verſchiedenen Aktionen für die
Befreiung der Leipziger Angeklagten zu
ſich berufen, um ihnen mitzuteilen, daß die
Polizei jede Kundgebung auf der Straße

im Keime erſticken werde.

Der Freiſpruch der drei Bulgaren und
Torglers iſt deshalb mit um ſo größerer
Genugtuung aufgenommen worden. „Paris
Midi“ erklärt, daß der Freiſpruch Torglers
e vornherein keinem Zweifel unterlegen
abe.

Die kommuniſtiſche „Humanitée“ hat ein
Extrablatt veröffentlicht, das auf der erſten
Seite eine gemeine Karikatur des Reichsmini
ſters Göring bringt. Nicht minder unflätig iſt
der Text des „Extrablattes“, das, neben
der Wiederholung alter Verleumdungen, das
Leipziger Urteil als „unter dem Druck des
Weltproletariats“ zuſtandegekommen bezeichnet.

teilsverkündung iſt nun dieſen Angeklagten
alsbald eröffnet worden, daß ſie zur Verfügung
des Reichsinnen miniſteriums gehalten und in
Schutzhaft genommen werden.

Das Sthickſal der Freigeſprochenen
Die Frage, was mit den freigeſprochenen

Angeklagten nun geſchieht, iſt noch keineswegs
geklärt. Jedenfalls iſt ganz beſonders darauf
hinzuweiſen, daß der Senat eine Aufhebung
der gegen die Angeklagten erlaſſenen Haft-
befehle infolge des Freiſpruchs nicht ausdrück
lich verfügt hat, wenigſtens iſt das nicht in der
öffentlichen letzten Sitzung dieſes großen Pro
zeſſes zum Ausdruck gekommen. Es iſt aber
beſtimmt damit zu rechnen, daß die aus
ländiſchen Angeklagten durch die Verwaltungs
behörden

des Landes verwieſen
werden müſſen, wenn nicht inzwiſchen, ſei es
aus dem Stoff, den die Verhandlung geliefert
hat, ſei es aus anderen gegen die Angeklagten
gerichteten Unterſuchungen ſich ergeben hat, daß
neue zur Aburteilung fällige Straftaten er
mittelt worden ſind.

Auf jeden Fall hat aber der Angeklagte
Torgler ſelbſt erklärt, er möchte gar nicht
in Freiheit kommen, er möchte ſich viel
lieber in Schutzhaft begeben. Sein Wunſch
brauchte ja wohl kaum ausgeſprochen zu
werden, denn er iſt als politiſcher Führer
reif für die Schutzhaft. Die ganze Ver
handlung hat ergeben, daß er durchaus
nicht der untätige und paſſive Menſch ge
weſen iſt, als er ſich ſelbſt hat hinſtellen

wollen.
Ob für van der Lubbe ein

Gnadengeſuch
eingereicht werden kann, iſt zunächſt eine reine
Rechtsfrage, denn das Gnadengeſuch iſt nur
wirkſam, wenn der Verurteilte ſelbſt es ein

geklagten handelte. Jm Anſchluß an die Ur reicht.

t m

Reichstagsbrandſttfter- Prozeß

Jn der Mitte Senatspräſident Dr. Bünger.

Die Wieltpreſſe über
das Leipziger Arteil

„Paris Soir“ ſchreibt u. a., die deutſche
Regierung werde zweifelsohne die Gelegenheit
benutzen, um die Gerechtigkeit der deutſchen
Juſtiz zu unterſtreichen. Aber die Partei ſcheine
durchaus nicht begeiſtert von dem Leipziger
Urteil zu ſein. „Intranſigeant“ erſchöpft
ſich in dialektiſchen kritiſchen Phraſen, die
offenbar geiſtreich ſein ſollen, wobei das Blatt
den Reichskanzler Adolf Hitler beſonders an
greift. „Werde man in Genf, London oder Rom
einſehen, daß die von Hitler begonnene Aktion
gegen den Verſailler Vertrag auch ein ſchlechter
Prozeß ſei, den er verlieren müſſe?“ iſt eine
dieſer albernen Bemerkungen.

Rom
Die italieniſche Preſſe hatte über den gan

zen Verlauf des Reichstagsbrandſtifterprozeſſes
immer nur in knappeſter objektiver Weiſe be
richtet, ohne je eine Stellungnahme zu äußern.
So nehmen auch die Abendblätter vom Sonn
abend von der Urteilsverkündung nur ganz
kurz ohne jeden Kommentar Notiz.

Budapeſt
Zu dem Leipziger Urteil nimmt von den

Budapeſter Blättern zunächſt nur der „Peſter
Lloyd“ und zwar in einem Leitartikel Stel
lung. Das Blatt erklärt u. a., dieſes Urteil
werde in der ganzen Kulturwelt mit größter
Beruhigung und Befriedigung aufgenommen

werden. n

KReichstagsbrand Prozeß.

Das deutſche Reichsgericht habe das hohe
Anſehen, das es wegen ſeiner Unparteilichkeit
und ſeiner unbeirrbaren Rechtlichkeit immer
ſchon genoſſen habe, durch dieſes Urteil befeſtigt
und noch erhöht. Das Blatt würdigt ferner die
„wahrhaft geſchichtlich zu nennende Leiſtung in
dieſem Rieſenprozeß“, deren Bewältigung der
muſterhaften und peinlich korrekten
Prozeßführung des Präſidenten Bünger zu
verdanken ſei.

Ueber den ſachlichen Jnhalt des Urteils
bleibe nach allem, was in der langen Verhand
lung bekannt geworden ſei, wenig zu ſagen
übrig. Der einzige zum Tode verurteilte An
geklagte van der Lubbe habe dieſes Urteil durch
ſein ganzes Benehmen nicht nur gerechtfertigt,
ſondern geradezu herausgefordert. Ueber die
politiſchen Zuſammenhänge werde erſt die Ge
ſchichte ihr Urteil fällen

„Die mitlebende Welt nimmt das Urteil als
eine Widerlegung der böswilligen Ausſtreu
ungen auf, daß in Deutſchland Recht und Ge
rechtigkeit vor der politiſchen Gewalt zurück
weichen müſſen.“

Amſterdam
Das Leipziger Urteil hat in der

holländiſchen Oeffentlichkeit keinerlei Ueber
raſchung hervorgerufen, da man ſowohl die
Todesſtrafe für van der Lubbe als auch die
Freiſprechung der anderen Angeklagten er
wartet hatte. Von den Blättern haben bisher
nur wenige zu dem Urteil Stellung genom-
men. Jm „Allgemeen Handelsblad“
wird u. a. geſagt, der Freiſpruch Torglers
werde vom rechtlichen Standpunkt aus geſeher
mit Zuſtimmung zur Kenntnis genommen.

Den Richtern in Leipzig komme in der Tat
ein Wort warmer Huldigung zu für den
Beweis von Selbſtändigkeit des Urteils,
den ſie mit dieſer Freiſprechung gegeben

hätten.
Das Blatt kann es trotzdem nicht laſſen, von
einem „von höchſten Regierungskreiſen wäh-
rend des Prozeſſes ausgeübten Druck“ zu
ſprechen. (1) Das ſozialdemokratiſche Organ
„Het Volk“ erklärt, wie nicht anders zu
erwarten, daß das Rechtsgefühl unbefriedigt
bleiben und der Prozeß nicht eher zur Ruhe
kommen werde, ehe die Mitſchuldigen van der
Lubbes nicht gefunden und abgeurteilt ſeien.
Stockholm

Die Stockholmer Preſfe ſteht
ganz im Zeichen des Urteils im Leipziger

Das Todesurteil
gegen van der Lubbe hat keine Ueberraſchung
hervorgerufen; die Zeitungen beſchäftigen ſich
hauptſächlich in Gutachten ſchwediſcher Juriſten
und eigenen Kommentaren mit den Strafbe
ſtimmungen. „Das Reichsgericht hat nur ſeine
Pflicht getan“, ſtellt „Allehanda“ zum
Urteil gegen van der Lubbe feſt. Jm Vorder
grunde des Jntereſſes ſteht der Freiſpruch von
Torgler. Das liberale „Aftonbladet“
nennt das Urteil

ein Weihnachtsgeſchenk, das in allen Län
dern mit Freuden aufgenommen würde.
das deutſche Gericht habe ſeine vollkom
mene Selbſtändigkeit und Objektivität be

wieſen.
Das freiſprechende Urteil gegen Torgler
müſſe im Auslande als gute Propaganda
für die deutſche e n angeſehen

werden.
Die ſchwediſchen Zeitungen betonen im übrigen,

daß die Verdächtigungen des Braunbuches voll
kommen widerlegt ſeien.
Kopenhagen

Zu dem Leipziger Urteil ſchreibt die Mit
tagsausgabe der „Berlingske Tidende“:

„Das Urteil bedeutet nicht nur eine Stär
kung des Preſtiges der Richter, es bedeutet
vielmehr, daß das Vertrauen zur deutſchen
Rechtspflege in der ganzen Welt geſtärkt wird.
Die deutſche Rechtspflege hat wirklich einen
moraliſchen Sieg in einer unruhigen Zeit er
rungen, und das Urteil wird ſicherlich ſeine
große Bedeutung erlangen bei dem Wiederauf
bau des deutſchen Stagates, der auf neuer
Grundlage erfolgt.“

Neues Direktorium
der Faſchiſtiſchen Partei

Rom, 23. Dez. Auf Vorſchlag des Partei
ſekretärs Starace wird Muſſolini heute
ein neues Direktorium der Faſchiſtiſchen Partei
einſetzen.

Der Parteiſekretär Stargce, der Vize
ſekretär Marpicati und der langjährige
Verwaltungsſekretär Marinelli bleiben in
ihren Stellungen. Als Vizepräſident iſt neu
ernannt der Rechtsanwalt Verenga. Unter
dem neuernannten ſechs weiteren Mitgliedern
des Parteidirektorium befinden ſich vier Pro
vinzialſekretäre der Partei, die weiterhin auch
in dieſen Aemtern verbleiben.

c

Parteiamtliche
S Bekanntmachung

NS-Volkswohlfahrt und Mitgliedſchaft
der NSDAP

Der Reichsführer der NS-Volkswohlfahrt,
Hilgenfeldt, gibt bekannt:

Zu dem in der „NSK“ vom 19. 12. 1933
veröffentlichten Rundſchreiben der Oberſten
Leitung der PO betr. die Ueberführung von
Nichtparteigenoſſen in gleichgeſchaltete Ver
bände, gebe ich, im Einverſtändnis mit der
Reichsparteileitung bekannt:

1. Eine Ueberführung der Mitglieder der
NS-Volkswohlfahrt, die nicht Parteigenoſſen
ſind, in andere Verbände, iſt nicht vorgeſehen,
bis eine entſprechende Organiſation geſchaffen
iſt. 2. Bis zur endgültigen Regelung durch die
Oberſte Leitung der PO bleibt der bisherige
Zuſtand unverändert.

Art der
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Deutſchlands wirtſchaftliche

Geſundung im letzten Vierteljahr 1955
Von Hugo Pieper

Während in früheren Jahren die Erwerbs
loſenziffern immer ſtark anzogen, haben die
monatlichen Nachweiſungen der Reichsanſtalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenver-
ſicherung in dieſem Jahr noch Senkungen der
Erwerbsloſenziffern erbracht. Auch in den
vergangenen Jahren, als bereits eine ſtarke
ſtaatliche Arbeitsbeſchaffung wirkſam wurde,
ſind die Arbeitsloſenzahlen im Spätherbſt noch
erheblich geſtiegen.

Jm November 1932 nahmen ſie um über
200 000 Perſonen, im November 1931 ſogar

um über 400 000 Perſonen zu.
Jm Oktober d. J. ſetzte ſich dagegen die

Entlaſtung des Arbeitsmarktes entgegen der
ſonſt üblichen jahreszeitlichen Bewegung fort.
Um die Mitte des Monats Oktober zwar zeigte
die Statiſtik eine leichte Erhöhung der Haupt
unterſtützungs- und Kriſenunterſtützungsemp
fänger, gegen Ende des Monats aber ergab ſich
infolge der ſtarken Abnahme bei den Wohl
fahrtserwerbsloſen eine geſamte

Entlaſtung des Arbeitsmarktes um
noch 100 000 Perſonen.

Aenhlich verlief die Entwicklung im Novem
ber. Auch hier wies die Statiſtik um die Mo
natsmitte einen Zugang der Erwerbsloſen bei
den Hauptunterſtützungsempfängern um etwa
27 000 aus, während zu Ende November der
weitere Rückgang der Wohlfahrtserwerbsloſen
ziffern um faſt 62 000 für den Geſamtmonat
noch eine Abnahme um über 30 000 erbrachte.
Gerade die Ermittlungen in den letzten beiden
Monaten ſind beſonders aufſchlußreich.

Sie beweiſen, daß ein echter Anſtieg in der
deutſchen Wirtſchaft vorhanden iſt, da eine
Mehrbelaſtung des Arbeitsmarktes nur in
den von der Jahreszeit ſtark abhängigen
Gewerben erfolgt iſt, während ſich im all
gemeinen die Mehrbeſchäftigung insbeſon
dere langfriſtig erwerbsloſer Wohlfahrts

unterſtützter fortſetzt.

Durch di Entwicklung iſt auch die Einrich
tung der Arbeitsloſenverſicherung mehr und
mehr in dem früher beabſichtigten Sinn wieder
wirkſam. Die Arbeitsloſenverſicherung ſoll und
kann nur eine konjunkturelle Erwerbsloſigkeit
mildern. Einer ſtrukturellen iſt ſie nicht ge
wachſen.

Gewiß iſt faſt in der ganzen Welt
eine ſtärkere wirtſchaftliche Erholung bemerkbar, in keinem Lande aber in
dem Umfang wie in Deutſchland.

Die Erwerbsloſenzahlen ſind von einem
Höchſtſtand von über 6 Millionen im Winter
des vergangenen Jahres auf etwa 324 Millt
vnen im laufenden Winter zurückgegangen und
haben damit den Stand des Jahres 1930 (3,699
Mill.) faſt wieder erreicht.

Das iſt vor allem auf die zielbewußten
Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen der

Reichsregierung
zurückzuführen. Dabei iſt zu berückſichtigen
daß von den insgeſamt zur Arbeitsbeſchaffung
vorgeſehenen öffentlichen Mitteln in Höhe von
rund 8,87 Milliarden bisher nur knapp 1,75
Milliarden tatſächlich zugeteilt worden ſind.
Für die kommenden Monate iſt alſo
ein weiterer Einſatz aus bereits bewilligten
Mitteln auf dem Arbeitsmarkte zu erwarten,
ſo daß der mit dem Anfang Dezember ein
ſetzende Abſtieg der Beſchäftigung infolge des
ſtarken Froſtes durch neue Mehrbeſchäftigung
auf anderen Gebieten ausgeglichen werden
wird. Die von der geſamten Volkswirtſchaft
für die Arbeitsbeſchaffung eingeſetzten Mittel
ſind erheblich höher als die genannten Sum-
men. Dies liegt an dem von der Reichsregie
rung für die Finanzierung der Arbeitsbeſchaf
fungsmaßnahmen gewählten Sh ſt em. Bei den
meiſten Arbeiten ſchafft das Reich durch einen
verlorenen Zuſchuß im Ausmaß von etwa 20
bis 50 v. H. für die Privatinitiative einen ſtar
ken Anreiz, beſtimmte Arbeiten ausführen zu
laſſen.

Durch dieſe Zuſchußgewährung werden die
Staatskaſſen nur vorübergehend entlaſtet,
da die eingeſetzten Mittel nach einer ge
nauen Berechnung des Statiſtiſchen Reichs
amts zu etwa 38 bis 40 v. H. der geſamten
Jnveſtition in Geſtalt von Steuermehrein
gängen wieder in die öffentlichen Kaſſen
zurückſtrömen, oder aber bei der Arbeits
loſenunterſtützung erſpart werden bzw. an

Arbeitsloſenverſicherungsbeiträgen mehr
hereinkommen.

Eine weitere große Gruppe von Arbeits
beſchaffungsmaßnahmen, insbeſondere der
Landeskultur, wird vom Reich durch

langfriſtige und billige Darlehns-
gewährung

gefördert. Der Bewilligung der Darlehen geht
ein naturgemäß etwas länger dauerndes Ver
fahren der techniſchen Planung und Prü
fung ſowie von Ermittlungen der finanziel
len Tragfähigkeit für die unternehmenden

Körperſchaften voraus. Die dritte Gruppe
größerer Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen wird
vom Reich direkt finanziert und ſelbſt ausge
führt. Es handelt ſich hier in der Hauptſache
um den Bau der Autobahnen bzw. um
die großen Jnveſtitionen der im Reichsbeſitz be
findlichen Großunternehmen, wie Reichsbahn
und Reichspoſt. Neuerdings iſt noch eine vierte
Gruppe von Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen
hinzugetreten, die durch Gewährung von Klein
krediten an Heiratsluſtige oder Leute, die ſich
eine Exiſtenz gründen wollen, die Kaufkraft
auf dem Markte ſteigert. Die Wirkungen der
letzten drei Gruppen ſind es vor allem, welche
die ſtarke Belebung des Arbeitsmarktes ver
urſacht haben. Jhre Auswirkungen auf das
unmittelbar beteiligte Gewerbe ſind durch mit
telbare Beeinfluſſung des Beſchäftigungsgrades
der Vorlieferungs und Verbrauchsgüterindu
ſtrien weſentlich geſteigert worden. Jn der
erſten Gruppe haben die Arbeitsbeſchaffungs-
möglichkeiten durch Erleichterung der Erſatz

Jbeſchaffungen die Erwartungen nicht voll er
füllt. Die Privatinitiagtive kommt zwar bei
den in großem Umfang möglichen und nötigen
Hausumbauten und -reparaturen mehr und
mehr in Gang. Die Erſatzbeſchaffungen für
veraltete Maſchinen und ſonſtige Bedürfniſſe
induſtrieller Art laſſen aber noch zu wünſchen
übrig.

Sie werden erſt lebhafter werden, wenn die
auf dem Markte mehr und mehr ſichtbaren
direkten und indirekten Auswirkungen der
Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen der drei
letzteren Gruppen ihren Einfluß geltend

machen.

Eine Sondergruppe iſt neuerdings gebildet
worden dadurch, daß man eine Steueramneſtie
den Leuten in Ausſicht ſtellte, welche rückſtän
dige Steuerbeträge bis zum Ende des Jahres
für Arbeitsbeſchaffungszwecke in ihrem eigenen
Intereſſe verwenden.

Ein beſonders eindrucksvolles Bild der durch
die öffentliche Arbeitsbeſchaffung auf das Er
werbsleben ausgeübten Wirkungen bietet die
Betrachtung der Entwicklung in einem Schlüſ
ſelgewerbe, dem Kohlenbergbau, während der
letzten drei Monate. Die

Kohlengewinnung im Ruhrgebiet
geſtaltete ſich folgendermaßen:

Arbeitstägliche Kalendertägliche
Kohlen Koks Preskohlenförderung gewinnung gewinnung1933 1932 1933 1932 1933 1932

Auguſt 244649t 217054t 46 888t 38 976t 8386t 88302t
September 252 631t 227 689t 46020t 39 721t 9323t 8922t
Oktober 266355t 256828t 46 298t 48 964t 10 459t 11098t

Die vorläufigen Zahlen für November betragen
286 387 t 47268t 11665t

Der arbeitstägliche Abſatz des Ruhrkohlenſyn-
dikats betrug im Auguſt 165 893 t, im September169 697 t, im Oktober 180 225 t.

Die arbeitstägliche Förderung im oberſchleſi-ſchen Steinkohlengebiet betrug im Auguſt
50 034 t, im September 53 808 t, im Oktober 55 557 t
und im November 59 089 t.
Die deutſche Roheiſenerzeugung beliefſich im Auguſt 1933 auf 473 000 t gegenüber 278 000 t
im Vergleichsmonat des Vorjahres Und ſtieg bis zum
Monat November noch erheblich an.

Die in der geſchilderten Entwicklung zum
Ausdruck kommende Wirtſchaftsbelebung griff
nicht in dem gleichen Umfang auf das

Auslandsgeſchäft

über. Einige auf die Ausfuhr angewieſene
Jnduſtriezweige, wie z. B. die Werkzeugfabri
kation, die ſeit Jahren ſehr ſtark darniederlag,
melden eine gewiſſe Steigerung ihres Aus
landsabſatzes. Der Maſchinenbau dagegen, der
von den großen Ruſſenlieferungen der Vor
jahre beſonderen Nutzen hatte, vermochte die
ſtarken Ausfälle auf dieſem Abſatzgebiet bisher
nicht wettzumachen. Die Gründe für dies Dar
niederliegen der Ausfuhr ſind nach wie vor die
gleichen:

Dumping Wettbewerb der von der Gold
währung abgewichenen Länder ſowie Unter
bietung durch Länder, deren Produktionskoſten
vbendrein tief unter dem Stand der anderen
Weltausfuhrländer liegen (insbeſondere
Japan).

Die geringen deutſchen Erfolge im Ausfuhr
geſchäft ſind einzig und allein auf die Quali
tät der deutſchen Ausfuhrwaren zurückzuführen.

Wirtſchaftsrundſchau
Unveränderter Großhandelsinder. Die

vom Statiſtiſchen Reichsamt berechnete Jndex
ziffer der Großhandelspreiſe ſtellt ſich für den
20. Dezember auf 96,2; ſie iſt gegenüber derVortwoche unverändert. Die Dndegziffern der

Hauptgruppen lauten: Agrarſtoffe 98,6 (unv.),
induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 89,2
(plus 0,1) und induſtrielle Fertigwaren 114,0
(unv.) v. H.

Mehr Jnlandsſchmalz bei der
Margarineherſtellung. Der Reichs
miniſter für Ernährung und Landwirtſchaft
hat durch die Zweite Verordnung über die Ver
wendung von inländiſchem neutralen
Schweineſchmalz bei der Herſtellung von
Margarine und Kunſtſpeiſefett vom
22. Dezember 1933 den Beimiſchungsſatz an
inländiſchem Naturalſchmalz von bisher 5 v. H.
für die Monate Januar und Februar auf
10 v. H. erhöht. Durch dieſe Maßnahme
wird der inländiſche Schweinemarkt, der in
jüngſter Zeit unter zunehmendem Angebots
druck ſteht, eine nicht unweſentliche Entlaſtung
erfahren. Die zehnprozentige Beimiſchungs-
quote erfordert für die Monate Januar und
Februar einen Bedarf von etwa 6000 Tonnen
Naturalſchmalz, die einer Verarbeitung von
etwa 125 000 Fettſchweinen entſprechen.

Neue Durchführungsverordnung zur
Deviſenbewirtſchaftung. Jn einer neuen
Siebenten Verordnung zur Durch
führung der Verordnung über die
Deviſenbewirtſſchaftung vom 22. Dez.
1938 iſt verordnet worden, daß eine Beſchlag
nahme nicht nur in das Vermögen des Be
ſchüldigten, ſondern auch desjenigen, der nach
den Beſtimmungen der Deviſenverordnung für
Strafe und Koſten mithaftet, ſtattfinden kann.
Hiermit iſt keine neue Vorſchrift geſchaffen,
ſondern lediglich die Klärung eines ſchon bis
her beſtehenden Rechtszuſtandes herbeigeführt
worden. Die in der 4. Verordnung zur Durch
führung der Verordnung über die Deviſen
bewirtſchaftung vom 9. Mai 19388 vorgeſehene
Beſchlagnahmefriſt von drei Wochen iſt auf
ſechs Wochen verlängert worden.

Abſchluß des Fahrradkartells. Am 1. Jan.
1934 wird nunmehr das unter Führung des
Vereins Deutſcher Fahrradinduſtrieller zu
ſtandegekommene Fahrradkartell in Kraft
treten, nachdem ſich die Mitglieder des Kar
tells bereits in einem Vorvertrag zum Ein
halten der vorgeſchriebenen Preiſe verpflichtet
hatten. Die Beſtimmung der Ueber
gangszeit war notwendig, da außer dern
Großhandel auch der Einzelhandel in die
Kartellabmachungen einbezogen wurde. Nach
den Kartellbeſtimmungen dürfen an Ange
hörige der Händlerſchaft, denen keine Händ
ler karte ausgeſtellt wurde, keine Lieferungen
mehr bewirkt werden. Das neue Kartell hat
noch nicht alle Jntereſſenkreiſe erfaſſen können,
da ſowohl in der Produktion von Fahrrädern

und Fahrradteilen als auch im Groß und
Einzelhandel noch eine größere Anzahl von
Außenſeitern geblieben iſt.

Handwerkerbeirat ins Leben gerufen. Jn
dem Beſtreben das deutſche Handwerk als
einen unentbehrlichen Träger deutſchen Volks
tums in Wirtſchaft und Kultur zu erhalten
und zu fördern, wird der Reichswirtſchafts
miniſter einen aus zehn Mitgliedern beſtehen
den Handwerkerbeirat von Mei-
ſtern und Geſellen einberufen. Dieſer
ſoll die Aufgabe haben, den Reichswirtſchafts
miniſter in handwerklichen Fragen von grund
ſätzlicher Bedeutung zu beraten.

Verſicherungsweſen
Freiwillige Zinsſenkung im deutſchen

Verſicherungsgewerbe. Die im Reichs ver
band der Privatverſicherung zu
ſammengeſchloſſenen Verſicherungsgeſellſchaften
ſowie die öffentlich-rechtlichen Verſicherungs-
anſtalten haben ſich mit ganz überwiegender
Mehrheit entſchloſſen, zur Verbeſſerung der
Lage des Haus und Grundbeſitzes den Zins
ſatz ihrer Hypothekenbeſtände, ſoweit dies in
zwiſchen nicht ſchon geſchehen iſt, für die Zeit
vom 1. Januar 1934 ab einſchl. eineslaufenden Verwaltungskoſtenbeitrages auf zu
nächſt 528 v. H. freiwillig herabzuſetzen. Der
Entſchluß iſt gefaßt, um durch dieſe praktiſche
Maßnahme die Beſtrebungen der Reichsregie
rung zu unterſtützen, die darauf abzielen, auf
organiſchem Wege den Zinsfuß zu ſenken.

Oeffentliche Lebensverſicherungsanſtalten
in Deutſchland. Jm November 1933 wurden
bei dem im Verbande öffentlicher Lebens-
verſicherungsanſtalten in Deutſchland zuſam
mengeſchloſſenen öffentlichen Lebensverſiche
rungsanſtalten 15 729 neue Verſicherungen mit
20,1 Millionen Verſicherungsſumme bean-
tragt. Die durchſchnittliche Verſicherungsſumme
betrug in der Großlebensverſicherung 3708
gegenüber 3590 im November 1932 und in
der Sterbegeldverſicherung 389 C gegenüber
460 im gleichen Monat des Vorjahres.

Erwerbsgeſellſchaften
Aus dem Deſſauer Gas-Konzern. Die mit

einem Stammkapital von 2 Mill. C arbeitende
Thüringer Licht- und Kraftwerke
G. m. b. H., die über die Allgemeine Gas-A.-G.
in Magdebrg zum Konzern der Deſſauer Gas
Geſellſchaft gehört, hat ihren Sitz von
Deſſau nach Stützenbach verlegt.
Gleichzeitig ſind an Stelle der bisherigen Ge
ſchäftsführer Gregorovius und Knoll, beide in
Deſſau, zwei Betriebsleiter des Stützerbacher
Werkes zu Geſchäftsführern beſtellt worden.
Wie verlautet, hat ſich die Belebung in der
Jnduſtrie des Thüringer Waldes bereits in
einer Steigerung des Gas und Stromabſatzes
der Geſellſchaft ausgewirkt.

Kapitalverkehrsgeſetz
Das von der Reichsregierung beſchloſſene

Geſetz wird im Reichsgeſetzblatt (Nr. 145 vom
r Teil verkündet. Jm erſten Abſchnitt,

er den

Kündigungsſchutz für zinsgeſenkte
Forderungen

zum Gegenſtand hat, wird das Kündigungs
verbot für ſolche Forderungen und Grund
ſchulden (gemäß der Dezember Notverordnung
1931) um ein Jahr derart verlängert, daß der
Gläubiger nicht vor dem 81. Dezember 1984
kündigen kann. Iſt die Kündigung vertraglich
für eine beſtimmte Friſt ausgeſchloſſen, ſo ver
längert ſich dieſe Friſt um ein Jahr, jedoch
nicht über den 81. Dezember 1935 hinaus. Iſt
die Kündigung vertraglich erſt nach dem 31. De
zember 1935 zuläſſig, ſo behält es dabei ſein
Bewenden. Die Fälligkeitsvorſchriften für
Aufwertungsſachen bleiben unberührt. Wenn
es die wirtſchaftliche Lage des Gläubigers er
fordert, kann das Amtsgericht dem von der
Verlängerung des Kündigungsverbots betroffe
nen Gläubiger auf Antrag geſtatten, die For
derung oder Grundſchuld ganz oder teilweiſe
ſchon vor dem 31. 12. 1984 zu kündigen; jedoch
hat das Amtsgericht bei ſeiner Entſcheidung
einen billigen Ausgleich der wider
ſtreitenden Belange herbeizuführen. Jm
zweiten Abſchnitt wird die geſetzliche

Stundung der hypothekariſch geſicherten
Forderung

um ein Jahr verlängert, ſo daß derGläubiger die Rückzahlung nicht vor dem
1. April 1985 verlangen kann. Die

Ablöſung von Grundſtückslaſten durch Hin
gabe von Schuldverſchreibungen

kann, wie im dritten Abſchnitt des Geſetzes be
ſtimmt wird, vom Schuldner noch bis zum
31. Auguſt 1934 ausgeübt werden. Die Befug
nis des Schuldners, Hypotheken und Grund
ſchulden durch Hingabe von Pfandbriefen der
Gläubigeranſtalt abzulöſen, wird ausgedehnt
auf KHredite öffentlichrechtlicher Grundkredit
und Ablöſungsanſtalten, die Schuldverſchrei-
bungen auf Grund anderer dinglicher Rechte

Hypotheken und Grundſchulden ausgegeben
aben.

Die Ofthilfeentſchuldung
Von den insgeſammt im Oſthilfegebiet ein

ſchließlich der bayriſchen Oſtmark anhängig ge
wordenen rund 82900 Entſchuldungsfällen
wurden bis zum 1. Dezember d. J. rund 29160
abgelehnt oder zurückgezogen.

Nach dem Bericht der Bank für deutſche Jn
duſtrieobligationen ſind außerdem in rund
26 000 Fällen rund 319 Mill. Entſchul-
dungsdarlehen bewilligt, die auf eine Geſammt
fläche von rund 1 273 000 Hektar entfallen.
Die Zahl der am 1. Dezember 1933 noch im
Arbeitsbereiche der Landſtellen befindlichen
Entſchuldungsverfahren beläuft ſich einſchließ
lich der Pachtbetriebe auf rund 26 750, von
denen ungefähr 20 000 Verfahren Betriebe be-
treffen, die auf Grund des Reichserbhofgeſetzes
Erfhöfe ſind bzw. werden. Es ſei betont, daß
in den letzten Monaten die Durchführung der
Verfahren in den einfach gelagerten Fällen
beſchleunigt und vereinfacht werden
konnten. Ein Beiſpiel hierfür bietet die Abwick
lung im Landſtellenbezirk München, der trotz
der weit ſpäteren Einbeziehung in die Oſthilfe
durch Einſetzung ſogenannter flie-gender Entſchuldungskommandos
bei den einzelnen Bezirksämtern von den ur
ſprünglich rund 10300 anhängigen Entſchul-
dungsverfahren nur noch rund 4200 Fälle zur
weiteren Bearbeitung in der Landſtelle auf
weiſt. Jm erſten Viertel 1934 iſt bereits
mit der Auflöſung einiger kleiner
Landſtellen zu rechnen.

Leipziger Produktenbörſe vom 23. Dezem
ber. Weizen inl., 76—77 Kilogramm, 182,
geſetzl. Erzeugerpr. 182 bez. u. Brf., feſt ge
ſchäftsl. Roggen hieſ., 72 73, 159 159, geſetzl.
Exzeugerpr. 150 bez. u. Brf., ruhig. Sommer-
gerſte inl. Brauware 180—190, do., Jnduſtrie-
und Futterware, und Wintergerſte, zweizeilig,
174——180, Wintergerſte, vierzeilig, 166—172.
Feinſte über Notiz, ruhig. Hafer, inl. Viktso
rig, gelber, 140—146, weißer 140--145, ruhig
Mais, La Plata, 210—215, Mais Donau
Mais cinquantin 215-220. Feinſte über
Notiz, ruhig. Erbſen, inl. Viktoria, 400-450,
ruhig.

Vom Markt der Oele und Fette (Carl Heinr. Stöber
K. a. A. Hamburg 11). Der Markt ſteht im Zeichen der
Feſttagsſtimmung, infolgedeſſen durchweg kleine Kaufluſt
Preiſe mit Ausnahme von Leinöl weichend. Leinöl:
Heute 0,50 höher. Befriedigende Nachfrage für ſpätere
Termine. Sohgöl: Abgeſchwächt. Palmkern-Kokos- und Erdnußö l Geringe Nachfrage, Ten-
denz ſchwankend. Cottonöl: Widerſtandsfähig.
Palmöl: Trotz günſtigen Angebotes kleines Bedarfs-
geſchäft. Rizinusöl: Preiſe unverändert, ſchwaches
Kaufintereſſe. Rüböl Markt ſtetig, ſpätere Sicht beſſer
gefragt. Tran: Tendenz unverändert. Fettſäuren?Geringe Kaufluſt, Soyg geſucht. Rindertalg Lon
doner Auktion ausgefallen. Anfänglich ſtetiger Preislage
folgt weſentliche Abſchwächung. Techtz. Schweine-
fett:; Weichend. Schweineſchm alt Abgeſchwächt
kleine Umſätze. Speiſeö le Knappes Angebot, ſtetig.
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Blick R Alf
Nach dem Feſt

Dr. Hr. Nun ſind überall die Lichter an den
Weihnachtsbäumen verloſchen und werden viel
leicht nur noch einmal angezündet, wenn das
alte Jahr zu Ende geht.

Wir begingen die erſte wahre deutſche Weih
nacht in aller Stille, glücklich über den Wandel
der Zeiten, über das mutvolle Hoffen für die
Zukunft und über das herrliche Gefühl des
Gebens und Schenkens, das niemals ehedem ſo
machtvoll zum Durchbruch gekommen war, wie
an den nun vergangenen Weihnachtstagen.
Niemals iſt durch das deutſche Volk eine ſo
große und wundervolle Welle der Liebe ge
gangen, wie zu dieſem Chriſtfeſt, an dem der
Wunſch zum Schenken ſeine Erfüllung fand
nun auch bei denen, die nun wieder in Arbeit
und Brot ſtehen. Jhnen war es der ſchönſte
Dank für dieſe Wendung der Dinge, hin
zugehen und abzugeben von ihrem kleinen
Reichtum. Wer irgend konnte und eine Familie
wußte, in der die Not noch nicht aus dem Hauſe
gegangen war, fand Mittel und Wege, Freude
zu bereiten. Dieſes Weihnachten 1933 offen
barte das Herz des Deutſchen in ſeiner ganzen
menſchlichen Größe und Schlichtheit, weil es
in dieſen glücklichen Tagen ſeinen Volks
genoſſen nicht vergaß, wie es ihn nicht vergeſſen
hatte ſelbſt im tiefſten Unglück einer ver
gangenen Zeit.

Es waren ſtille, beſchauliche Weihnachtstage,
die unſere Stadt erlebte, nachdem der ver
gangene Sonnabend und vor allen Dingen der
geſchäftsoffene letzte Sonntag ein in den letzten
Jahren nie geſehenes Straßenbild ſah. Man
drängte ſich in den Verkehrsſtraßen. Der Weih
nachtsmarkt glich einem alarmierten Heerlager.
Straßenbahnen mußten Schritt fahren. Licht
flutete durch die Läden über die Käufermaſſen
hin. Wer ſich irgendwo mit einer Taſſe Kaffee
von den „Anſtrengungen“ der Weihnachts
beſorgungen erholen wollte, irrte erſt einmal
längere Zeit zwiſchen beſetzten Stühlen umher.
Dieſe Tage waren das untrügliche Zeichen der
wiederer wachenden Kaufkraft des deutſchen
Volkes. Mancher hatte wohl nicht viel aus
zugeben, aber viel Wenig gibt ein Viel, und ſo
entwickelte ſich ein Geſchäftsgang, der im Ver
gleich zu den Jahren vor der nationalſozialiſti
ſchen Revolution als ein erfreuliches Zeichen
des allgemeinen wirtſchaftlichen Wiederanſtieges
vermerkt werden muß.

So dämmerte der Heiligabend heran. Hier
und da während noch jene Ehemänner, die
alles bis zur letzten Minute aufzuſchieben
pflegen, verzweifelt vor den Schaufenſtern
ſtanden und nach einem paſſenden oder un
paſſenden Geſchenk ſuchten flammten die
erſten Kerzen an den Weihnachtsbäumen auf.
Die Kirchen der Stadt füllten ſich zum Weih
nachtsgottesdienſt. Viele waren es, die in
dieſem Jahre die Geſchichte von dem Kindlein
in der Wiege hören wollten. Jubelnd klang das
ſchönſte aller Weihnachtslieder zum Schluß:
O du fröhliche

Weihnachten iſt das Feſt großer und kleiner
Kinder von jeher geweſen und war es in dieſem
Jahre ganz beſonders. Was kann man mit
einer kleinen Puppenſtube für ein paar Groſchen
für Jubel anrichten! Wie ſtrahlten die
Augen im Schimmer der Kerzen!l Wie
ſtopften die Mäulchen die Chriſtſtolle, den Stolz
der Hausfrau, das ewig gutſchmeckende Weih
nachtsgebäckl Der Abend währte wohl in jedem
Hauſe nur allzu kurz für die Sprößlinge, die
ſchließlich mit ſanfter Gewalt aus der Weih
nachtsſtube entfernt werden mußten und dann
doch ſchließlich glücklich und zufrieden hunde
müde zwiſchen Teddybär und Babypuppe in den
„Buntkarierten“ umgehend einſchlummerten.
Jndeſſen das aufatmende Elternpaar in dem
ſchönen Gefühl, daß ihre Kinder wenigſtens an
dieſem Abend mit ihnen reſtlos zufrieden
waren, das Radio andrehten und auf kurzer
oder langer Welle miterlebten, wie anderswo
das Weihnachtsfeſt gefeiert wurde.

Der erſte Feiertag iſt in unſerer Stadt ſo
zuſagen der Tag der Ueberfälle. Nur keine
Bange es ſollen keine trüben Erinnerungen
auftauchen. An dieſem Tage überfallen ſich
ſogar Verwandte gegenſeitigl Meuchlings! Um
die Geſchenke zu bewundern ſelbſtverſtänd
lich! Und nebenbei das Gelingen der Chriſt
ſtolle zu kritiſteren. Um ausſprechen zu
können: Hach, bei Euch iſt es ſo o ge
mütlichl Und was hat denn der Weihnachts
baum gekoſtet? Nachdem man dann vor
zwei Stunden geſagt hatte, nun müſſe man
aber wieder gehen, rüſtete man ſich allmählich

man hat ja Zeit genug an dieſem Feier
tage und iſt fa ſo ſatt und bequem zum
Aufbruch nicht ohne zu verſichern, daß in ein
paar Tagen ein glückliches neues Jahr an
brechen möge. Und während der Herr des
Hauſes zählt, wieviel Zigarren aus der Weih
nachtskiſte geraucht wurden, ſchüttelt die Haus
frau mit ſtiller Wehmut die Kuchenkrümel von
der Decke des feſtlichen Tiſches

Geſtern war der zweite Feiertag des Weih
nachtsfeſtes, der Tag der Spaziergänge und
der Bälle. Jn den Nachmittagsſtunden
ſpazierte man bei faſt vorfrühlingsmäßiger
Witterung umher, Lieschen mit ihrem neuen
Puppenwagen natürlich vorneweg, der Papa
mit dem neuen Halstuch und Mamas Haupt-
Weihnachtsgeſchenk die blitzende Handtaſche

verbreitet ſelbſt auf der Straße noch einen
Abglanz des feſtlichen Schimmers aus der
Weihnachtsſtube daheim. Am Abend begegnete
man auf der Straße merkwürdig viel langen
Kleidern in mancherlei Farben, die unter
dunklen Mänteln hervorlugten. Die bekann-
teſten Vergnügungsſtätten der Stadt hatten
es unternommen, ihren alten und neuen
Gäſten ein beſonders freundliches Feſtpro
gramm zu bieten, das allgemein regen Zu
ſpruch fand.

Nun liegt zwiſchen dem Feſt und dieſer
Stunde ſchon wieder ein halber Alltag. Ein
halber Arbeitstagl Und doch klingt noch hin
und wieder der ſilberhelle Klang eines Glöck-
chens durch den Raum, durch die Werkſtatt oder
das Büro. Man kommt noch nicht ganz los
von dem unendlichen Zauber der Weihenacht.
Der heilige Chriſt ging durch das Land und
ſegnete das Volk, das ſich wiedergefunden hat
in Einigkeit und Größe.

Das war unſer aller ſchönſtes Weih-
nachten

Auf dem Hauptbahnhof
Der Weihnachtsverkehr auf demHalliſchen Hauptbahnhof entwickelte

ſich bereits am Donnerstag und ſetzte beſon
ders am Freitag und Sonnabend kräftig ein.

Warnlichtanlagen

Die Hauptzüge, ſowie die Vor und Nachzüge
nach allen Richtungen waren an dieſen beiden
Tagen 90- bis 100prozentig, teilweiſe noch
ſtärker beſetzt. Es wurden in der Zeit vom 21.
bis 27. Dezember insgeſammt 82 Vor und
Nach züge abgelaſſen, und zwar in Richtung
Berlin 21, Thüringen 25, Halber-
ſtadt 3, Magdeburg 10, Leipzig 13und Sangerhauſen 10. Außerordentlich
ſtarker Durchgangsverkehr herrſchte in Rich-
tung Bayern. Der Winterſportverkehr nach
den mitteldeutſchen Gebirgen, Har z und
Thüringen, war wegen des milden
Wetters nicht beſonders ſtark. Wider Erwar-
ten umfangreich geſtaltete ſich in dieſem Jahr
der Expreß- und Eilgutverkehr. Es
wurden in der Zeit vom 20. bis 26. Dezember
insgeſamt 46 865 Fahrkarten verkauft, d. h.
etwas mehr als im Vorjahre. Die Höhepunkte
des Fahrkartenverkaufes lagen in den Tagen
vom 22. bis 24. Dezember. Etwa die Hälfte
der verkauften Fahrkarten entfielen auf die ſeit
dem 22. Dezember ausgegebenen, verbilligten
Feſttagsrückfahrkarten. Der Geſamtverkehr
konnte glatt bewältigt werden. Verſpätungen
traten nur ein am Sonnabend früh infolge
eines Rangierunfalles auf Bahnhof Groß
heringen und vom Sonnabend zum Sonn
tag aus Richtung Berlin ebenfalls wegen eines
Rängierunfalles auf dem Anhalter Bahnhof in
Berlin.
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ſchienengleichen Wegübergängen

Auf Nebenbahnen der

Laſtkraftwagen
vom Zug überfahren

Wagen zertrümmert. Fahrer tödlich verletzt.
Am vergangenen Freitag kurz vor 17 Uhr

überfuhr auf dem ſchrankenloſen Bahnüber-
gang bei Kilometer 6,825 der Bahnſtrecke
Jüterbog Treuenbritzen der Per-ſonenzug 656 einen Laſtkraftwagen mit An
hänger. Der Wagen wurde zertrümmert, der
Führer und Beſitzer Friedrich Neubeck
aus Luckenwalde tödlich verletzt. Das Gleis
Jüterbog altes Lager war bis 19.50 Uhr ge
ſperrt. Die Urſache des bedauerlichen Unglücks
iſt noch nicht geklärt. Durch Zeugen wird be
ſtätigt, daß der Lokomotivführer die War-
nungsſignale mit der Dampfpfeife und die
Läuteſignale rechtzeitig gegeben hat.

Daß von ſeiten der Reichsbahn alle
Möglichkeiten ausgenutzt werden, Unfälle wie
der vorſtehend geſchilderte zu verhindern, geht
aus nachſtehenden Ausführungen hervor.

Neuerdings werden an etwa 80 verkehrs
reichen Uebergängen auf Nebenbahnen der
Deutſchen Reichsbahn an Stelle von
Schranken ſelbſttätig vom Zuge geſteuerte
Warnlichtanlagen aufgeſtellt. Die Er
fahrungen, die mit der Verwendung dieſer
ſelbſttätigen Warnlichtanlagen zur Sicherung
von Wegübergängen gemacht wurden, ſino
durchaus günſtig. Die bisherigen Verſuche
haben ergeben, daß die Warnlichter in vollem
Umfange den Schrankenabſchluß erſetzen
können.

Eine derartige ſelbſttätige Warnlichtanlage
wird demnächſt am Wegübergang im Zuge der

Deutſchen Reichsbahn
nähert, der mit einer Warnanlage nachſtehend
beſchriebener Art ausgerüſtet iſt:

Nähert ſich ein Zug dem Wegübergang, ſo
wird das langſame weiße Blinklicht (etwa
40 Blinke in der Minute ſelbſttätig in ein
ſchnelles rotes Blinklicht (etwa 100 Blinke in
der Minute), das Warn- vder Gefahren
ſignal, verwandelt und dem Wagenführer
angezeigt, daß der Wegübergang für ihn
geſperrt iſt.
Nachdem die letzte Achſe des Zuges den Weg

übergang verlaſſen hat, erſcheint das weiße
Blinklicht wieder. Das rhythmiſch unter
brochene Licht hat gegenüber einem ruhenden
Feſtlicht den Vorteil, daß es ſich wirkſam von
der Umgebung abhebt, ſo daß es auch Farben-
untüchtige erkennen können.

Für den außerordentlichen Fall, daß die
Wirkungsweiſe des Blinklichts vollſtändig ge
ſtört wird, iſt die ſelbſttätige Warnanlage noch
durch ein beſonderes Zeichen kenntlich gemacht.
Dieſes Zeichen beſteht in einer rot weißen vier
eckigen Umrahmung der Laterne mit dem
darüber befindlichen Warnkreuz. Umrahmung
und Warnkreuz ſind rückſtrahlend nach Art der
bekannten Fahrradrückſtrahler, ſodaß ſie alſo
auch bei Dunkelheit insbeſondere von Kraft
fahrzeugführern geſehen werden müſſen.

Die ſelbſttätige Warnanlage
iſt ein Doppelſignal.

Auf jeder Seite des Wegüberganges iſt
eine Signallaterne mit der dazu gehörigen
Einrichtung aufgeſtellt. Jede Laterne arbeitet
mit eigenem Betriebsſtoff, aber die Umſchal
tung in rotes oder weißes Blinklicht geſchieht
gemeinſchaftlich und gleichzeitig.

Die geſamte Anlage beſteht aus zwei Haupt
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Kreisſtraße Aſchersleben Hohm ſüd-
lich Froſe (Anh.) in Kilometer 1,985 der ein
gleiſigen Nebenbahn Froſe Quedlin-
burg aufgeſtellt, die dem hier gezeigten Bild
entſprechen wird. Bei dieſer Warnlichtanlage
wird durch ein langſames, weißes Blinklicht,
das Achtungsſignal, dem Wagenführer
angegzeigt, daß er ſich einem Wegübergang

teilen, und zwar aus der eigentlichen Blink
lichtanlage, die mit gelöſtem Azetylen ge
ſpeiſt wird, und aus der elektriſchen
Schaltanlage, die mit Primärelementen
betrieben wird. Die Aufgabe der elektriſchen
Schaltanlage iſt es, die Signalgebung des
Blinklichtes in Abhängigkeit von den den Weg
übergang kreugenden Zügen zu bringen.

Die grauen Glücksmänner
Durch ganz Deutſchland ſind ſie auf dem

Anmarſch die grauen Glücksmänner der
Reichswinterhilfel Jm Rahmen des
großen Winterhilfswerkes des deutſchen Volkes
hat in allen Städten und auf dem Lande am
20. Dezember die Straßen- Lotterie ein
geſetzt, die in ſeiner programmatiſchen Rede
über das Winterhilfswerk Reichsminiſter Dr.
Goebbels bereits angekündigt hat. Die
StraßenLotterie, die der Reichsleitung der
NSDAP unterſtellt iſt, gibt jedem die Möglich
keit, für den guten Zweck des Winterhilfswerkes
etwas beizutragen und auch noch perſönlich
einen hohen Geldbetrag zu gewinnen, wenn
das Glück ihm gewogen iſt.

Jm Gewinnplan einer jeden Serie der
Straßen Lotterie ſind insgeſammt 150 000 Ge
winne enthalten und eine Prämie im Werte
von zuſammen 125 000 Mark. Der Lospreis

Wachstuche e bin Gummi-Bieder

beträgt 50 Pfennig die dazu beſtimmt ſind,
mitzuhelfen im Kampfe gegen Hunger und
Kälte.

Jn jeder Serie kann für dieſe 50 Pfennige
der jeweilige Hauptgewinn von 5000 Mark ge
zogen werden oder die Prämie, die ebenſoviel
beträgt. Als Höchſtgewinn kann man ſogar
10 000 Mark gewinnen. Ferner werden in jeder
Serie zwei Hauptgewinne zu je 1000 Mk. aus
geſpielt; zehn Gewinne zu je 500 Mark; ein
hundertfünfzig Gewinne zu je 100 Mark; ein
hundertein Gewinne zu je 50 Mark; dreihun
dertfünfunddreißig Gewinne zu je 10 Mark;
eintauſend Gewinne zu je 5 Mk. dreitauſend
fünfhundert Gewinne zu je 2 Mark; zwanzig
tauſend Gewinne zu je 1 Mk. und einhundert
fünfundzwanzigtauſend Einſatzgewinne zu je
50 Pfennig.

Dieſe 150 000 Gewinne einer Serie ſind mit
ſofortigem Gewinnentſcheid. Die Auszahlung
der Gewinne erfolgt gegen Rückgabe des
Originalgewinnloſes und zwar bis einſchl.
5 Mark durch den Losverkäufer und von
10 Mark und darüber durch ſämtliche öffent
lichen Spar und Girokaſſen, Lotteriegeſchäfte
und Banken ſowie durch die Reichsleitung der
NSDAP, Abteilung Lotterie, München, Mar
tiusſtraße 4 und durch alle Lotteriegeſchäfts
ſtellen des Winterhilfswerkes 1933/34.

Die grauen Glücksmänner der Straßen
lotterie werden dem Deutſchland des Hilfs-
werkes für den harten Winter 1933/34 ein
neues ſichtbares Zeichen wohltätiger Nächſten
liebe ſein. Einer Nächſtenliebe in dreifachent
Sinne: Dem, der kauftl Dem, für den ge
kauft wird Dem, der verkauft! Denn wie
derum wird Tauſenden von Arbeitsloſen
durch dieſe Straßen- Lotterie in der Winters
not eine Arbeitsmöglichkeit verſchafft. Für
50 Pfennige kann jeder Glück kaufen, kann
jeder Glück verſchenken.

Der Dank des
Gruppenführers

Der Führer der SA-Gruppe Mitte, Gruppen
führer Schragmüller, erlitt vor einigen
Tagen einen ſchweren Autounfall. Wir er
halten von ihm nachſtehende Zeilen, die wir
an dieſer Stelle gern zum Abdruck bringen.

Jnfolge meines Autounfalles ſind mir ſo
unendlich viele zahlreiche Beweiſe freundlicher
Anteilnahme durch Blumen, Karten, Briefe
und Telegramme zuteil geworden, daß es mir
nicht möglich iſt, perſönlich zu danken und zu
antworten. Jch bitte, meinen Dank zunächſt
auf dieſem Wege zum Ausdruck bringen zu
dürfen. Gleichzeitig bitte ich von Kranken und
Weihnachtsbeſuchen mit Rückſicht auf meine noch
nicht wieder hergeſtellte Geſundheit abſehen zu
wollen.

Selbſt wünſche ich allen SA- Kameraden
und Pgg. ein frohes Weihnachten, erfüllt von
dem Vertrauen auf den Führer und der Zu
verſicht einer beſſeren Zukunft für unſere Kin-
der und Enkel.

Schragmüller,
Führer der SA-Gruppe Mitte

Kraftdroſchke im Schaufenſter
Am Zweiten Weihnachtsfeiertage gegen

3 Uhr fuhr ein Kraftwagenführer mit ſeiner
Kraftdroſchke infolge ſtarker Trunkenheit im
das Schaufenſter des Schneidergeſchäftes von
Böttcher, Gr. Ulrichſtr. 42, hinein. Die Schau
fenſterſcheibe wurde zertrümmert und die
Kraftdroſchke ſtark beſchädigt. Perſonen wur
den nicht verletzt.

GSelbſtmörder erklettert
Starkſtrommaſt

Mordverſuch an der Braut.
Teicha. Der Zimmerer Paul Röth-ling und ſeine Braut beſuchten am erſten

Feiertage eine Verlobungsfeier in Sennewitz.
Während dieſer Verlobungsfeier muß es zwi
ſchen den beiden jungen Leuten zu einer Aus
einanderſetzung gekommen ſein. Auf dem Wege
von Sennewitz nach Mödrau brachte Röthling
ſeiner Braut ſchwere Schnittwunden an der
linken Halsſeite und an der Backe bei. Als
das Mädchen um Hilfe rief, kamen Leute hin
zu. Röthling entfloh, kletterte an einem
Starkſtrommaſt empor, berührte die Stark-
ſtromleitung und fiel tot zu Boden.

Vom Finanzamt. Wegen Rückverlegung der Finanz
kaſſe Halle (Saale)Stadt von Deſſauer Straße 68 nach
dem Dienſtgebäude des Finanzamtes Füſilierſtraße 1/2
bleibt die Finanzkaſſe am 29. und 30. Dezember 19883
geſchloſſen.

Zovlogiſcher Garten. Auf die billige Woche im
Zo o ſei hierdurch nochmals hingewieſen und ein Beſuch
des Gartens beſonders empfohlen.

WeinbergTerraſſen. Heute zum 3. Feiertag zur Nach
feier Tanztee, 20 Uhr Tanzabend. 31. Degember Silveſter
feier. Kein Gedeckzwang.



Mittwoch, 27. Dezember 1933 Mitteldeutſche National-Zeikung

Der braune Weihnachtsmann
bei Gtandarte 56

Wie unſere GA Weihnachten feierte
Am 28. Dezember hatte der Führer der

Standarte 36, Oberſturmbannführer Beuer-
mann, die bedürftigſten ſeiner SA Männer
im „Hofjäger“ verſammelt, um gemeinſam
mit ihnen Weihnachten zu feiern.

Lange Tafeln mit weißgedeckten Tiſchen
empfingen die SAMänner. Der Muſikzug derStandarte 36 hatte auf der Bühne Aufſtellung

genommen, um die Veranſtaltung mit ſchnei
digen M ilitärmärſchen einzurahmen.Nach einem flotten Eingange marſch wurden
Unmengen von Goulaſch, dannfenden Kar
toffeln und Rotkraut hlgeteanen Tüchtig
langten die SA Männer zu. O )berführer
Ernſt, Standartenführer Brü ckner und
Oberſturmbannführer Beuermann, die
inmitten ihrer SA- Kameraden ſaßen, waren
des Lobes voll über die Vorzüglichkeit der Koſt.

Der Führer der Standarte,
Hberſturmbannführer Beuermann
begrüßte im Namen ſeiner Kameraden den
erſchienenen Oberführer Ernſt und ſeinen
Stabsführer Standartenführer Brückner.
Er knüpfte in ſeiner Anſprache an die ge
meinſame Arbeit an, die alle im braunen

Gtellt Leute ein?
Beteiligt Euch am Kampf
gegen die Arbeitsloſigkeit

Meldung beim Arbeitsamt Halle

Kleid Adolf Hitlers im Dienſt an ſeiner Jdee
freudig und gern leiſten. Der heutige Tag ſei
der Kameradſchaft len n Aus demGeiſte der Kameradſchaft llen neue Kräfte
geſammelt werden, um n nächſten Jahre

weiter arbeiten und ſchaffen zu können. Neben
den Feſtgaben, die die SA ihren alten
Kämpfern zugedacht habe, verſprach er als
Weihnachtsgabe, alle alten SA-Kämpfer, die
noch nicht in Arbeit ſtehen, mit Beginn
des neuen Jahres einer Arbeits
ſtätte zuzuſführen.

Begeiſtert ſtimmten die SAMänner ein in
das Sieg Heil auf den Führer Adolf Hitler,
deſſen man auch an dieſem Tage in Treue und
Verbundenheit gedachte ein.

Später ergriff

Hberführer Ernſt
das Wort. Er erinnerte an die Weihnachtsfeier
des vergangenen Jahres. Beſcheiden waren da
mals die Gaben, die eine opferbereite kleine
Anhängerſchar liebevoll zuſammengetragen
hatte. Es war die Zeit ſchwerſten Kampfes
und größten Opfers. Ein Wahlkampf nach
dem anderen hatte ſich gejagt. An dieſes Weih
nachten der Entſagung und der verbiſſenen
Wut im Herzen müſſen wir uns erinnern, um
daraus die Kraft zu ſchöpfen, nie in unſerem
Kampfe zu erlahmen. Wenn heute die SA

ihren verdienten und

Führers verdanken und der bedingungsloſen
Treue ſeiner r t.

Als der Oberführer inWeiſe als ſchönſtes Weihnachtslied das
Kampflied „Wir ſind die Sturmkolonnen“
ſtimmen ließ, ſtimmte alles begeiſtert ein.

Für jeden SAMann hatte der „braune“Weihnachts mann ein großes Pädchen zurecht
gelegt. Pfefferkuchen, Aepfel, Nüſſe waren in
unermeßlicher Fülle bereitgeſ ſtellt. Daneben
fehlten Lebensmittel, Schinken und Würſte
nicht. Strahlenden Auges konnte ſo mancherSAMann einen Gutſchein über einen Mantel,
ein Paar Stiefel und Unterwäſche mit nach
Hauſe nehmen. Strümpfe, Hoſen uſw., an
alles, was bitter nötig gebraucht wurde, hatte
man ge dacht. Dankbar nahm man die Gaben
hin. Die SA läßt niemanden im Stich, der
in Treue und Einſatzbereitſchaft zu ihr ſteht.

Einige Rezitationen des Kam. Förſter
trugen zur Ausgeſtaltung des Abends bei. Bei
flotten Weiſen Muſikzuges der Stan
darte 36 ſaß die SA noch lange in treuer
Kameradſchaft zuſammen.

Die Standarte 36 kann wieder einmal einen
gelungenen Abend verbuchen. Es ſei jedoch
nicht vergeſſen, Frau Brunnert und ihres
Sohnes, Sturmführer Brunnert, zu ge
denken, die an der Ausgeſtaltung der Feier be
ſonderen Anteil hatten. Bö.

ſeiner launigen
alte
an

des

Geſchenk an den Führer
Jm Reſtaurant Reichshof, Burgſtr., findet

zurzeit eine Ausſtellung des Tiſchlermeiſters
Halle, ſtatt über die wir bereits ausführlich
berichteten. Es werden dort hochkünſtleriſche
Tiſchlerarbeiten, Schnitzereien uſw. gezeigt,
welche vom genannten Tiſchlermeiſter und ſei-
nem Sohn eigenhändig hergeſtellt ſind und
unſerem oberſten Führer Adolf Hitler als Ge
ſchenk überreicht werden ſollen. Wir empfeh-
len allen Pgg. und Pgn., hauptſächlich dem
Tiſchlerhandwerk, dieſe Ausſtellung zu beſich
tigen.

Märcthenzauber vom Kapellenberg
Auf dem Kapellenberg in Lands berg

ſteht eine zweiſtöckige Kapelle, die einſt zu einer
Jlten Burg gehörte, deren Beſitzer Graf
Dietrich von Landsberg war. DieGrundriſſe der alten Burgmauern ſind noch
vorhanden. Ein Märchenſpiel, geſchrieben vonFrau Kwasny, hre der NS Frauen
ſchaft Landsberg, hat dieſe Burg zum Schauplatz der Handlung und herber in ſehr netter

Weiſe die unterhaltende Bildfolge des bunten
Märchens mit einem heimatkundlichen,gegenſtändlichen Stoff. Gerade das
iſt das Wertvolle an dem Spiel, daß es nicht
irgendwie aus einer reinen r ie heraus
konſtruiert wurde, ſondern vie mehr den heimat
hiſtoriſchen Hintergrund trägt. Das Stück iſt
flüſſig und lebhaft in Wort und Bewegung Es
wurde anläßlich einer Weihnachtsfeier der Orts
gruppe Landsberg aufgeführt und fand großen
Beifall, ſo daß es in der folgenden Woche
zweimal wiederholt werden mußte.

Schaukaſten des Uhrmachermeiſters Wilhelm
Lenz, Merſeburger Str. 45, vier Wecker ge
ſtohlen. Der Schaukaſten iſt von dem Diebe
wieder zugeſchloſſen worden.

Mit 80 Fahren Selbſtmordverſuch
Am Dienstag gegen 10 Uhr wurde einsojähriger Mann in der Nähe des Heidefried

hofes in hilfloſem Zuſtande aufgefünden. Aus
ſeinen Aeußerungen war zu entnehmen, daß er
Selbſtmord begehen wollte. Er hatte ſich mit
einem Meſſer erhebliche Verletzungen am Halſe
beigebracht. Mit einem Krankenwagen wurde
er der Klinik zugeführt. Lebensgefahr beſteht
nicht.

Straßenbahn Verkehrsſtörung
Am erſten Weihnachtsfeiertag gegen 23.30

Uhr riß an der weſtlichen Eiſenbahnüberfüh-
rung in der Delitzſcher Straße die elektriſche
Stromleitung der Straßenbahn. Der Straßen
bahnverkehr wurde durch Umſteigen aufrecht
erhalten. Gegen 1.40 Uhr war die Leitung
notdürftig ausgebeſſert. Perſonen wurden
nicht verletzt.

Letzte Rachrichten
Der deutſche Rechtsſtand

proklamiert
München, 27. Dez. Aus Anlaß des Ab-

ſchluſſes der vrganiſatoriſchen Arbeiten des Auf
baues der deutſchen Rechtsfront und des Bundes
nationalſozialiſtiſcher deutſcher Juriſten ver
ſammelte Reichsjuſtizkommiſſar Dr. Frank
die Reichsfachgruppenleiter der ſämtlichen Be
rufsgruppen des Deutſchen Juriſtentums und
aller mit dem Recht wurzelnden Amtsträger
einſchließlich der Wirtſchaftsrechtler, alſo der
Volkswirte und Wirtſchaftstreuhänder im Hauſe
der Deutſchen Rechtsfront.

Dr. Frank dankte ſeinen Mitarbeitern für
die geleiſtete Arbeit und betonte erneut, daß der
nationalſozialiſtiſche Juriſt nur ein Ziel
kenne, nämlich die Verwirklichung des deutſchen
Rechts zum Zweck der Sicherung, der Lebens
vorausſetzungen des deutſchen Volkes in die
weiteſte Zukunft hinein. Dr. Frank prokla
mierte bei dieſem Anlaß den nunmehr reichs-
und garteta mentz anerkannten deutſchen Rechts
ſtand.

Fliegerbomben auf Futſchau
und Sſchangtſchau

Zahlreiche Tote und Verwundete.
Schanghai, 27. Dez. Wie wir erfahren,

beteiligten ſich an dem Bombardement Fut
ſchaus acht Flugzeuge der Nanking-
Regierung. 45 Menſchen wurden getötet.
Die amerikaniſche Miſſion berichtet, daß ihre
Kirche und andere Gebäude beſchädigt worden
ſind. Die Flugzeuge haben vffenſichtlich ver
ſucht, die Stadtteile zu ſchonen, in denen Aus
länder wohnen. Ein großer Teil der Ein
geborenen- Bevölkerung hat die Stadt flucht-
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G und Motor G
Adventlicher

Kameradſchafts-Abend
Das Nationalſozialiſtiſſche Kraft

fahrerkorps und die Stürme der Motto r
S A begingen im Hotel „Rotes Roß“ ge
meinſam einen auf die Adventszeit abge
ſtimmten Hameradſſchaftsabend, dervon den Mitgliedern dieſer NS Kraftfahrt
O S t und ihren Angehörigen er
freulich ſtark beſucht war. Eingangs ergriffBereitſchafts führer Pg. Fellmann das
Wort zur Begrüßung der anſehnlichen Ver
ſammlung, indem er davon ausging, daß
MotorSA und NSKKH in treuer Kamerad-
ſchaft zuſammengehören und an dieſem Abend
dem Kameradſchaftsgefühl durch die gemein
v Beſcherung von 126 noch inNot befindlichen SA- und NSKK

meraden Ausdruck geben wollten. Un
ermüdlich ſei man bemüht geweſen, die Mittel
zuſammenzubringen, um der dringendſten Not
zu ſteuern, und in erfreulichem Maße ſeien als
ſichtbares Zeichen für den Willen zur gegen
ſeitigen Hilfeleiſtung die Spenden eingegan-
gen. Bereitſchaftsführer Pg. Fellmann
ſchloß mit dem Wunſche, daß der Abend für
alle recht zufrieden und froh verlaufen möge.

Der Fürſorgewart der Motor-StandarteM 38, Pg. Geier, dem zugleich mit dem
Fürſorgewart der Staffel I M 88 Pg. Ha-
bert das glückliche Gelingen der Weihnachts
beſcherung zu danken iſt, hielt eine kurze An
ſprache, in der er das diesjährige Weihnachts
feſt als das erſte deutſche Weihnachtsfeſt im
dritten Reiche kennzeichnete und ſeine Bedeu-
tung für das wiedererwachte völkiſche Emp-
finden unſerer Zeit unterſtrich.

Gruppenſtaffelführer Pg. Gauditz und
ſein Stab hatte es ſich nicht nehmen laſſen,
obwohl er zur Prüfungsabnahme den ganzen
Tag über in der Führer und Fahrſchule
Gaenſefurth geweilt hatte, die Kameraden derMotorSA und des Reg zu begrüßen, zu
denen er ſich ſeit Jahren gehörig fühlt. Er
wurde von Bereitſchaftsführer Pg. Fell
mann beſonders begrüßt und berichteke von
den ſchönen Erfolgen, mit denen der jetzt zu
Ende gegangene Ausbildungskurſus in der
Führer und Fahrſchule geendet hat und ſprach
von dem Ziel, bald alle noch arbeitsloſen
Kameraden einem Berufe Zuführen zu können.
Er gab ſeiner beſonderen Freude darüber Ausdruck, daß es an dieſem Abend möglich gewor-

den ſei, einer ſo großen Anzahl notleidender
Kameraden wenigſtens für das Weih
nachtsfeſt eine kleine Freude zu bereiten
und ihnen einen Gabentiſch zu decken. Dieſe
Tat ſei ein ſchönes Beiſpiel der Zuſammenge-
rigkeit von MotorSA und NSKK, deren Auf
gaben nur v verſchiedenem Tempo die
gleichen ſeien. Der Gruppenſtaffelführer ſchloß
ſeine mit großem Beifall aufgenommene An
ſprache mit dem Wunſche für eine Fröhliche
Weihnacht und ein glückhaftes neues Jahr für
alle Kameraden.

Nach der Verteilung der Weihnachtsgaben
bot das Halliſche FunkBrettl man
cherlei Unterhaltung. Erich Zimmer ver-
ſtand ebenſogut die Zeit angenehm zu ver
kürzen wie Frl. Prokon, die einige Lieder
ſang. n kleines Orcheſter ſorgte für diemuſikaliſche Umrahmung des Abends, der als
erſte gemeinſame kameradſchaft-
liche Veranſtaltung der Motor S A
und des NSKK in allen Teilen einen wohl
gelungenen Verlauf nahm. In.

Sotveit es
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ThaliaTheater Halle raten mit den beiden Teilhabern des Bank und dem Oberleutnant Hagen Aufſchluß geben. einer gutgeheuchelten Entrüſtung zu verſtecken,
hauſes Willmann über die neuen Wege, die waren auf das Notwendigſte beſchränkt. Mit um im Augenblick der Entlarvung den giftigenKonjunktur man angeſichts der Maßnahmen der neuen Recht, da dieſes Brautpaar in den erſten Haß immer wieder ausbrechen zu laſſen. Otto

Se Regierung zu gehen habe. Dabei entrollt der beiden Akten nur Objekt im Rahmen des Gan Tiedemann wiederum zeichnete einenEine Revolutionskomödie von Dietrich Loder. Verfaſſer ein ausgegzeichnetes Bild jener Men zen bedeutet und nur am Schluß zur Vervoll durchaus echten Landtagsabgeordneten derdas Zeitſtück angeht, bietet unſer ſchen, die das Weſen der neuen Zeit überhaupt ſtändigung des Charakterlichen dient. Ein beraliſtiſchen Epoche, der ſeine politiſche
politiſches Geſchehen beinahe Tag für nicht begriffen haben. Mit Erfahrungen und flottes Spieltempo trug obendrein zur Er Tätigkeit immer nur zu perſönlichen Geſchäftenganzes

Tag eine Fülle von komiſchen Momenten, die
man nur zuſammenzufaſſen braucht, um aus
ihnen eine Komödie mit durchſchlagendem Er
folg zu erhalten. Allerdings muß man dieſem
Geſchehen mit dem Herzen und nicht nur mit
den Lippen gefolgt ſein, um die natürliche Ent
wicklung en von der unnatürlichen trennen
zu können. Denn ſchließlich iſt. es ja dochimmer das Unechte, das nnerhalb des Echten
als Zerrbild oder als komiſche Erſcheinung
wirkt. Ein Weg übrigens, den in der Vergangenheit der Jude längſt wenn auch nur
in der Umkehrung beſchritten hatte.

Einer, der es ausgezeichnet verſtanden hat,
dieſe Gegenſätze von Echtem und Unechtem im
Zeitalter der nationalſozialiſtiſchen Revolution
zu einer Komödie zuſammenzufaſſen, iſt Dietrich Loder. Es iſt ihm gelungen, die Men
ſchen unſerer Zeit in ihrer verſchiedenartigenEinſtellung zum nationalſozialiſtiſchen Deutſch
land einander gegenübertreten zu laſſen. Nicht
etwa, indem er ſie ſich nun über politiſche
Probleme ſtreiten läßt, ſondern indem er mit
einer feinen Jronie, bisweilen ſogar mit
ſcharfem Sarkasmus die Charaktere der ein
zelnen Zeitgenoſſen herausarbeitet, ſie er
ſchließt, um dann ſchließlich zu beweiſen, daß
die Menſchen, die am meiſten von Charakter
reden, letzten Endes gar keinen Charakter be
ſten gar keine Charaktere ſind, ſondern arme
Tröpfe, die mit Recht dem allgemeinen Spott
preisgegeben werden.

Mit der reren en „Konjunk-kur“ führt uns Dietrich Loder noch einmal in
die Zeit um die Reichs tagswahl vom 5. März
1933 hinein. Die Tage vom 30. Januar 19833
bis zu den Höhepunkten des Wahlkampfeshaben auch in das Direktionszimmer ſer
kleinen Bank des Herrn V W zillmann ihre Schatten
geworfen. Der Großinduſtrielle Kreutzer, der
Schriftſteller Leo Höninger, der Syndikus Koch
und der Landtagsabgeordnete Meinhardt be

Gepflogenheiten- einer begrabenen Entwicklung
ſucht ein jeder von ihnen etwas für ſich zu
retten. Man ſinnt auf Jntrigen, will den
Bankdirektor Will mann veranlaſſen, die Hand
ſeiner Tochter S dem Oberleutnant Hagen
zu verweigern, da Hagen ja eben erſt amne-
ſtiert und obendrein SAFührer ſei. Bis mit
einem Male die Sachlage dadurch verändertwird, daß die Meldung von den Berufung
Hagens als kommiſſariſcher Staatsſekretär ins
Jnnenminiſterium dazwiſchenkommt. Da wit-
kern ſie „Konjunktur“ und werfen, um des Ge
ſchäftemachens willen, alle aufgeſtellten. Grund
ſätze über den Haufen. Und landen ſchließlich
im Vorzimmer des neuen Staatsſekretärs, um
bei ihm um gut t für ihre Manipula-
tionen zu bitten. Die ſelbſtloſe Art des Oberleutnants findet vet den nur aufs Geſchäfte
machen bedachten „Wirtſchaftlern“ kein Ver
ſtändnis. Aber ſie zeigt den Zuſchauern die
t die zwiſchen der Welt jener ſatten
Spießbürger und der um das Wohl der Geſamtyeit kämpfenden Männer ſich auftut, die
aber kein zum Heilgruß erhobener Arm über
brücken kann. Und gerade dieſen Unterſchied
hat Dietrich Loder mit einer ſolchen Schärfe
herausgearbeitet, daß die Zuſchauer am Schluß
für die Anſichten der früher ſo angeſehenen
„Wirtſchaftsführer“ nur ein einziges übrighaben: kchalkendes Gekächteri

Der Zuſchauer hat bereits die innere Hohl
heit dieſer „Typen“ von einſt richtig erkännt.
Das beweiſt die lebhafte Teilnahme, die die
Beſucher gegenüber der Spielleitung von
Gün t D er C. Barthel zum Ausdruck brach-
ten. Das Weſentliche für die Jnſzenierungwar die Gegenüberſtellung der beiden Welten,
die Herausarbeitung der Kluft, die zwiſchen
beiden Anſchauungen liegt. Und a war mit
ſicherem Griff gelungen. Auf Nebenſächlich-ten war mit Recht verzichtet worden, ſelbn
die Szenen, die unmittelbar das perſönliche
Verhältnis zwiſchen der Bankiertstochter Helga

höhung der Durchſchlagskraft der Jronie we
ſentlich bei.

Von den Darſtellern war Eugen Eiſen
lohr der rechte Typ eines Bankiers: Vorſich
tig abwägend und ſtets bedacht, ſich der Ur-
heberſchaft an irgendwelchen Maßnahmen zu
enthalten, ein Mann der großen nichtſagen-
den Phraſe. Ruth Ambach ließ bisweilen
als ſeine Tochter Helga das erforderliche Tem
perament vermiſſen. Sie iſt doch immerhin
bereit, aus dem Verhalten ihres Vaters, wie
auch am Schluß aus der gehobenen Stellung
ihres Geliebten auf jeden Fall die rengen zu ziehen, ſo daß ſie auch ihrem Onkel
gegenüber ein wenig energiſcher auf deſſen

Jronie hätte antworten dürfen! Robert
Jungk ſtattete den Saat des Bankhauſes, den Dr. Robert Helm, mit aller Jronie aus, die es zum Ausdruck zu bringen galt
und hatte damit einen durchſchlagenden Er
folg. Wohl vor allen Dingen deshalb, weil
er ſich mehr eines Plaudertones „ſo aus dem
Handgelenk“ bediente, anſtatt ſich etwas von
den anderen Menſchen zu diſtanzieren. Das
wäre vielleicht noch wirkſamer geweſen, weil
dann die Möglichkeit einer überlegenen
JFronie noch viel näher liegt und dadurch die
Abſtempelung der „Gſchaftlhuber“ durch das
Lächerliche noch vollendeter und feiner gelingt.
Hans Alva ſtellte einen durchaus richtig ge
ſehenen Großinduſtriellen als Kommerzienrat
Kreutzer heraus: in perſönlichen Dingen etwas
brutal, in geſchäftlichen Dingen nur auf Ge
winn bedacht, aber innerlich feige und dumm
genug, mit erhobenem Arm um der Konjunk-
tur willen das anzubeten, was er bisher ver
worfen und abgelehnt hatte. Ganz ausgezeich
net wirkte auch Horſt Katzer als Schrift-
ſteller. Dr. Leo Hoeninger. Er gab ihm das
Gepräge jener Sorte, die heute aus dem Aus
land ihr ehemaliges Gaſtvolk mit Kübeln von
Schmutz überſchütten, die ober verlogen genug
waren, dieſes eigentliche Geſicht immer hinter

zu nutzen weiß und mit großer Geſte und her
kömmlichen Gewohnheiten glaubt dem neuen
Geiſt begegnen zu können. Adolf Maſſias
war ein mit allen Winkelzügen der Finanz
geſetzgebung vertrauter Juſtizrat Koch, der
allerdings doch das iſt nicht weſentlich
etwas mehr Selbſtbewußtſein hätte zeigen
ſollen. Harald von Anderten, der ſowohl
als Bankdirektor Junker wie als Miniſterial-
rat Dr. Globiſch in Erſcheinung trat, konnte
vor allen Dingen in der letzten Rolle ſtark
überzeugen. Franz Arzdorf ſpielte den
Oberleutnant a. D. Herbert Hagen mit ſtarker
Begeiſterung und Temperament, ſo daß beſon
ders der erſte Arkt erheblich an Durchſchlags
kraft gewann. Otto Grieß übte in der be
ſcheidenen Rolle des Oberregierungsrats Ritter
die rechte Zurückhaltung und blieb dennoch be
ſtimmt und ſicher in Sprache und Haltung. Als
Buchhalter Klemm trug Wolf Lieber, GeorgKrüger als e e tär Reimann jeder
an ſeinem T zu einem gutenGelingen der Aufführung bei.

Das Werk, dem wir eine recht große Zahlvoller Häuſer wünſchen, fand bei den Beſuchern
Angeterlten, langanhaltenden Beifall, an dem
Darſteller wie Spielleiter berechtigten Anteilhatten. Auch die Zuſchauer erwieſen ſich als
ſehr teilnahme sfreudig, wie die zahlreichen
Heiterkeitsausbrüche lehrten.

Hans Rohkrähmer.

Anton Fmkamp im Tonfilm
Wie wir ſoeben erfahren, wurde Anton

Jmkamp, der erſte Baſſiſt des Stadt
thegters Halle, von der „Cine-AllianzTonfilm G. m. b. H.“ in Berlin für eine
tragende Rolle in einem neuen Jan-Kie-
pura-Tonfilm verpflichtet. Der Film
wird im Laufe des Januar 1934 in den
Ateliers der „Ufa“ in Neubabelsberg bei Ber
lin gedreht. Dennoch wird Anton Jmkamp
daneben auch ſeine Opernpartien am Halleſchen
Stadttheater im Januar weiterſingen.
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Werkmeiſtertagten in Halle
Kreistag des Deutſchen Werkmeiſter-Verbandes,

Bezirk Mitteldeutſchland.
Die Kreiſe 88 und 89 des Deutſchen

Werkmeiſter- Verbandes hielten in
Halle im „Stadtſchützenhaus“ ihren
Kreistag ab. Kreisleiter Pg. Kiebel,
Leung, begrüßt die zahlreich erſchienenen Be
rufskameraden. Von der Reichsleitung war Pg.
Bös, Düſſeldorf, und von der Bezirksleitung
Pg. Herklotz und Bezirksgeſchäftsführer
Vorlob, Halle, erſchienen. Als Vertreter des
Geſamtverbandes der Deutſchen Angeſtellten
Miniſterpräſident Marſchler war Geſchäfts
führer Pg. Roland Werner, Weimar, an
weſend.

Bezirksvorſteher Herklotz verpflichtet die
Kreisvorſteher Pg. Kiebel vom 88. Kreis und
Pg. Neumann Wolfen, vom 89. Kreis und
erſucht ſie, ihr Amt zum Wohle der Berufs
kameraden und im Sinne des Führers zu
führen. Die Kreisvorſteher verſprechen in dieſem
Sinne zu handeln und ernennen ihre Mit
arbeiter. Geſchäftsführer Vorlob gibt ſeinen
Geſchäftsbericht, geht kurz auf die wirtſchaft
lichen Verhältniſſe der Kreiſe ein und berichtet
über die umfangreiche Arbeit der Geſchäftsſtelle.
Der Kreis 38 hat am Schluß der Mitglieder-
ſperre 3090 Mitglieder, der Kreis 89 hat 2827
Mitglieder. Auf zahlreiche Anfragen, die ge
ſtellt werden, geben Pgg. Bös und Herklotz
ausführlich Antwort. Dann kommt Berufs
kamerad Bös zu ſeinem Vortrag:

„Die geſchichtliche, politiſche und wirtſchaft
liche Entwicklung Deutſchlands bis zur

Gegenwart.“
Pg. Bös ſchildert die Verhältniſſe der alten

Germanen und ihre Beziehungen zu Rom und
weiſt nach, daß die deutſchen Stämme immer
ausgenutzt wurden. Er geht auf die Zeit Karls
des Großen ein, auf die Kämpfe mit den
Sachſen und ſchildert dabei die Einwirkung der
Päpſte. Weiter ſchilderte er die Entwicklung
des deutſchen Bürgertums, die Hanſa, den Ein
fluß des Jeſuitenordens, weiter den Dreißig
jährigen Religionskrieg und die dadurch be
dingte Verwüſtung deutſchen Bodens. Stets
war Deutſchland durch Jntereſſengruppen zer
xiſſen.Die Freiheitskriege 1813 zeigten, daß nicht

der König das Volk ſondern das Volk den
König zwang. Er ſchilderte die 48iger Revo
Iution, die aber auch keine deutſche Freiheit
brachte, ſondern die es zuließ, daß die beſitzen
den Klaſſen die Arbeiter ausbeuteten. Erſt ein
Staatsmann wie Bismarck ſchaffte dann ein
kräftiges Preußen und ein einiges Deutſchland.
Er ſchilderte die Entwicklung nach dem Kriege,
die eine wirtſchaftliche Belebung brachte, be
ſonders auch für den Mittelſtand, den Hand
werkerſtand. Aus dieſem entwickelte ſich dann
durch die Vergrößerung der Betriebe auch der
Werkmeiſter-Verband. Unter Anfüh
rung perſönlicher Erlebniſſe aus dem Ruhr
kampf brachte der Referent das Verſtändnis
nahe, wie auch ſtets, wie in den früheren
Epochen, das deutſche Volk zerriſſen und un
einig war und darum als Ausbeutungsobjekt
der anderen Völker dienen mußte.

Das hat Hitler geändert. Hitler hat nicht
mur den jüdiſchen Einfluß und den Marxis-
mus beſeitigt, ſondern auch den politiſchen
Katholizismus. Der Redner fordert auf, Ver
trauen zur Führung zu haben, ſich nicht ab
halten zu laſſen durch Verfügungen, die man

Blick ins BDM.-Heim

Weihnachten im BDMKindergarten

jetzt nicht verſteht, die aber ſpäter ſich als gut
erweiſen, nicht lange zu kritiſieren, ſondern
Vertrauen zu dem zu haben, was gut iſt.

Bezirksvorſteher Pg. Herklotz ergreift
nun das Schlußwort und führt aus, daß wir
zum erſten Male in der neuen Form des neuen
Deutſchen Werſtmeiſter Verban-
des zuſammengekommen ſind. Das Führer-
prinzip gilt heute, es gilt, den Gedanken der

hStatt des Stundenplanes

Volks gemeinſchaft richtig zu verſtehen.muß auf ſeinem Poſten ſeine Pflicht un al Neufahrskartenverſand
ſammenarbeit mit den politiſchen Leitungen
der NSDAP und NSBoO iſt erforderlich
und Vertrauen zu den Anordnungen unſeres
Führers. Mit einem dreifachen Sieg Heil auf
unſeren Führer Adolf Hitler wurde die
Sitzung geſchloſſen.

Weihnachtswoche der Hochſchule

Die Hochſchule veranſtaltete vom 18. bis
22. Dezember eine „Weihnachtswoche“,
die abweichend von der üblichen Weiſe, den
Weihnachtsfeſtkreis zur Schau zu
ſtellen, die geſamte Arbeit der Hochſchule unter
den Gedanken der deutſchen Weihnacht
rückte. Der alltägliche Stundenplan fiel wäh
rend dieſer Zeit aus, da dieſe Tage nicht als
Feſtwoche, ſondern als Tage angeſtreng
teſter Arbeit betrachtet wurden, in denen
durch Vorträge der Dozenten gemeinſame
Uebungen, gemeinſamer Geſang und muſika-
liſche Vorträge die volkstümliche Geſtalt der
deutſchen Weihnacht in Wort, Lied und Bild
durch Arbeit und Vertiefung in die Volks
Weihnachtsgedanken näher gebracht
werden ſollte.

Die Veranſtaltung ſtand ſomit im Zeichen
einer völlig neuen, volkstümlichen und
volkſchaffenden Erziehung und Bildung
und als eine fruchtbare Woche im Geiſte
der neuen Zeit die erſte und zugleich letzte
Weihnachtsveranſtaltung der halliſchen

„Hochſchule für Lehrerbildung“.
Den Auftakt der 17 verſchiedenen Veranſtal
tungen bildeten einleitende Worte Prof. Dr.
Freudenthals über Deutſche Wei h-
nacht 1933“, denen dann ſein Vortrag über
„Weihnacht im Feſtkreis des Jah-
res“ folgte. Der „Cembalo-Abend“
von 20—22 Uhr war wohl das gewaltigſte und
ergreifendſte Geſchenk, das uns die Hochſchule
in dieſen Tagen geboten hat. Prof. Dr.
Reuſch hatte als geiſtiger Leiter dieſer Ver
anſtaltung die Genugtuung, daß ſein Verſuch,
einen muſikaliſchen Abend mit dem „Cem-
balo“ zu beſtreiten, in vollkommener Weiſe
gelöſt wurde. Der Dank gebührt zugleich im
ſelben Maße der Münchener Cambaliſtin
Anna Barbara Speckner, deren ganz
ungewöhnliche Technik niemals die Beſeeltheit
des Spieles vermiſſen ließ.

Andere muſikaliſche Veranſtaltungen brach-
ten die „Weihnachts-Singſtunden.
von Heyden geleitet, dann muſikaliſche
Geſtaltungsübungen über das deutſche
Weihnagchtslied, von Prof. Dr. Reuſch in
Verbindung mit der Münchener Künſtlerin ge
leitet, Vorträge der Chorgemeinſchaft, Weihe
nachtsſingen in der Bartholomäuskirche
ſowie der „Weihnachtschoral in derdeutſchen Chor- und Orgelmuſik“.

Vorträge der Profeſſoren und Dozenten der
Hochfſchüle be handelten „Sitte und Brauch
zu Weihnachten (Prof. Dr. Freuden-
tyhal „Krippenbau“, „Krippen-ſpiel Weihnachten im Bild und

Froher Tag für Kinder und Gäſte
Was iſt denn heute im BDM- Heim los?

Das iſt ja ein Hin und Herlaufen, ein Haſten,
ein Jagen. Hier wird der Flur noch einmal
überſchrubbt, dort im Spielzimmer liegt ein
Mädel auf den Knien und bohnert, ein anderes
wiſcht eilig mit erhitztem Geſicht das Eßzimmer
aus. Mit Paketen beladene Mädels gehen
hinein und eilen mit geheimnisvollem Geſicht,
neue Pakete zu holen. Ach. Ein Jungvolkjunge
kommt mit einem Weihnachtsbaum angekeucht
und ſchleppt ihn in das geheimnisvolle
Zimmer.

Nun kennt man auch die Urſache der Un
ruhe, die hier im Heim herrſcht. Es ſoll ja mit
den Kleinen vom Kindergarten Weihnachten
gefeiert werden. Ja, und der Raum, aus dem
die Mädels ſo eigenartig lächelnd heraus
kommen, iſt das Weihnachtsz immer.
Wo aber ſind die Kinder,
mit denen man feiern will? Die armen
Würmer wurden zum Schlafen in einem ſonſt
für ſie nicht beſtimmten Raum geſteckt. Vor
Uebermüdung ſie wurden kurz vorher ge
badet ſchliefen ſie ſofort ein und merkten
nicht viel von den Vorbereitungen. Bald kamen
die erſten Gäſte. Obergauführerin Käthe
Reifert, Kreisleiter Dohmgoergen mit
ſeinem Adjudanten Albrecht, Stadtrat
Thießler, Stadtoberſekretär Bauer, der
Direktor vom Alters- und Pflegeheim, Frau
Direktorin Krieger und Fräulein Herzog
waren erſchienen, um der Feier beizuwohnen.

Inzwiſchen wurden unſere Kleinen ange
zogen. Die Mädels ſahen in ihren neuen
Kleidchen und weißen Schürzchen, die Jungen
in ihren neuen Hemdchen und Höschen ganz
entzückend aus. Erwartungsvoll ſchauten ſie uns
an, als ſie ſich in einer Reihe auf dem Flur
anſtellten. „Kling, Glöckchen, klingelingeling“
klang es aus 18 kleinen Kehlen durch das
Haus. Die beiden erſten Mädelchen ſchritten
ganz feierlich mit ihren Lichtchen dahin, und
er kleine Junge, deſſen Glöckchen hell da

zwiſchen tönte, kam ſich furchtbar wichtig vor.
Still ſetzten ſie ſich auf ihre Hocker und
ſchauten ergriffen die hellerleuchtete Krippe

und die Himmelswieſe an.
Nachdem eine Legende vorgeleſen worden war,
ſang man gemeinſam ein altes Weihnachts

lied. Andächtig lauſchten dann die Kinder und
die roßen Leute der Weihnachtsgeſchichte. Die
Flügeltür ging auf: da ſtanden Marig und
Joſef mit dem Jeſuskindlein. Das Krippen
bild war von zwei Jungmädels geſtellt. Plötz
lich fing ein kleines Mädelchen ganz furchtbar
an zu weinen, ſie hielt Joſef für den Weih
nachtsmann

Dann trat der kleine Achim vor und
ſollte ein kleines Sprüchlein ſagen. Langſam
und etwas ängſtlich ging er bis zum Krippen
bild. Ueber die Krippe gebeugt und ſein Tan
nenzweiglein, das er in der Hand trug, hinein
legend, ſtammelte er, daß man es kaum ver
ſtehen konnte:

„Ach, mein herzliebes Jeſulein,
mach' dir ein rein ſanft Bettelein,
Zu ruh'n in meines Herzens Schrein,
Daß ich nimmer vergeſſe dein.“

Die anderen Kinder ſetzten ihre Lichtchen
zu Füßen des Jeſuskindleins nieder.

Während Gäſte und Kinder „Jhr Kinderlein
kommet“ anſtimmten, ertönte eine Glocke, und
die Flügeltür ging ein zweites Mal auf. Da
ſtrahlte ein großer
Weihnachtsbaum mit vielen Lichtern.
Langſam drängten ſich die Kinder ins Weih
nachtszimmer hinein. Einen Augenblick blieben
ſie ſtumm ſtehen, dann ſtürzten ſie ſich auf die
Geſchenke. Da ſtanden Puppenwagen und
wiegen mit hübſchen Püppchen, Kaufladen,
Autos, Pferdewagen, Baukäſten, Teddybären
und Bälle. Für jedes Kind ſtand ein Teller mit
Aepfeln, Nüſſen, Pfefferkuchen und Schoko
ladenherzen bereit, dabei lagen Püppchen,
Mützchen, Handſchuhe, Hemden, Bücher und
kleine Tiere für jedes Kind einige ſchöne
Sachen.

Für alle hatte der Weihnachtsmann
W giaer wunderſchöne Schuhe ge

Als die Eltern kamen, um ihre Kinder ab
zuholen, bekommt jedes ſein Paket in die Hand
gedrückt und hinaus ſind ſie mit der frohen
Hoffnung, den kommenden Tag wieder mit all
den herrlichen Sachen, die ihnen der Weih
nachtsmann gebracht hat, ſpielen zu können.

Ein BDMMädel.

für Lehrerbildung
Spielzeug als Weihnachtsgabe“
Dozent Seidenſticker) und dann Prof.

Dr. Dietrichs täglicher Vortrag über
„Weihnachtsdichtung“.

Mit dem Weihnachtsſingen in der Bartho
lomäuskirche fand die Woche ihren

Abſchluß. Sch.
Krippenſpiel in der

Ulrichskirche
Jn der altehrwürdigen St. Ulrichs

kirche fand am Nachmittag des Heiligen
Abend ein altdeutſches Krippenſpiel als Weih
nachtsfeier des „Kindergottesdienſtes
von 1882 an St. Ulrich“ ſtatt. Die Auf
führung war vorzüglich, in muſtergültiger
Weiſe der immerhin enge Raum vor dem
Altare ausgenutzt, ſo daß das Spiel den tiefen
Eindruck hinterließ, den es auszuüben vermag.
Die natürlichnaive, glaubensechte und doch ſo
klare alte deutſche Jnnigkeit, die im Weih
nachtswunder das erfüllte Ziel ihrer Sehnſucht
ſah, wurde hier zur Tat.

Nach einleitendem gemeinſamen Geſange
und nach Beendigung der Lithurgie durch
Pfarrer Schütz kamen ſechs weißgekleidete
Jungfrauen, die die altteſtamentlichen Weis
ſagungen auf Chriſti Geburt klar und mit
guter Betonung vortrugen. Dann verdunkelte
ſich die Szene: die Hirten liegen im Schlaf im
Dunkel der Nacht. Einer nur wacht und macht
die Runde. Er ſieht plötzlich den Stern auf
leuchten und weckt ſeine Brüder, die nun an
die Weisſagungen der alten Propheten er
innert werden. Die Engel erſcheinen und die
net thetsende Weihnachtsbotſchaft wird ver
ündet.

Die tiefſte und eindrucksvollſte Szene war
der Beſuch der Hirten und des Volkes beim
Jeſuskind. Marig ſitzt vor der Wiege, Joſef
ſteht neben ihr. Frauen und Kinder aus dem
Volke beleben das Bild. Die Engel ſtehen um
die heilige Familie herum und der Stern
leuchtet in ſeinem vollen Glanze. Maria ſingt
zuerſt ein ſchlichtes Wiegenlied, dann folgt ihr
Dankgebet und das des Joſef. Maria hat bei
all ihrer innigen Mutterfreude doch auch ſchon
bange Todesahnungen. Die ſechs Jungfrauen
ſprechen die erfüllten Weisſagungen: „Alſo
hat Gott die Welt geliebt“ und die anderen.
Dann bringen die Hirten kniend ihre Segens
wünſche dar und auch die Frauen aus dem
Volke. Maria dankt jedem einzelnen tief
bewegt für die guten Wünſche. Das eigentliche
Spiel iſt beendet. Maria mit dem Jeſuskind
lein und Joſef gehen mit den frommen Hirten
und ſchließlich verlaſſen auch die Engel den
Ort, der der Menſchheit das Heil gebracht hat.

Das Gebet und der Segen des Geiſtlichen,
dann der gemeinſame Geſang des Liedes „O
du fröhliche“ gaben der ergreifenden Feier
ſtunde einen würdigen Abſchluß.

GSchadenfeuer durch Erkennen der
Brandgefahr verhütet

Am Heiligabend gegen 19 Uhr wurde der
zuſtändige Bezirks Schornſteinfegermeiſter zu
Diemitz nach dem Grundſtück Mittelſtraße 8
gerufen, in dem nach Angabe des Hausbeſitzers
ein eigentümliches Kniſtern im Schornſtein
hörbar wäre. Das Kniſtern wurde in einer
Fachwerkwand in der erſten Etage zwiſchen
Wohnſtube und Küche feſtgeſtellt und Balken
brand angenommen. Die Freiwillige Feuer
wehr wurde ſofort alarmiert und fand nach
Aufhacken der Wand und des Fußbodens
einen ſchon mehrere Tage beſtehenden Balken
brand. Nach anſtrengender zweiſtündiger Tätig-
keit konnte das Feuer gelöſcht werden und die
Wehr unter Zurücklaſſung einer Brandwache
wieder abrücken. Die Brandurſache war der an
der Fachwerkwand direkt angebaute Küchen
herd. Der Balken war nur mit Mörtel be
kleidet und nicht ſichtbar. Wäre die Brand
gefahr ſpäter erkannt oder der Brand in der
Nacht zum Ausbruch gekommen, ſo würden die
Folgen unüberſehbar ſein.

Der Brand konnte vermieden werden, wäre
ſchon früher die Begutachtung der Schornſteine
und Feuerungsanlagen vor der Rohbau- und
Gebrauchsabnahme durch den Bezirks-Schorn
ſteinfegermeiſter obligatoriſch geweſen, wie es
heute im Saalkreis der Fall iſt.

Gportrundſchau
Achtung Frankfurt!

Vorbereitungen für das Länderſpiel
Deutſchland Ungarn

Das nächſte Länderſpiel zwiſchen den reprä
ſentativen Fußball Mannſchaften des Unga
riſchen und Deutſchen Fußball-Bundes
findet am 14. Januar 1934 im Stadion der
Stadt Frankfurt (M.) ſtatt. Die Vorbe
reitungen liegen in Händen des Gaues 18
(Südweſt), Wiesbaden, Kaiſer-FriedrichRing
57; dorthin ſind alle das Länderſpiel betreffen
den Anfragen zu richten. Der Vorverkauf der
Eintrittskarten beginnt am 20. d. M. und endet

Ohne Umſchlag verſandte gedruckte ein
fache Neujahrskarten, die in Größe,Form und Papierſtärke den Beſtimmungen für
Poſtkarten entſprechen, koſten ſowohl im Orts
bereich des Aufgabeortes als auch im inner
deutſchen Fernverkehr ſowie im Verkehr mit
der Stadt Danzig, Litauen und Memelgebiet,
Luxemburg und Oeſterreich 8 Rpf. Für ge
druckte Karten, die in offenem Um
ſchlag verſchickt werden, beträgt die Gebühr
ebenfalls 8 Rpf., wenn die Sendung nicht mehr
als 20 Gramm wiegt. Jn den Karten dürfen
außer den Abſenderangaben (Abſendungstag,
Name, Stand und Wohnort nebſt Wohnung
des Abſenders) noch weitere fünf
Worte, die aber mit dem gedruckten Wort
laut im Zuſammenhang ſtehen müſſen, hand
ſchriftlich nachgetragen werden. Zuſätze wie
„Dein“ „Jhre“ „ſendet Dir“, „widmet“,
„vbon“ in Verbindung mit den handſchriftlichen
Nachtragungen ſind bei Bemeſſung der Zuſätze
auf höchſtens fünf Worte mitzuzählen. Man
darf alſo nicht ſchreiben: „Herzliche Glück
wünſche und viele Grüße ſendet“ oder „Glück
auf zum Jahreswechſel und Gruß Jhre“, weil
das mehr als fünf Worte ſind. Zur Vermei
dung von Nachgebühren wird den Verſfendern
r empfohlen, dieſe Beſtimmung zu be
achten.

Unbedingt nötig iſt auch eine recht ge
naue Anſchrift, die Angabe der Zuſtell
poſtanſtalt (z. B. Leipzig C1, Berlin SW68,
Dresden A1), der Straße, Hausnummer und
des Stockwerkes. Auch der Name, der Wohnort
und die Wohnung des Abſenders ſollen nicht
vergeſſen werden. Solche Sendungen gelangen,
wenn ſie aus irgendeinem Grund unzuſtellbar
bleiben ſollten, an den Abſender zurück und
dieſer weiß dann wenigſtens, daß ſeine Glück
wünſche ihr Ziel nicht erreichten.

am 12. Januar 1934. Die Vorverkaufs-
karten werden einſchließlich Sportgroſchen
zu folgenden Preifen abgegeben: Loge 5,80 M.,
Tribüne (Vorderreihe, Sitzplatz, Stehplatz) 4,80
M., 8,80 M. und 2,10 M., Kugelfang Sitz
5 M., Stehplatz 0,80 M., Erwerbsloſe
,00 t.

Außer dieſen verbilligten Eintrittskarten
überläßt der DFB. der HitlerJugend 500 Kar
ten und den erwerbsloſen Jugendlichen der
DFB. Vereine des Kreiſes Frankfurt 1000 Kar
ten unentgeltlich.

OltzmpfaWerbedienſt
Gleichzeitig mit der Veröffentlichung der

amtlichen Einladung an die Länder der Welt
zum Olhympia 1936 iſt auch die erſte Nummer
eines „Olympia-Preſſedienſtes“ er-
ſchienen, für den Dr. Diem verantwortlich
zeichnet und deſſen Herausgeber das Organiſa
tionskomitee für die X. Olhmpiade Berlin 1935.
e. V., BerlinCharlottenburg 2, Hardenberg
ſtraße 43, iſt. Er ſoll vorläufig alle vier Wochen
erſcheinen, ſpäter häufiger. Jn erſter Linie
wird er von den Arbeiten des Organiſations-
Komitees berichten, dann aber auch nach Mög
lichkeit Nachrichten von den ſportlichen Vorbe
reitungen aller beteiligten Länder bringen. Da
bei ſoll er jederzeit durchdrungen und getragen
ſein von Jdeglen olhmpiſchen Sports. Die Her
ausgeber hoffen, durch dieſen Preſſedienſt nicht
nur dem Bedürfnis vieler Sportfreunde nach
Unterrichtung über alle olympiſchen Geſcheh
niſſe nachzukommen, ſondern zugleich auch die
nationalen Olympiſchen Komitees der verſchie
denen Länder in ihren Aufgaben zu unter
ſtützen, d. h. insbeſondere bei der Vorbereitung
ihrer Expeditionen nach Berlin.

Der Brandenburgiſche HockeyVerband hielt
am Dienstagabend ſeine letzte Verbandsſitzung
ab. Es wurde der einmütige Beſchluß gefaßt,
den Verband aufzulöſen und alle Rechte in die
Hände des vom Bundesführer beauftragten
Führers des Gaues III, in den Brandenburg
nach der Neuordnung zuſammengefaßt wurde,
zu legen. Gauführer Lincke ermahnte alle An
gehörigen des Gaues III, im Geiſte Hitlers
weiterzuarbeiten.

J Parteiamtliche
Bekanntmachung

Kreisleitung Halle-Stadt
Jn der Zeit vom 23. Dezember 1933 bis

einſchl. 1. Januar 1934 bleiben die Geſchäfts
räume der Kreisleitung Halle-Stadt, Gütchen
ſtraße 1, für den Publikumsverkehr geſchloſſen.

NSDAP, Kreisleitung Halle-Stadt.
gez. Dohmgvergen, Kreisleiter.

Mit Genehmigung des Gauleiters, Staats
rat Jordan, bleibt das „Amt für Kriegs
opferverſorgung“ (Hauptabteilung IX), bei der
Gauleitung Halle- Merſeburg der NSDAP in
der Zeit vom 23. Dezember 1933 bis zum
2. Januar 1934 für den geſamten Dienſtverkehr
geſchloſſen.

gez. Reich,
GauHauptabteilungsleiter IX.

Beamte!
Da die Sperre für die Aufnahme der Be

amten in den Reichsbund der deutſchen Beamten am 29. Dezember in Kraft
tritt, wollen ſich alle noch nicht erfaßten Be
amten, Penſivnäre und Wartegeldempfänger
ſofort bei dem Amt für Beamte derNSDAP, Halle, Königſtr. 65, J, in der Zeit
von 9—12 Uhr melden.

Ortsgruppe Geſundbrunnen.
Heute findet unſere diesjährige Weihnachts

feier im Ruderverein Böllberg ſtatt. Nach
mittags 4 Uhr Beſcherung der Kinder, ab
20 Uhr für Erwachſene.
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Heute Mittwoch Der Barbier von Bagdad

Kabareltt Komiſche Oper von P. Cornelius
morgen Donnerstag Donnerstag, 20 bis 23 Uhr

Freier Kartenverkauf und 14. VorſtellungFreitag u. Sonnabend für Dienstag Stammkarten

a an Senus in Seideer x s e Operette von R. Stolze Zahlung der 3. Stammkarten Rate erbetenMit guter Zuversicht Iundeiner kleinen Feler Kurhaus Bad Wittekine 1 n t
in's neue Jahr Heute nachmittag W a l hal al C ale r

i eheäDer unbeschreibliche Erfolg
Raukoczy Hargch
Der Spitzenülim, von dem

ganz Halle spricht.
Mit: Camilia Horn

Gustaw Fröhlich
Anmeh die Jugend hat Zutritt

Täglich 4.00 6. 15 8.50 Uhr
Die große Tonfilm- Operette

Heute zum letzt Mal:-Wein lager Kelchform, für alle 55 5 Unterhaltung Kusik wiktoris ne ihr Hus ar
e 9 Weinsorten 80, Donnerstag, den 28. Desember Morgen, Donnerstag Premtere

raße chmitt 4 UbDer gewaltige Prunk- und Millionen- Schoppenrömer M n F m J J n h m 9 mfilm in tönender Fassung.
nach der gleichnamigen
Operette mit der Orig.-

für Gastwirte 420 und s20 Stück 38 53 Die luſtigſte Operette des Jahres!S 9 O Muſik von Walter KolloBowlengläser m t 25 Entzücken de Schlager:Kleine Mädch chlafen geh'nA r h e I 0 h er eerbhene ne e e e Bern etFi terbli Bubi, mein ſüßer Bubi uſw.n erblicher Punschgläser Kugel u. Stern 50 v 8 Uhr. Preiſe ab 40 Pfennig
10000 Mitwirkende Ein Film, der alle mitreißt! gepreßt 25 Pfg., eeschliffen c I V S r GDie Jugend hat Zutritt J Jugendſiche ab e n Zur Likör Iäser auf hohem, 15 84.00 6.10 8. 15 Kinder S Preise 9 grünen Fuß Terrassen cccccc2c323cc e e Biergläser mit Dekor 15 Heute III. Feiertag zur Nach-
SchauburgMorgen letzter Tag J i. Steinzeus, Keramik, Messing,

Vereins Nachrichten Bowlen s n be Tanetee
Wir veröffentlichen unter dieſer Bowlenlöffel Glas 1.09 8 Uhr

Rubrik Mitteilungen der Veretne

Weinkühler nttu 7.00 Tann za ben à
Haus Falladas berühmten Roman:

Kleiner Mann

7 tergeile. 5Was mune metergette Tabletts verchromt, ab 35 Kapelle O. Höpfner
mit Bertha Thiele, Rerm. Stahlhelm. 31. 12. Silwesterfeier. KeinThimig, Fritz Kampers Der Kameradſchaftsabend des 1. Sturmes ußknacker 25 Korkzleher 25 Tischbest. erbet.en e e medtorken 50.5 altes eS findet aus verſchiedenen e re am28. Dezember, ſondern am 29. Dezember imStadtſchützenhaus, oberer Saal, ſtatt. Salatschüsseln Glas und Porsellan

Veu! für Halle Nen! Jagdverein Halle und Umgebung. Trinkhalme F Gleßmelall

4.00 6. 10 8.15 4. z Anrecibveranataſtang m emg

Donnerstag, den 4. Januar 1934
Konzert des Stadt und Gewandhaus-Orchesters, Lelpzig,

e unter Leitung von Generalmusikdirektor Paul Schmitz,Das Auto wit den Solist; Prof. W. Rehberg.

Morgen Stammtiſch Zieglers Roſengarten.
dWaſſerwellen Die S h Kockwitz

ſoll am Mittwoch, dem 3. Januar, nachmittags
3 Uhr, im Gaſthaus Koch zu den im Termin u e n Gaänse edeund Trocknen belgantegehenen Vaghthedlnonngen vffen hin h l l n m 1. Quvertüre zur Oper „Oberon von M. v. Weber
meiſtbietend verpachtet werden. Rmwemgon, alle Ieung nur an T ge 2. Konzert für Klavier mit Orchester (A-Moll) von Robert Schumann

in 20 Minuten fix und fertig Kockwitz, den 20. Dezember 1938. Saleloern er 5. II. symphonie von Johannes Brahmsohne die läſtige Trockenhaube. A. Fran ke, Jagdvorſteher. Du kenne doch Eintrittskarten u 5.50 und 2.50 R. in den bekannten Verkaufsstellen
r S 24. I. 34. „Heiterer Abend“, Alexander StarkeDauerwellen neueſter Syſteme. Zwangsverſteigerungen Reine Gänsefedern WVoranzeige: Anfang Februar s. Anrechtsveranstaltung: eine Oper
um ReißenPreiswerte Bedienung Verſteigert wird am 4. Januar 1934, 10 Uhr, t e. 1.50 beste 2.50 I. 2. 34. Sonderveranstaltung Liederabend,Her AdolfHitler Ring 13, Zimmer n im Einzel- uncl Wieclerholungs- d. Pfd. Auf Wunsch Gerhard Hüsch.

Wege der Zwangsvollſtreckung das Wohnhaus eschri ührlich. PreislistSalon Hedwig Auert e e Ku e e an hus ar Siſahnammeasen8,70 a groß, 2140 Nutzungswert. 5 nnalme aller Be- m Ammoniakwerk HerseburAlter Markt 28. Das Amtsgericht Halle a. S., Abt. 7. ren darfscdeckungsschein. 9Das Kontursverſehren ber das vermegen Fe Wehmer Sohn iig Ruhe
des Kaufmanns Alfred Bernhardt, alleinigen Kaufm. Privatschule, Königstraße o5 Eisleben Filiale

G z e Aue e a es a Nähe Leipziger Turm. Fernruf 330 18. Klostermansfeld)2 oſt- Großhandlung in Halle a wird na Grösstos SpeztalhausBe ſe erfolgter Abhaltung des Schlußtermins hier e Aer Aanetela, Tanae Ausrüstungen Iäär di e ASDAP.
Herren durch aufgehoben. und weit. Umgeb.Halle-a. S. den 22. Dezember 1933. e hre S e d FfySchloß Kault jeder gut ber Firma SchneeDas Amtsgericht Abt. 7.e er Fwangsverſteigerungen Weriehaittgangen

Beſichtigung. Fofgllieder Hotheeltszeltungen. Heu j ahrs- mm
nnEs werden öffentlich meiſtbietend Vormeyer, Halle, Hindenburgſtraße 10

Max Be rates gegen ſofortige Barzahlung verſteigert Prlogt Miet Radioöchmdt Kkar l en

Halle S., Aniverſitätsring 26,1 Tr. in großer Auswah
Meuſaeahreskartfen
Lese-, Abreiß-, Kontor-, Taschen- und Schreib-e Donnerstag, den 28. Dezember 1933: vohenthurm nur an Wiederverkäuferam Stadttheats 10 Uhr. AbolfHitler- Ring 18. Auto Zay tn Müſſ tisch-Katender2 Dücherſchränke, 2 Schreibtiſche, 1 runder gilometer 15 Pfg. t Freund NMülle

Ebeſtanddaritehaeſcheine werden ine n Nah ehmitt, Anruf 20039. Volksempfänger Halle (S.), Leipzig. Str.ß Silvester-Scherzarfikel

vilette, Toilette S 2 ein Zahlung genommen. ne e e 76,00 Tischfeuerwerk, Konfetti, Luftschlangen, Schnee-e z 16 Anzahlung, 2Teppich, 1 Schrankgrammophon, 1 Regu Geſucht wird e bälle, Knalibonbons in großer Auswahlſator, URauchzerſtäuber, 1 Teekanne, 1 Ser 10 Rät. a46, monat Neuer große e len was auet unge Dame be tet Letzanrſ Mantel Kſbin Hentze, 86hmeerstraße 20
Ferner des z Stelle O v Kreis gur Sipeſter- r für 16jährigen r z 5 m9 1 Faß Farbe. Zeit und Ort wird in der e wert zu verkaufen. Be wvester-Sonnta 1. 12.) geschlossenh Jum Heringsſalat: Verſteigerungshalle bekanntgegeben. ſern e Vertreter S. Schmidt. ſichtigung ab Freitag M 3 5 Sz fragen mit Bild unter 9 ib) net Wollſachen (Knaben und Herren L. 2009 an M. Halle, Gr. Ulrichſtr. 62 III Brune, Reilſtr. 18, III. IDDDDDDdDbDeeDddoooooDDDDDDDDDDDDDDEECCChECGroßer S e b u an e e Geiſtſtraße 47. n x z de e ggeaeeeee kigendorf, Ob.-Ger.-Vollz., Königſtraße 61. ſDeutschef 3I Donnerstag, den 28. Dezember 1933: Phrenolsgie, neue und gebrauchte 19 Stck. 5 pfg. 3 griſche pratwurſtm nur h

10 Uhr: AbdolfHitler Ring 13- l ge v ſag Capler nurer ngsver du e mat Sarg mmognon. O 2a. Berengar n Nationale Volfettheringe 10 70 n l
e ſe, 1 S 13 erſeburger Str. 8, l.S Ghrenhe) m Rautſpregen ſche Buer Auch Sontag geöffnet Ka Se m re gen i pe pfg. la Kotoletten a Nur

ſchrank, 1 Radio-Gerät (Seibt). div. Moöbel; m. Fabrikgarant. Perlzwiebeln 4 e hJ 12 Uhr an Ort und Stelle: nur vei Vertreter Capern Pfd. 20 Gchztweins-See ſener n dere et 4 Haus Salatol i Pid 55aſchine 1 2Ort der V d in der Verſtei Sard llen a Pfd. 17 ß ein ganzesTage ale et al ehehen, m e „hneiderin Königstr. 12 geſunde Eier Stck. 10 kop Pfund nur
Juger, b. Ger Vollz Marthaſtraße 14. pat. rechts arbeitet Fernsprecher 251 24 Zwiebeln 1 pfd. 8 Goulaſchfleiſch Aur 54 9

S Donnerstag, den 29 Dezember 1933: tadellgs Mäntel Hlet- Bequeme BatenD. h 10 Uhr: AdolfHitler- Ring 13 der Wäſche, KnabenS c SEF- I Buüſherſchrank, 2 Schreibmaſchinen (IJdeal ansüge.

e und Conti), 3 er rtise mit Seſſel,2 Akten Rollſchränke, 1 Aktenregal, 1 Schreib Zum frohen Sprung Hosemräger 2
maſchinentiſch u. a. S. m. ins neue Jahr ſuchen z

e

Rotwein Fl. exkl. Fl. 80 Pfg.

Tarragona 80
SA. Knäuſel getan

Malaga e u e 95Nur Ware in bekannter Güte Ehrhardt, Ob.-Ger.- W Forſterſtraße 4. zwei junge Damen zehr große Aus wah Johannisbeer

wein r 50Deutſche Hettheringe

fett nd gar wie Ssſollen St. 5 e e f Deutſche kauftVollh ren Stck. 6 t S a De I eLeine Segeles Kapern, Perl en ar Herren Gebrauthte nicht beim suden!
zwiebeln, ſaure Gurken Zimmer 80 100 Liter 30 bis 40 Jahre. Eil Möbel, u eSenf und Pfeffergurken angeb. unt, L. 2610 anMin. Geiſtſtr. 47. Nahmaſchine, gererbettFuerfemnſte Mandnnaie, Wan lehrling tiefgekühlte en e e

I Appel I. Sorte, aus friſchen Eiern ſtellt ſofort od. Oſtern

A. Martin, L Thergeſtellt, kann verdünnt werden, Hleinſtedlung Baſpig e Milch, Faſt neue
evtl. ab Hof, geſucht.deshalb ſehr ſparſam t Nühmaſchine,t ges 2 07 an e s e gebrauchtes Ballonrad,Heringsſalat S Hausmädchen Geiſtſtraße 47 Gehr Planos rahe e ren a

n

diſtinguirte

i Matjesſalat en re sFleiſhſalat mr Dualketeware e Heee S e r Laden Vnsere verehrlichen Inserentenuge e awirt ſucht S nene zent „inrichtung bitten wir eur Erleichterung bei
Seine geringe an. Gaſtwirtihaſt e e n1 Waggon SGeefiſche e eng Siedlungshaus a batorentlnoe Auftragserteilung

Kabeljau ohne Kopf, Pfd. 25 m Garten ſofort 5ageg ſog Se gewang Vüroräume pertarſee Vennſtest, Di l un ren Vertreter anaufordernl.

Eisdorfer Straße 1. 7GprottenKiſte. Pfd. netto 25 mit Zentralheizung zu GSthreibtiſch

dige ten ß sAllerfeinſte, fette, zarte Rauchaale rm Königſtraße 84. Auszugkisch neu 26. preiswert zu verkauf. Sauuuel Mäuuuee 276 37Aerfeinſtg fette s wem Schüſelbund Polsterstühte nen Gr. Kalſtrabe 5,

um Gulweſter: I g on s d Tiſchlerei.d leere zimmer e e reren gen WMotorrudLebende Gpfegelkarpfen n verloren. Gegen Be 95.- M. Sowie Anfer-
lohnung abzugeben im tigung sämtlicher Möbel 9 G.Alle Größen, nur reinſchmeckende Ware unter L. 2008 an die Blumengeſchäft Lauch s pottbilli g.

pfd 90 „MNZ.“, Geiſtſtr. 47. l ſtädter Straße 11 b. Bedarfscleckungs- 794 ccm, mit Beiwag.,
h scheine werden angen. ſehr gut erhalten, uverkauf. FreiimfelderI Inserieren bringt Gewinn ne friegrien ehe

d

hie

r
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Aus Mittelciecgfschlcazz c
Frei von Wohlfahrtserwerbsloſen

Gegensreiche Austwirkung des Arbeitsbeſchaffungsprogramms
Langelsheim. Die umfangreichen Maß

nahmen der Arbeitsbeſchaffung haben ſich hier
noch vor Jahresſchluß ſegensreich ausgewirkt.
Durch die Flußregulierungs und Wegebau-
arbeiten iſt es gelungen, die zu Beginn des
Jahres vorhandengeweſenen Wohlfahrtser
werbsloſen reſtlos unterzubringen. Der Beauf-
tragte für den Gemeindevorſteher hat an den
Miniſterpräſidenten Klagges, den Gau-
leiter Schmalz und den Kreisdirektor fol
gendes Telegramm gerichtet:

„Langelsheim iſt frei von Wohlfahrts
erwerbsloſen. Anfang 1933 waren noch

255 vorhanden.“

Ein zeuge der Kaiſerkrönung
geſtorben

Egeln. Jm Alter von 85 Jahren verſtarb
hier der Altersinvalide Wilhelm Bederke.
Der Verſtorbene war als Fahnenoffizier zur
Kaiſerkrönung im Spiegelſaal zu Verſail-
les abkommandiert.

a 5Nach 18 Fahren in die Heimat zurück
Haſſelfelde. Der Maurer Fritz Hilmer, der

am 11. Mai 1915 in Kurland in ruſſiſche Ge
fangenſchaft geriet, iſt jetzt, nach 18 Jahren,
in ſeine Heimat zurückgekehrt. Er hatte ſich in
Sibirien mit der Tochter eines Bauern ver
heiratet. Vor drei Jahren iſt ihm ſeine Frau
geſtorben.

Deithbeſichtigung an der Mulde
Schieranu. Jn der preußiſchen Enklave

SchieraguPriorau-Möſt wurden jetzt
in Anweſenheit der Landräte von Bitter
feld und Deſſau-Köthen die Deiche
einer Beſichtigung unterzogen. Die Deiche, die
bei dem großen Mulde-Hochwaſſer nur
mit Mühe gehalten werden konnten, ſollen be
kanntlich wiederhergeſtellt werden, wodurch
ſämtliche Arbeitsloſen der Enklave Arbeit und
Brot finden werden. Die Arbeiten erſtrecken
ſich von der Raguhner bis zur Nieſauer
Grenze.

Selke-Regulierung
Hoym. Zur Arbeitsbeſchaffung plant der

Magiſtrat ein großzügiges Projekt zur Selke
und Getelregulierung, die den Lauf der Selke
verkürzen und dadurch neues Ackerland ge
ſchaffen wird. Jn der Gemeinderatsſitzung
wurde beſchloſſen, das Projekt der Aufſichts
behörde vorzulegen.

Vorbereitungen für das Heimatfeſt
Herzberg (Elſter). Die Stadtverordneten

verſammlung genehmigte die Aufnahme eines
Darlehens in Höhe von 20 000 Mark zur Kana
liſation auf beiden Hauptſtraßen, mit deren
Beginn bei Eintritt günſtiger Witterung ge
rechnet werden kann. Der Ueberſchuß von rund
154 Mark anläßlich der Herzberger Luther-
feſt ſpiele wurde der Schulſpeiſung über

wieſen. Für die Durchführung des anläßlich
des 750jähr. Beſtehens der Stadt
Herzberg ſtattfindenden großen Heimatfeſtes
und der Kreisausſtellung wurden zwei Arbeits
ausſchüſſe gebildet. Zur Finanzierung des
Feſtes bewilligten die Stadtverordneten einen
Vorſchuß von 500 Mark, der gedeckt iſt.

Kinderkurheim wird Stgatsbeſitz
Oranienbaum. Das Kinderkurheim Oranien

baum, das dem Tuberkuloſeverband Sachſen
Anhalt gehörte, iſt mit Wirkung vom 21. De
zember ab auf das Land Anhalt übergegangen.

Beſſere Nachfrage auf dem Holzmarkt
Burg. Jn den Staatsforſten bei Magde

burgerforth kamen rund 1400 Feſtmeter Kie
fernholz aus friſchem Ausſchlag zum Ausgebot.
Dabei ergab ſich eine rege Nachfrage für Nutz
holz im Bau und Tiſchlereigewerbe. Jn einem
Revier wurden Preiſe gezahlt, die in Kl. 2 a
17 Mark, in Kl. 8 a 20 Mark je Feſtmeter be
trugen. Das Holg muß bis zum 9. Januar be
zahlt und bis zum 1. März abgefahren ſein.

Kommiſſariſcher 1. Bürgermeiſter
Borna. Vom Miniſterium des Jnnern iſt

Pg. Rechtsanwalt Munde aus Bhf. Kie
ritz ſch, Kreisleiter der NSDAP, zum kom
miſſariſchen erſten Bürgermeiſter von Born a
ernannt worden. Er iſt ein in langen und
ſchweren Kämpfen um die Wiedergeburt unſe
res Vaterlandes erprobter politiſcher Führer
des Bezirks Borna.

Ein genasteiſter Fünger
St. Hubertus

Düßnitz. Ein beſonders eifriger Jägersmann
wurde vom Nachbar darauf aufmerkſam ge
macht, daß in ſeinem Grünkohl Meiſter Lampe

Mahlzeit halte. Die ganze Familie beobachtete
nun den Vater, wie er mit zwei wohlgezielten
Schüſſen den Miſſetäter zur Strecke bracht.
Der Weidmannsſtolz erhielt aber einen emp-
findlichen Knax, als ſich herausſtellte, daß nur
ein mit Stroh ausgeſtopftes Haſenfell „tot
geſchoſſen“ worden war.

Einführung des Bürgermeiſters
Oſchersleben. Jm Laufe der Stadtverord

netenſitzung am Sonnabend fand die Einfüh-
rung des Kreisleiters Panecke als Bürger
meiſter der Stadt Oſchersleben ſtatt. Dem
feierlichen Akt wohnte auch der Landrat des
Kreiſes Oſchersleben, Dr. Bilke, bei. Kreis
leiter Panecke, der bereits im September
zum Bürgermeiſter gewählt worden war, konnte
infolge ſchwerer Erkrankung erſt jetzt ſein Amt
antreten.

Konferenz der Herbergsväter
Neuhaldensleben. Der Herbergsverband

Sachſen- Anhalt hielt hier eine Tagung
ab. Der Vorſitzende Paſtor Küſel berichtete
über die künftige reichsgeſetzliche Regelung des
Wandererweſens. Nach wie vor bleibe für die
Wanderarbeiter zu ſorgen, die mit ſtaatlichem
Genehmigungsſchein von Ort zu Ort ziehen.
Auch in dieſem Jahre wurden in den Her
bergen wieder Weihnachtsfeiern veranſtaltet.
Jn Neuhaldensleben wurden dabei un
gefähr 100 Perſonen durch den Hausvater be
ſchert.

Ein 99jähriger
Kirchworbis. Der älteſte Einwohner von

Kirchworbis, der Rentner Karl Peter, vollendete bild
in dieſen Tagen ſein 99. Lebensjahr. Der Ju
bilar erfreut ſich noch körperlicher und geiſtigen
Friſche. Er beſinnt ſich noch vieler geſchicht
licher Begebenheiten und lieſt noch heute ohne
Brille. „Vetter Peter iſt wohl der
älteſte Mann des Eichsfeldes.

Im hohen Alter geſtorben
Borna. Dieſer Tage verſchied im Alter von

96 Jahren Frau verw. Stadtwachtmeiſter
Krauſe.

Verhängnisvolle Anglücksfälle
Folgenſchweres Autounglück

Baumersroda. Auf der ſchlüpfrigen
Straße von Albersroda nach St. Micheln ver
unglückte der Lieferwagen eines Fuhrunter
nehmers. Der Wagen geriet ins Schleudern
und fuhr gegen einen auf der Straße ſtehenden
Baum. Der Beifahrer ſtieß mit dem Kopf
durch die Windſchutzſcheibe und erlitt ſchwere
Schnittwunden an der Halsſchlagader, denen er
im halliſchen Krankenhaus erlag.

Durch ein ſtörriſches Gthwein
zu Tode gekommen

Meuſelwitz. Als der Materialwarenhändler
Schramm ein fettes Schwein zum Schlach
ten fahren wollte, zeigte ſich das Tier ſehr
ſtörriſch. Dadurch wurde Schramm von
ſeinem Sitz geſchleudert und fiel auf die

Wagendeichſel. Er zog ſich dabei einen Bruch
zu, an deſſen Folgen er trotz ſofortiger Ope
ration verſtarb.

Tödlich verunglückt
Gräfenhainichen. Jn der Schulſtraße wurde

eine 75jährige Frau im Bett in ihrer Wohnung
gasvergiftet tot aufgefunden.

Verkehrsunfall
Torgau. Jn der Nacht ereignete ſich am

Stern bei Klitzſchen wiederum ein
ſchwerer Verkehrsunfall. Eine von Eilenburg
kommende Limouſine geriet infolge der glatten
Straße ins Schleudern. Der Führer verlor
die Gewalt über den Wagen, der mit voller
Wucht gegen einen Baum fuhr und vollkommen
zertrümmert wurde. Zwei Jnſaſſen des Kraft
wagens wurden erheblich verletzt. Der dritte
Mitfahrer kam unverletzt davon.

17 Brautpaare
Breitenworbis. Jn Breitenworbis wurden

zu Weihnachten 17 Brautpaare getraut. Frü-
her waren es im ganzen Jahre höchſtens 17
bis 20.

Ehrenvolle Berufung
Eilenburg. Der Pfarrer lic. Dr. Hohl-

we in von der Eilenburger Bergkirchen-
gemeinde iſt als Direktor des Predigerſemi-
nars nach Eiſenach berufen wurden.

Schneeſchuhe auf der Eiſenbahn
Erfurt. Die Reichsbahn hat die Mitnahme

von Schneeſchuhen in die Abteile erſter und
zweiter Klaſſe aller Züge und der Schlaf und
Liegewagen ab ſofort verſuchsweiſe geſtattet.

Diamantene Hochzeit
Friedersdorf. Am zweiten Weihnachtsfeier

tage feierte der Bauunternehmer Karl Hörner
mit ſeiner Ehefrau das ſeltene Feſt der
diamantenen Hochgeit.

Beſuch des Oberpräſidenten
Creisfeld. Oberpräſident von Ullrich

ſtattete auf ſeiner Fahrt durch die Provinz
auch unſerem Ort einen Beſuch ab, wobei er
den Bau der Blankenheimer Straße
beſichtigte, der z. Zt. über 100 Erwerbslofen
Arbeit gibt.

Wettervorherſage
für den 28. Dezember.

Fortbeſtehen des bisherigen Witterungs
ildes.
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Der Fuchs Zeidler ſtolperte über einen
Stein und wäre hingefallen, wenn Feldauer
ihn nicht gehalten hätte. Es war ein bedeu
tungslofer Zwiſchenfall, und vereinzeltes Lachen
unter den Zuſchauern paßte durchaus zu dem
Bilde harmloſer Heiterkeit des Feſtes. Das kurz
aufpeitſchende Lachen aber, das unmittelbar
neben Schinner erklang, war wie das blitz
ſchnelle böſe Zuhacken eines weit aufgeriſſenen
Vipernrachens.

„Wünſchen Sie etwas!“ ſchnalzte die Geißel
zurück. „Beſoffene Schweinebande!“ ziſchte es
von unten. Und, als ſeien nun die Riegel müh
ſam gebändigten Haſſes gefallen, hob ſich Ko
walſkis Arm zu einem Schlag auf, für den gar
keine äußere Veranlaſſung vorlag. Zu einer
ſinnloſen Gebärde, die nichts anderes als Mit
tel zum Zweck war.

Schinners große Tatze umſpannte das
ſchmale Handgelenk des Polen. „Keinen öffent
lichen Skandal, Herr Kowalſkil Sie werden
demnächſt Gelegenheit haben, in ritterlicher
Art zuzuſchlagen.“

Das ging ſo ſchnell, ſo leiſe vor ſich, daß
niemand den Zwiſchenfall bemerkt hatte. Die
Füchſe zogen jubelnd an, Bierdorf Göß winkte
mit hellen Fahnen und über dem neuſchnee
bezuckerten Grat des Reiting ſegelte eine bläu
lichſilberne Wolke wie ein wallendes Flaggen
wehen.

Draußen ſchneite es, flatternde, große
Flocken. Wahrhaftig, der Winter war da, war
ſo pünktlich eingetroffen, als ſei es im Welten
plan vorgeſchrieben, er müſſe zuerſt den Leder
ſprung mit ſeiner herbſtbunten Pracht vorbei
ziehen laſſen, bevor er Stadt und Land zudecke.

Ruedi von Steiger dachte angeſichts des
Schneetreibens unwillkürlich an den kleinen
Lechner. Der würde huil aus dem Bett fahren,

trotz der geſtrigen Gößer Bierſchwere, und
würde ſeine Skier in Ordnung bringen. Wach
ſen, einfetten und wie die Ausdrücke alle hießen,
die in den Kneipgeſprächen herumſchwirrten,
ſeit von den weißen Bergen kalte Firnenluft
ins Murtal niederſtrich. Steiger hatte dafür
wenig Verſtändnis, Reiten und Tennisſpielen
war das, was er als Sport betrieb. Und ſeiner
zeit in Bern das Fechten doch über das
gragziöſe Florettgefliße mußte er lachen, ſeit er
die erſte Schlägermenſur geſehen hatte.

Er ſtand im Pyjama am offenen Fenſter
um wieder einmal den fatalen Patſchuligeruch
hinauszulaſſen, den ein liebes blondes Mädel
hereingetragen hatte. Jhn fröſtelte; der Win
ter mit ſeinem Schnee iſt doch die mißlungenſte
Erfindung des lieben Gottes, dachte er. Und
dabei gab es Bundesbrüder, welche das erſte
Schneerieſeln nicht erwarten konnten. Merk-
würdige Menſchen Aus gehungert von der
Ententeblockade, durch dauernden Entzug fetter
Nahrungsmittel blutarm und dabei allſonn
täglich dieſes jauchzende Jagen über verſchneite
Höhen. Welch ungeheurer Wille zum Wieder
aufbaul Nicht zum Wiederaufbau zerſtörter
Häuſer und verwüſteter Wälder, ſondern des
koſtbarſten Bauwerkes der Natur, des menſch
lichen Geiſtes und Körpers.

Jeder kleinſte Leobener Fuchs, der am Reck
Wellen ſchwang, auf dem Fechtboden den
Schläger führte, eine Felswand erkletterte oder
im Schnee Bögen aufgiſchen ließ, war ein Teil
des gegantiſchen Volkswillens, war Bauſtein
der Brücke, die ſich einmal zwiſchen Nord und
Süd ſpannen würde.

Berlin, das tauſendfach gehaßte Wien.
das jetzt geringſchätzig bemitleidetel Zwei
Herzen in einer Bruſt, die trotz furchtbarer
Wunden lebte und atmete. „Würde man bei
uns daheim die zähe Arbeit nur dieſer Leobe
ner Jugend ſehen, dieſes allerechteſte, reinſte

Sehnen nach der deutſchen Einheit, dann hätte
man nicht die unſagbare Frechheit, auch ſchwei
zeriſcherſeits ein Veto gegen den Anſchluß ein
zulegen, krotzdem uns das Wollen beider Län-
der nichts angeht. Aber natürlich man will,
was Frankreich will.“

Der Cheruskenfuchs ſetzte ſich zum Früh-
ſtückstiſch und ſchob vor allem die Konfitüre
ſchale weit von ſich. Das ſchlabbrige Zeug wi
derte ihn heute faſt an nach den unterſchied
lichen Proben des Gößerbieres und den abends
mit Ria Paolo genoſſenen ſchweren Weinen
hatte er den Wunſch nach herzhafter Koſt. Er
öffnete die Schachtel Petit Gruhere, die er von
daheim geſchickt bekommen hatte.

„Ja, herein!“ Stieg ihm etwa der korrekte
Senior auf die Bude, der ihn geſtern abend in
fröhlichſter Sektlaune Arm in Arm mit Ria
auf dem Hauptplatz geſehen hatte?

„Nanu, Kafetan Sumſer, Sie komiſchſter
aller Komikerl Was ſuchen Sie zu nacht
ſchlafender Zeit bei mir?“

„Es iſt zehn Uhr vormittags, Herr von
Steiger.“

„Machen Sie darum ein ſo trauriges Ge
ſicht? Jch kann nichts dafür. Frühſtücken Sie
mit mir?“

„Sie leben, Herrn von Steiger, unberufen.
Sie leben. Das iſt einer dunklen Sage nach
Schweizerkäſ', nicht wahr? Und das da war
in Friedenszeiten bei uns unter dem Namen
Butter bekannt. Jch kann mich daran noch er
innern.“

„Dann friſchen Sie die Erinnerung auf.
Wollen Sie Käſe oder Konfitüre auf das But
terbrot?“

„Käſe, wenn ich bitten darf. Man redet
ſich leichter, wenn man bei gedecktem Tiſche
einander gegenüber ſitzt.“

„Wollen Sie mit mir etwas bereden?“ Das
ſoll wohl ein Pumpverſuch werden, ſetzte er für
ſich hinzu.

Sumſer ſtopfte das belegte Brot in den
Mund, daß ihm die Backen anſchwollen. „Ja, es
iſt eine peinliche Sache eine ſehr peinliche.
Hm, ausgezeichnet iſt der Käs. Jugend iſt eben
Jugend, das ewig Weibliche zieht uns hinan
die Liebe iſt eine Himmelsmacht

„Beſſer die Taube in der Schüſſel als der
Spatz auf dem Dache. Hören Sie einmal mit
Jhren Sprichwörtern auf und ſagen Sie, was
Sie wollen.

Der Komiker biß noch raſch ein Stück von
dem Käſebrot ab und ſetzte ſich dann etwas
feierlich zurecht.

„Wie Sie mich hier ſehen, bin ich ein armer
vom Schickſal geſchlagener Mann. Meine Ju-
gend war trübe, aber das Feuer der Kunſt
glühte in mir. Jch weiß, ich war zum Höchſten
berufen; wäre es nach Recht und Fug gegan-
gen, dann ſtände ich heute auf der Bühne des
Burgtheaters. Aber Neid und Jntriguen waren
gegen mich, elende Zeitungsſchmierer verkann
ken mein Genie und ſperrten mir durch
ſchlechte Kritiken den Weg. Jn Not und Sorge
erlahmte mein Können, die kleinliche Jagd
nach dem Brote machte mich mürbe.“

„Hören Sie, Sumſerlein, in einer halben
Stunde muß ich auf den Fechtboden. Alſo laſ
ſen Sie Jhr Bühnenpathos und ſagen Sie mir
Jhren Wunſch.“

Kajetan Sumſer fuhr aber fort, wie er be
gonnen hatte: „Jn dieſem niederdrückenden
Nebel des Alltags ſandte mir das Schickſal
einen ſpäten Sonnenſtrahl. Meine Haare ſind
grau geworden und meine Haut welk. Jch war
allein mit meinem Unglück. Da kam ſie. Jch
wurde unerhört begnadet durch ein Geſchenk
des Himmels. Ein ſchönes junges Weib wollte
ſein Leben mit mir teilen und wurde vor Gott
und aller Welt meine Ehefrau.“

Was? Sie ſind verheiragtet, Sumſer? Das
iſt ja famos. Da müſſen Sie mir einmal Jhre
Alte vorſtellen,“ lachte Steiger.

„Sie kennen ſie ja. Sie heißt Ria Paolo.“
„Riag Pa. Das Meſſer, mit dem Ruedi

eben ein Stück Brot hatte abſchneiden wollen,
fiel klirrend auf den Teller. Kajetan Sumſer
hatte mit öliger demütiger Stimme geſprochen,
aber der Hieb war doch geſeſſen.

„Jawohl, Ria Paolo, Jhre Geliebte.“ Jetzt
klang des Komödianten Rede plötzlich ſehr feſt.
es war, als hätte er einen verhüllenden Man-
kel abgeworfen und ſtünde nun in wahrer Ge
ſtalt vor dem Studenten „Hier iſt unſer Trau-
ſchein, bitte ſich zu überzeugen. Hier ſind die
Päſſe vergleichen Sie die Photographie, Sie
kennen die Züge der Dame ja gut genug. Hier
die Aufenthaltserlaubnis der Stadtgemeinde
Leoben. Kajetan Sumſer und deſſen Ehefrau
Anng, geborene Kniedinger. Begreifen Sie,
wenn man Anna Kniedinger heißt, muß man
ſich auf der Bühne einen anderen Namen zu
tlegen.“ Fortſetzung folgt.)
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erwieſenen letzten Ehrungen ſagen wir allen Bekannten, ſeinen Irma Goos en

Julius Wagner

Verlobte 3Wenn Charlotte Rietze
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haben ſich verlobt

Freunden und Kameraden der SA, der Ortsgruppe Viktoria
platz, den Bewohnern des Häuſerblocks Yorkſtr., ſeinen Berufs
kollegen, dem Schrebergartenverein „Unſer Garten“ unſern
herzlichſten Dank. Beſonderen Dank Herrn Pfarrer Drombrowsky,

dem Oberführer Ernſt, Kreisleiter Dohmgoergen, Herrn Brand
direktor Rohr und ſämtlichen Beamten der Berufsfeuerwehr,
ſeinem Chef Herrn Himmer ſowie Herrn Baumgärtner und

Nach langem, ſchweren, mit endloſer
Geduld ertragenem Leiden, verſchied am 2.
Feſttag 14.30 Uhr unſere treuſorgende, heiß
geliebte Mutter, Schwieger und Groß
mutter, Schweſter und Tante

Srau Jda Veubert geb. Berger
im 80. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer:
Karl Triebe u. Frau Jda geb. Neubert
Herm. Ebel u. Frau Emma geb. Neubert
Otto Neubert u. Frau Emma geb. Koch

Iinna Weise
allen, die ihm das letzte Geleit gaben. Herm. Görbig u. Frau Auguſte geb. Neubert Otto Pfautsch Merſeburg Weihnachten 1933

Wilhelm Neubert und 3 Enkelkinder grüßen als Verlobte S
Mödewitz, Alsleben, Halle

den 27. Dezember 1933
Guſtav Haenſch u. Frau

Weihnachten 1933Beerdigung Freitag nachmittag 2 Uhr. Kornburg Alvergtädt ar de uns an auch unserer
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e ar e e lichsten DankNach einem arbeitsreichen Leben, hat es Gott dem Am Sonnabend 15/3 Ahr entſchlief ſanft nach Margarcete Ihehbus Alfred Pfeiffer
Herrn gefallen, unſeren lieben Vater, Schwieger und ſegensreichem Wirken bis in ihr hohes, geſegnetes e Georg Bern t. Frau Erna, geb. Knorre
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geb. Weiße mereFriedrichsſchwerz u. Halle, den 25. Dez. 1938. Beerdigung fand am 2. Weihnachtsfeiertage 15 Ahr JDie trauernden Hinterbliebenen e r e er ee 9. Einführ wer e Lucie Köhlern t. Schneo nen e e Kurt Fuge
Rliniß, beehren sich an Verlobte

Strümpfe e hobarhaueketot
re eher er Köhler und Frau Haria Halle Gaale)
t eder u eroen geb. Schneider Advokaten- Hindenburggut und preiswert an Halle. im Dezember 1855 wesg s straße I6
geſtrickt oder angewirkt

bei VH. Gchuee Nachf. Wir haben uns verlobt!
Gr. Steinſtraße 84 l erſtenPlatttuß-Einlagen Ilſe Kerſt

genk- ung Willi Bergner
Spreizfußbandagen
Gummistrümpts Weihnacht 1933

Gr. Steinstr. 84 der Universitäts Frauen

Nach Gottes unerforſchlichen Ratſchluß verſchied
am Sonnabend Abend mein inniggeliebter guter Gatte,
Bruder, Schwager und Onkel, der

Landwört

Sriedrich Erfurt
Dies zeigt ſchmerzerfüllt an

Meta Erfurth geb. Herold
Merſeburg, den 28. Dezember 1933.

Jn Bad Reiboldsgrün, wo fie Erholung von ihrem
ſchweren Leiden ſuchte, verſchied am 23. Dezember unſere
Mitarbeiterin

gel. Hedwig Kaumann
über 17 Jahre lang hat ſie in vorbildlichem Fleiß und mit
größter Pflichttreue in der Kleinwaren- Abteilung unſeres
Hauptgeſchäftes Halle auf ihrem Poſten geſtanden und
darauf ausgeharrt, bis fie erſt vor wenigen Tagen auf
ärztliche Anordnung ihre Arbeit einſtellen mußte. Jn
weiteſten Kreiſen unſerer land wirtſchaftlichen Kundſchaft
war ſie durch ihr zuvorkommendes Weſen und ihre gute
Sachkenntnis bekannt und beliebt, bei ihren Mitarbeitern
als treue Kameradin geſchätzt und geachtet, Jhr Andenken
werden wir ſtets in Ehren halten.nahm ihr Eän her abhete des Sitzen helehseſeh Afe Alrektion. Hfe Augoeſtelten und die E. Kertzscher reſte e e
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Halle, den 27. Dezember 1933. rStatt Karten. Die Beerdigung findet ſtatt, 28. Dezember 13.45 Südfriedhof. Hugo Berlhold 9 Karola Dietrich
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eleRtr. Licht Kraft
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Am Heiligabend verſtarb unerwartet mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Schwiegerſohn, Bruder, Schwager und Onkel
der Reichsbahn Oberingenieur i. R.

Otto Wald
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am 26. Oezember, abends 6 Ahr, plötzlich und unerwartet Herderstr. 11
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GarmiſchPartenkirchen
baut für 1936

Die Arbeiten an der Herſtellung der neuen
Sprungſchanze am Gudibergg geſtalten ſich
infolge des hartgefrorenen Bodens recht
ſchwierig. Da aber die neue Schanze bereits
am 7. Januar eingeweiht werden ſoll, ſo
ſind zurzeit noch 150 Erwerbsloſe am Bau be
ſchäftigt. Allein 40 Zimmerleute haben noch an
der Herſtellung des 46 Meter hohen Anlauf-
Turmes zu tun, der in einem Sägewerk fix
und fertig hergeſtellt und dann am Gudi-
berg aufgebaut wird.

Die Geſamtkoſten der Anlage beziffern ſich
auf etwa 200 000 RM.,

von denen die Gemeinde Garmiſch/ Par
tenkirchen allein 100000 RM. aufbringt.
Jm Notſtandsprogramm wurden weitere 50 000
Mark bewilligt, der Reſt wird durch das
Olympiſche Komitee zur Verfügung ge-
ſtellt. An Uebungsſchanzen ſtehen allein noch
Kochelbergſchanze, Hausbergſchanze, Hochalm-
ſchanze und alte Gudibergſchanze, ſowie
mehrere Jugendſchanzen zur Verfügung.

Weiter muß der Bau einer Kunſteisbahn
in Angriff genommen werden. Um die Durch
führung der olympiſchen Eislauf-Wett-
bewerbe ſicherzuſtellen, hat das Olympiſche
Komitte den Bau einer künſtlichen Eisbahn
gefordert, obwohl drei Eisbahnen am Haus
berg, am Gudiberg und auf dem
Rießerſee zur Verfügung ſtehen.

Die Bobbahn muß einem Umbau unter
zogen werden, der etwa 150 000 RM. Unkoſten
verurſachen wird. Die erſten Arbeiten ſind auch
hier ſchon begonnen worden und zwar mit dem
Einbau der Vereiſungsanlagen in den Kurven.

Die Geſamtunkoſten für die Olympiſchen
Winterſpiele berechnet die Gemeinde Garmiſch/
Partenkirchen einſchließlich der Propaganda
auf 750 000 RM.

Kley Weltmeiſter im Mittelgewicht
Am Schlußtag des Berufsringer-Turniers

um die Weltmeiſterſchaften wurde das Mittel
gewicht entſchieden. Der Zirkus Buſch war
nicht ganz ſo gut beſucht wie an dem Tage,
als Garkawienko die Weltmeiſterwürde
im Schwergewicht errang. Jm Einlei-tungskampf traten Moſig und Saſorſſki
an. Moſig warf ſeinen Gegner durch einen
blitzſchnellen Untergriff von der Seite in 28
Minuten. Der Breslauer mußte nach nur
15 Minuten Pauſe bereits zu einem zweiten
Kampf antreten, diesmal gegen den Ober
ſchleſier Kautzky. Auch hier kam Moſig zu einem
Sieg; in der 18. Minute wurde Kautzky durch
Schleuder aus dem Stand auf die Schultern
gelegt.

Der Entſcheidungskampf um die Meiſter
würde im Mittelgewicht zwiſchen dem Ber
liner Kley und dem Weſtfalen Ahrens wurde
äußerſt erbittert durchgeführt. Beide waren ſehr
auf der Hut und ſprengten mit ihren gewalti-
gen Kräften die gefährlichen Griffe immer
rechtzeitig. Jn der 50. Minute kam Kley durch
ſeinen Spezialgriff zum Siege. Ein Hüft
ſchwung legte Ahrens für die Zeit auf die
Matte.

Die Preisverteilung fand unter großem
Beifall ſtatt. Kley wurde als einziger Un
beſiegter mit dem Weltmeiſtergürtel geſchmückt
und darf ſich jetzt des Beſitzes beider Titel, die
des Europa und Weltmeiſters, erfreuen. Die
weitere Reihenfolge lautet: 2. Ahrens
(Weſtfalen), 3. Moſig (Breslau), 4. Saſorski (Polen), 5. Ka utsky (Oberſchleſien).

Ausländer und Nichtarier
im Rennſport

Das Preußiſche Miniſterium des
Innern hat für die Verteilung der Lizenzen
für das kommende Rennjahr folgende Richt-
linien erlaſſen:

a) Den ausländiſchen Trainern und
Jockeys, die vor dem 1. Auguſt 1914 in
Deutſchland im Rennbetrieb tätig geweſen
ſind, können die mit Ablauf dieſes Jahres um
zutauſchenden Lizenzen bis auf Widerruf
erteilt werden.

b) Nichtarier dürfen künftig nicht mehr
als Reiter vder Herrenreiter zugelaſſen wer
den. Dagegen ſind nichtariſche Beſitzer von
Rennpferden in keiner Weiſe zu beſchränken.

10 Fahre Deutſcher Ruderverein
in Amſterdam

Jn dieſen Tagen kann der Deutſche Ruder
verein in Amſterdam auf ſein 10jähriges Be
ſtehen zurückblicken. Jn dieſer verhältnismäßig
kurzen Zeitſpanne hat dieſer auslandsdeutſche
Ruderverein es verſtanden, ſich eine ſtattliche
Mitgliederzahl zu verſchaffen und ſportlich
wertvolle Arbeit zu leiſten. Obwohl dem Ver
ein durch die Kündigung ſeines Boothaus-
platzes im Jahre 1932 ſchwere Sorgen bereitet
wurden, hat er ſich dank der Opferbereitſchaft
ſeiner Mitglieder bereits im Jahre 1938 ein
neues, ſchöneres Bootshaus erbauen können,
und iſt nunmehr imſtande, alle Zweige ſport
lichen Ruderns gleichmäßig zu pflegen.

Der deutſch
Hochbetrieb im Winterſport

Eine der beſten deutſchen Gprungſchanzen
Am 2. Weihnachts-Feiertag fand auf der

neuen Wurmbergſchanze bei Braunlage
ein von Harzer und Thüringer
Springern beſtrittener Skiwettbewerb ſtatt, bei
dem die neue Schanze alle Erwartungen er
füllte. Wurden doch (außer Wettbewerb)
Sprünge bis faſt 60 Meter erreicht.

Der braunſchweigiſche Miniſterpräſident
Klagges wies in ſeiner Eröffnungsanſprache
darauf hin, daß die neue Wurmbergſchanze
eine der beſten Neuanlagen im Deutſchen Reich
darſtelle.

Die Ergebniſſe des Springens: Kl. I: 1. R.
LeſſerBrotterode Note 218 (Sprünge 422,
4924 Meter), 2. H. Hoffmann-Braunlage 217
(4438 geſtürzt, 50 Meter), 8. Kühnhold Braun
lage 199 (87 4838 Meter). Kl. II: 1. Fr.
AlbrechtBraunlage 122 (37, 4224 Meter).
Jungmannen: 1. Grams-Ernſtthal 213 (89
4828 Meter). Altersklaſſe: 1. W. Kuert-
Braunlage 200 (38 448 Meter).

56 Meter auf der Meiſterſchafts-
ſchanze

Jn Berchtesgaden fand am zweiten
Weihnachtsfeiertag auf der Großen Meiſter
ſchaftsSprungſchänze ein Trainingsſpringen
unter Teilnahme von 35 Springern ſtatt. U. a.
bemerkte man auch den norwegiſchen Trainer
Eiſtein Raabe und den in Süddeutſchland
lebenden norwegiſchen Studenten Hoff, die beide
mit je 56 Metern die größte Weite geſtanden
erreichten. Ein 60MeterSprung von Raabe
mißland; erſtürzte. Auch einige Skiſpringer
aus dem Chiemgau zeigten recht gute Lei-
ſtungen. Die Schanze ſelbſt, auf der bekannt
lich der Sprunglauf der Deutſchen Skimeiſter
ſchaften ausgetragen werden ſoll, befand ſich in
guter Verfaſſung; ſie hat durch den Umbau
eine weſentliche Verbeſſerung erfahren. Nicht
nur die Skiläufer ſprachen darüber ihre An
erkennung aus, ſondern auch der Fachberater
für Sprunghügelberatung beim Deutſchen Ski
Verband, E. J. Luther, äußerte ſich ſehr lobend.
Die übrigen Teilnehmer zeigten durchweg gerte
Sprünge zwiſchen 45 und 50 Metern. Am
beſten gefiel noch Stoll (Berchtesgaden) mit
einem geſtandenen 52MeterSprung.

Olympiafkiſpringer in Garmiſch
Etwa 2000 Zuſchauer fanden ſich am erſten

Weihnachtsfeiertag bei der Hausbergſchangze in
Garmiſch zu einem Springen ein, an dem ſich
auch der Norweger Kagarby und die Olympia
kurſiſten beteiligten. Die Schanze war in guter
Verfaſſung. Mit der beſten Leiſtung wartete
jedoch der Sieger der Klaſſe I, Alten-
gruber (Partenkirchen), mit zwei geſtandenen
Sprüngen mit 40 Meter und 85 Meter auf.
Sieger der Klaſſe I wurde Grtl (München).

Winterſport in Thüringen
Das unmittelbar vor den Weihnachtsfeier

tagen einſetzende Tauwetter hatte zur Folge,
daß verſchiedene ſportliche Wettbewerbe in letz
ter Stunde abgeſagt wurden, ſo das Eishockey
turnier in Erfürt. Jn den Höhen über
600 Meter bot ſich aber ausreichend Gelegenheit
zum Skilauf. Die Schneedecke betrug 30 Zenti-
meter.

Ein Zweierbobrennen in Oberhof um
den HerrmannJacobiWanderpreis wurde von
dem Erfurter Bob „Petzel“ (Schäfer
Wetzig) vor dem Oberhofer Bob „Ruthel“ ge
wonnen. Jn Brotterode fand ein Skiſpringen
auf der Hagenſchanze ſtatt. Den weiteſten
Sprung erzielte Guſtav Kahlmann (Brotte
rode) mit 53 Meter.

und in Schleſien
Die Himmelsgrundſchanze in Schreiber

hau war der Schauplatz eines Wettbewerbs
im Sprunglauf, den der einheimiſche Hans
Gebert als Sieger mit der Note 236,8 be
endete. Mit 49 Metern erzielte er auch den
weiteſten Sprung. Die Ergebniſſe: Jung-
mannen: 1. WagnerWüſtegiersdorf 228,8 (41
und 43 Meter). Klaſſe 2: 1. DreßlerPolaun
215,2 (41 und 42 Meter). Klaſſe 12 1. Gebert
Schreiberhau 286,8 (48 und 49 Meter), 2. Franke
Schreiberhau 228,1 (48 und 46 Meter), 8. Schier
Schreiberhau 215,6 (44 und 44 Meter).

Sußballergebniſſe aus dem Reich
Das Spiel der Auswahlmannſchaften Gan

Anhalt Gau Saale endete nach einem ſpan
nenden Spielverlauf 1:1.

An den beiden Feiertagen fanden im Gau VI
nur zwei Spiele um die Punkte ſtatt. Ueber
raſchenderweiſe mußten ſich die Bitterfel
der in Erfurt 4:0 geſchlagen bekennen. Damit
nimmt Bitterfeld nach Minuspunkten gerechnet
den dritten Tabellenplatz ein. Jn Magdeburg
unterlagen die Preußen dem Ortsgegner
Fortung knapp mit 3:4. Durch dieſen ver
dienten Erfolg rückt Fortung auf die vorletzte
Stelle vor den Tabellenletzten Preußen.

Jm Gau Sachſen wurde nur ein Meiſter
ſchaftsſpiel durchgeführt. GutsMuts Dresden
gegen Polizei Chemnitz 83:2. Jm Leipziger Fuß
ballTurnier gab es folgende Reſultate: VfB.
gegen Düſſeldorf 99 5:2, Fortung Leipzig gegen
Wacker 2:1, Wacker gegen Düſſeldorf 99 3:2,
VfB. gegen Fortung 5:0.

Jn Schleſien ſind nur drei Ergebniſſe er
wähnenswert: DSV. Schweidnitz gegen Vor
wärts Breslau 6:4, Beuthen 09 Amatorski
Königshütte 3:2, Vorwärts Raſenſport Glei
witz gegen Preußen Hindenburg 2:1.

Der Berliner Weihnachts-Fußball brachte
am erſten Feiertag in den Meiſterſchaftsſpielen
gehörige Ueberraſchungen. Tennis-Boruſſig und
Viktorig wurden geſchlagen, Hertha BSC.
ſpielte gegen Union Ob. nur unentſchieden.
Viktoria hat jetzt fünf Verluſtpunkte aufzu
weiſen, Tennis- Boruſſia 7, Hertha BSC. 8. Er
gebniſſe: Blau-Weiß Tennis-Boruſſig 2:1;
Union Ob. gegen Hertha BSC. 3:8; Minerva
gegen Viktorig 4:3; BSV. gegen VfB. Pan-
kow 3:2; Wacker 04 gegen Spandauer SV. 2:2.

Am zweiten Feiertag gab es in ganz Bran
denburg GauAuswahlſpiele. Die A Mann
ſchaft erzielte vor 10000 Zuſchauern gegen
Niederſachſen ein 1:1 (0:20). Ferner: Guben
gegen Berlin 2:4, Frankfurt (Oder) gegen Ber
lin 2:6, Wittenberg gegen Berlin 1:3, Senften
berg gegen Berlin 3:4, Landsberg (Warthe)
gegen Berlin 2:9.

Jm Pommern-Fußball gab es ein Gaſtſpiel
des BEV Danzig. Am erſten Feiertag wurden
die Danziger von Viktoria Stolp mit 4:1 be
ſiegt, am zweiten Feiertag ſiegten die Dan-
ziger mit 8:2 über PreußenKöslin. Weitere
Ergebniſſe: VfL Stettin TSV 94 Stettin
4:3, SV 07 Stralſund Concordia Stralſund
2:0, VfB Stettin MTV Pommerensdorf 1:7.

Jn Süddeutſchland war man auf das Gaſt
ſpiel der Budapeſter Hungariag ge-
ſpannt, wurde aber etwas enttäuſcht. Gegen
Mannheim ſiegten die Ungarn nach mäßi-
gem Spiel mit 2:0 und ſchlugen auch Karls
ruhe nur mit dem gleichen Reſultat. Ein
Meiſterſchaftsſpiel im Gau XIII (Südweſt)
wurde von Wormatiag Worms mit 2:0 gegen
den 1. FC Kaiſerslautern gewonnen. Das
Gauſpiel Südweſt gegen Baden in Frankfurt

endete 8:3. Ergebniſſe: Boruſſia Neunkirchen
Phönix Ludwigshafen 8:1, Stuttgarter SC
ESportfreunde Stuttgart 2:1, Schwaben

Augsburg SVg Fürth 1:1, ASV Nürnberg
Jahn Regensburg 3:1. Am zweiten Feier

tag gab es folgende Reſultate: 1. FC Pforz-
heim Stuttgarter Kickers 2:3, SSV. Ulm
München 60 1:2, VfR Freudenheim VfL
Neckarau 1:0, FV Lörrach US Belfort 2:1.
Der SC Freiburg verlor in der Schweiz gegen
FC Olten 3:4.

Jn Weſtdeutſchland gab es an beiden
Feiertagen ein recht ausgiebiges Programm.
Die Pariſer Stade Francais verloren zwei
Spiele, das erſte gegen Hamborn 07 mit nicht
weniger als 0:7. Eintracht Frankfurt verlor
gegen Weſtmark Trier, FTCE. Budapeſt ſiegte
mit 7:2 gegen Köln und ſpielte gegen Aachen
un entſchieden. Die wichtigſten Ergebniſſe
waren: Preußen Alteneſſen Fortung Düſſel
dorf 2:6, Hamborn 07 Stade Francais 7:0.
Preußen Krefeld Stade Francais 3:2, Turu
Düſſeldorf Saar 05 Saarbrücken 1:2, Weſt
mark Trier Eintracht Frankfurt 83:1, Schalke
04 VfL. Benrath 5:0, Fortung Düſſeldorf
gegen Dresdner SC. 1:2 Aachen FTEC.
Budapeſt 2:2, Schwarz-Weiß Barmen Saar
05 Saarbrücken 5:3, Köln FTC. Budapeſt
2:7, Tura-Bonner FV. Schalke 04 5:2. Dem
Spiel Fortung DSC. wohnten 12 000 Zu
ſchauer bei. Ein Unentſchieden währe. mehr am
Platze geweſen.

Olympiavorbereitungen in aller Welt
Japans Talent-Ausleſe aus den Scharen

der jungen Sportleute, hauptſächlich Schülern
und Studenten, hat bereits begonnen. Die
Antwärterxliſte enthält faſt lauter neue Namen,
die bisherigen Ergebniſſe haben befriedigt.
Japan hat für olympiſche Dinge jetzt ein be
ſonders großes Jntereſſe, weil man hofft, die
Spiele der

XII. Olympiade für Tokio
zu erhalten und ſie mit der 2000 Jahrfeier
des japaniſchen Reiches im Jahre 1940 ver
binden zu können.

Polens Sportpreſſe macht aufmerkſam, es
ſei an der Zeit, Vorbereitungen für 1936 zu
treffen, um mit den beſten Kräften nach Berlin
zu kommen. Es käme nicht in erſter Linie auf
die Erringung von olympiſſchen
Siegen an, ſondern darauf, daß Polen das
hohe Niveau ſeiner Sportkultur zeigt und be
weiſt, daß die Liebe zum Sport dem polniſchen
Volk ins Blut übergegangen iſt. Natürlich
müſſe es der Ehrgeiz des ganzen polniſchen
Volkes und ſeiner offiziellen Vertreter ſein,
1936 möglichſt gut abzuſchneiden, deshalb dürfe
man nicht verſäumen, ſich planmäßig vorzu
bereiten.

Jugoſlawiens Olympiſches Komitee hat aus
den Erträgniſſen des erſtmalig durchgeführten
„Olympiſchen Tags“ rund 10000 Din ar für
den Oympiafonds eingenommen. Alle lf

Sportverbände ſind zur Abhaltung von Olym
piaPrüfungsWettbewerben angehalten wor
den, das Komitee hat beſondere Preiſe dafür
ausgeſetzt. Falls die Mittel es zulaſſen, ſollen
für die einzelnen Verbände Fachtrainer ange
ſtellt und den jugoſlawiſchen Athleten die Mög-
lichkeit zur Teilnahme an internationalen
Wettkämpfen gegeben werden. Durch das
Heeres und Marine- Miniſterium
werden die jungen Offiziere auf den modernen
Fünfkampf aufmerkſam gemacht. Auch ſonſt
iſt man in Jugoſlawien recht rührig, um das
Land bei den Olympiſchen Spielen 1936 in
GarmiſchPartenkirchen und in Berlin würdig
vertreten zu können.

ReichsOlympiaprüfung
unſerer Echwimmer

Der Deutſche Schwimmverband hat die Ab
ſicht, im März nächſten Jahres, wahrſcheinlich in Magdeburg, auf Grund der
Ergebniſſe der GauPrüfungsſchwimmen eine
ReichsOlympiaprüfung unſerer Schwimmer
abzuhalten. Da das bekannte Wilhelms-
bad mit ſeiner 25-MeterBahn gut zu ſolchen
Prüfungen geeignet iſt, ſteht dem Projekt nichts
im Wege, denn die nötige Reſonanz
würde es in Magdeburg, der Schwimmer
Hochburg, ſchon finden.

Bezirks- und Gaufeſte. Für die Durch
führung der Bezirks- und Gaufeſte der
Schwimmer ſetzte der Deutſche Schwimmver-
band folgende Termine an: Bezirksfeſte 1. Juli,
Gaufeſte 15. Juli. Der Verbandskampf wird
am 5. Auguſt ausgetragen.

Britiſches Welt-Olympia
Auſtraliens Sport-Elite in England
Eines der größten Sportereigniſſe des

Jahres 1934 werden die in Auguſt des Jahres
1934 in London ſtattfindenden Britiſchen Welt
ſpiele werden, an denen ſich die beſten Sports-
leute aus allen Teilen des Weltreiches betei

ligen werden.
Neuerdings hat ſich auch Auſtralien für

die Teilnahme an dieſen Spielen entſchloſſen
und beabſichtigt, eine ſtarke Mannſchaft
zu entſenden. Die hierfür erforderlichen Reiſe
koſten, die ſich auf 100 Pfund Sterling pro
Mann belaufen, werden auf verſchiedenen
Wegen aufgebracht. Bisher hat die auſtraliſche
Regiexung, von ſich aus 500 Pfund zur Ver
fügung geſtellt. während vom auſtraliſchen
olympiſchen Komitee weitere 1000 Pfund ge
geben witrden. Es wurde allßerdem eine öf
fentliche Sammlung aufgelegt, ſo daß
mit einer ausreichenden Finanzie-
rung der auſtraliſchen Expedition zum Bri-
tiſchen Welt Olympia zu rechnen iſt.

Weöukerogoet- Wetteeclieuot

Wieder etwas Neuſchnee
Jn den mitteldeutſchen Bergen liegen die Tempera-

turen bis 600 Meter hinauf über 0 Grad, ſo daß in den
niederen Lagen überall Tauwetter herrſcht. Auch iſt ſeit
geſtern teilweiſe noch Neuſchnee gefallen, ſo daß heute im
Thüringer Wald 30-40 Zentimeter Schnee liegt. Auch
in den ſchleſiſchen Bergen dürften abgeſehen von den
tieferen Lagen die Sportverhältniſſe allgemein als gut
bezeichnet werden. Jm Schwarzwald haben ſich ſeit
geſtern die Schneeverhältniſſe nicht geändert. Jn den
bayeriſchen Alpen ſind weitere Neuſchneefälle eingetreten,
ſo daß dort die Sportverhältniſſe gut ſind.

Harz.
Goslar. Schneedecke 5, Pappſchnee, bewölkt,

Sport nur ſtellenweiſe. Hahnenklee. Schneedecke 25, ver
harſcht, 1, bewölkt, Ski mäßig, Rodel gut. Clausthal.
Schneedecke 22, Neuſchnee 1-2, verharſcht, 1, bewölkt,
Rodel gut. Torfhaus. Schneedecke 30, gekörnt, 1,
Nebel, Sport gut. Beneckenſtein. Schneedecke 10, ſtellen
weiſe durchbrochen, 0 Grad, heiter, Sport nur ſtellenweiſe.
Braunlage. Schneedecke 18, verharſcht, 1, bewölkt, Skt
mäßig, Rodel gut. Schirke. Schneedecke 26, verharſcht,
0 Grad, bewölkt, Ski mäßig, Rodel gut.

Thüringen.
Friedrichroda. Schneedecke 22, Pulver, 2, bewölkt,

Sport güt. Oberhof. Schneedecke 38, Pulver, 2, Nebel,
Sport ſehr gut. Gehlberg. Schneedecke 28, verharſcht,

1, bewölkt, Sport ſehr gut. Schmücke. Schneedecke 40,
Neuſchnee 3--5, Pulver, 3, bewölkt, Sport ſehr gut.
JlmenauGabelb. Schneedecke 32, Neuſchnee 3--5, Pulver

2, bewölkt, Sport ſehr gut.

Neues in Kürze
Neuer Motorbvot-Weltrekord. Auf dem

Lago Maggiore unternahm Prinz Rus
poli einen neuen Weltrekordverſuchfür Motorboote der Kategorie bis 1500 Kubik-
zentimeter. Sein Vorhaben war von beſtem
Erfolg begleitet, denn er konnte den bis
herigen, ſelbſt aufgeſtellten Weltrekord von
93,805 Kilometern auf 94,840 Kilometer für die
Meilendiſtanz verbeſſern.

Hein Müller, der frühere deutſche Schwer-
gewichtsmeiſter im Amateur und Berufsboxen,
iſt vom Verband Deutſcher Fauſtkämpfer bis
auf weiteres kaltgeſtellt worden. Müller hat
ſich nach Aberkennung ſeines Meiſtertitels ab
fällig über die dafür verantwortlichen Stellen
geäußert.

Len Harvey, der kürzlich engliſcher Schwer
gewichtsmeiſter wurde durch einen Punktſieg
über Jack Peterſen, tritt zuſammen mit ſeiner
Frau in einer vom Princes Theater in Lon
don gegebenen Revue auf und erhält dafür das
ſehr anſtändig zu nennende wöchentliche
„Honorar“ von rund 19000 Mark!

Die Entſcheidung, ob USA. 1936 nach
Deutſchland kommt, wird am 30. Dezember auf
der Tagung des Vollzugs Ausſchuſſes des
henen Komitees von USA. in Chikago
allen.
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GSchwacher GSpielbetrieb im Handball
Halle erringt in Deſſau
Anhalt Gaalegaun 6:6 (4:4)

Die Handballmannſchaften der Kreiſe An
halt und Saale lieferten ſich am erſten
Feiertag in Deſſau ein abwechſlungsreiches,
überaus flottes Spiel. Während Anhalt mit
Vertretern aus Bernburg, Zerbſt uſw.
eine Kreismannſchaft zur Stelle hatte, ſtützte
ſich der Sagalegau nur auf eine rein hal
liſche Stadtmannſchaft. Leider muß-
ten die Hallenſer die Reiſe mit drei Mann Er
ſatz antreten: Buriſch, Rogner (96) und
Biebach (PSV) hatten noch abſagen müſſen.
Trotzdem hielt ſich die halliſche Elf in folgender
Aufſtellung außerordentlich gut: Hübner,
Kößling, Bohnhardt, Zwilling,
Willigmann, Hadaſch, Friedrich,
Fehlau, Borgis, Baumgarten,Richter.

Nach anfänglicher 2:0- Führung mußte ſich
Halle bald den Ausgleich gefallen laſſen. Durch
prächtiges Kombinationsſpiel konnte dann der
Saalegau nochmals eine 4:2- Führung er-
zielen. Bis zur Pauſe kam Deſſau aber mehr
auf und ſtellte den Halbzeitſtand von 4:4 her.

Nach der Pauſe folgte ein hartnäckiges
Ringen mit zeitweiſe ſehr ſchönen Leiſtun
gen. Was Halle dem Gegner in techniſcher
Beziehung voraus hatte, erſetzten die Ein

heimiſchen durch ihren großen Eifer.

Beim 6:5Stand für Halle ſchien allen
der Sieg ſicher, als der Unparteiiſche durch eine
harte Entſcheidung Willigmann Platzver
weis erteilte und Deſſau den Kampf kurz
vor Schluß noch unentſchieden 6:6 geſtalten
konnte. Ein Ergebnis, das für Anhalt etwas
ſchmeichelhaft klingt und nicht ganz dem Spiel
verlauf entſpricht. Der halli ſchen Mann
ſchaft, vor allem dem Sturm gebührt ein Ge
ſamtlob. Jn der Hintermannſchaft konnten be
ſonders Hübner und Willigmann be
friedigen. Die Verteidigung war nicht ball
ſicher genug, Hadaſch wurde auf ſeinem
alten Poſten als Mittelläufer gegen Schluß
recht gut. Ausgezeichnet der Deſſauer Tor
wort Lüdecke (PSV), der eine glatte Nieder
lage ſeiner Elf verhinderte, und der rechte
Läufer Krauſe. Dem Sturm, der viel zu auf
geregt ſpielte, fehlte vor allem der krönende
Torſchuß. Das Spiel war ein ſchöner Freund
ſchaftskampf, der die zahlreichen Zuſchauer
(ca. 1200) in jeder Hinſicht zufriedenſtellte.

VfL 96 Gportfreunde 17 2
Mit dieſem Feiertagsſpiel hatten ſich die

Sportfreunde eine zu ſchwere Aufgabe
abe geſtellt. Trotz mehrfachem Erſatz esfchlten unter anderen Buriſch, Friedrich,

Rogner brauchte ſich die Gauligaelf nicht
ſonderlich anzuſtrengen, um der Mannſchaft
der Kreisklaſſe eine hohe Niederlage beizu
bringen. Für die Sportfreunde, die ſich
tapfer wehrten und den Kampf gegen den über
legenen Gegner nie aufgaben, iſt zweifellos

erade dieſes Freundſchaftstreffen beſonders
lehrreich geweſen.

Warker Boruſſig 5:3 (1:2)
Allgemein hatte man dieſem Zuſammen
treffen mit großem Jntereſſe entgegengeſehen.
War es doch ſelbſt der wohl augenblicklich
ſtärkſten Mannſchaft unſerer Bezirksklaſſe, der
Spielvereinigung Weiſe nicht gelungen die
aufſtrebende, ſpielſtarke Mannſchaft der Wacke
raner zu beſiegen.

Die Boruſſen ſind als hartnäckige
Kampfmannſchaft bekannt und verfügen über
einen ſelten durchſchlagskräftigen Sturm. Jn
der Tat brachte die Begegnung einen überaus
ſpannenden Kampf, den Wacker für ſich ent
ſcheiden konnte. Prächtige Leiſtungen zeigte
nämlich in der erſten Halbzeit der Torhüter der
Boruſſen, Dietrich. Boruſſia ließvor der Pauſe einen 13-Meter-Ball aus und
Gebhardt hatte Pech mit mehreren Pfoſten
ſchüſſen. Die Verteidigung der Boruſſen
war dem gefährlichen Sturm des Gegners jeder
Zeit gewachſen. 12 Minuten vor Schluß ſtand
das Spiel dem Verlauf völlig entſprechend un
entſchieden 3:3. Durch einen Endſpurt ſtellte
Wacker dann in den letzten Minuten ſeinen
Sieg über eine der ſpielſtärkſten Mannſchaften
der Bezirksklaſſe ſicher.

425 000 Deutſche Turn und Sport
abzeithen

Die Bewerbungen um das Deutſche Turn
und Sportabzeichen halten unvermindert an.
Jm jetzt zu Ende gehenden Jahr 1933 haben
wieder faſt 58 000 deutſche Männer und Frauen
dieſes Leiſtungszeichen für vielfeitige Körper
übung erworben. Genau waren es bis jetzt
38 868 Männer, 5785 Frauen, dazu das Reichs
ſportjugendabzeichen für 8905 Knaben und
4237 Mädchen. Damit hat die Zahl der ſeit Be
gründung des Turn und Sportabzeichens
damit Ausgezeichneten 400000 überſchritten.
282 326 Männer, 33 637 Frauen, 83 186 männ-
liche Jugendliche und 25 508 Mädchen können
mit Stolz beweiſen, daß ſie bemüht waren, ſich
einen geſunden Körper durch Turnen und
Sport zu ſchaffen. 424 607 Verleihungen
ſprechen eine deutliche und erfreuliche Sprache.

1934 zum erſten Mal
dtalienRundfahrt

Der Jtalieniſche AutomobilClub veröffent
lichte ſeinen Terminkalender für das nächſte
Jahr. Jn dieſem Kalender iſt zum erſtenma!
die Rundfahrt durch Jtalien enthalten, die als
internationaler Wettbewerb ausgeſchrieben iſt.
Teilnahmeberechtigt ſind nur Serienwagen
alſo Wagen ohne Kompreſſor und mit feſtem
Verkaufsprei

nur ein Anentſchieden
Die Geſamtſtrecke der Rundfahrt, die von
Rom ausgeht und in Rom endet, beträgt
6040 Kilometer und iſt in 3 Etappen ein

geteilt.

Am 26. Mai führt die Fahrt von Rom über
Neapel durch Calabrien an die Küſte, wo die
Wagen auf dem Fährboot übergeſetzt werden.
dann von Meſſinag aus durch Sizilien und
wieder zurück nach Meſſing. Die Länge dieſer
Strecke beträgt 1848 Kilometer. Am 29. Mai
geht die Fahrt von Reggio über Bari und An
cong nach Norden bis nach Mailand. Die
zweite Etappe beträgt 2184 Kilometer. Am 31.
Mai iſt Ruhetag in Mailand. Die letzte Etappe
führt von Mailand über Trieſt und zurück über
Görz und Breſcig nach Turin, von da nach
Süden, wo ſie in Rom endet. Die Schluß-
etappe ſieht 2013 Kilometer vor. Der Duce
Mit Mir die Rundfahrt einen Goldpokal ge
ſtiftet.

Swoet- M Ceelei
Die Europa- Meiſterſchaft im Leichtgewicht

wird zwiſchen dem Belgier Sybille und dem
Franzoſen Humery, den die JBU. anſtelle des
Jtalieners Orlando anerkannte, ausgetragen
werden.

Jm Hamburger Weihnachts-Boxen feierte
der deutſche Schwergewichtsmeiſter Hower einen
haushohen Punktſieg über den Holländer Staal.

Bölck zwang Eggert zur Aufgabe; der Ring
richter ſtopke den Kampf in der Pauſe zur
ſechſten Runde, da Eggert einer ſchweren
Augenverletzung wegen nicht mehr verteidi
gungsfähig war. Möhl und Beck trennten ſich
unentſchieden. r

Bayerns Tennisrangliſte, die jetzt vom zu
ſtändigen Gauführer bekanntgegeben wird,
führt bei den Herren der Nürnberger Helmis,
bei den Damen die Münchnerin Frau Huß an.

Die Tennis- Meiſterſchaft von Japan wurde
in Abweſenheit der beiden in England leben
den Daviscupſpieler Jiro Satoh und Nunei in
Tokio ausgetragen. Jm Finale ſchlug Niſhi
murg ſeinen Landsmann Tuſi-Kura 6:1, 6:4,
3-6, 62.

Der König von England verlieh Jarvis,
dem Trainer des königlichen Rennſtalls, und
J. Shilds, ſeinem Jockei, für die Erfolge, die
ſeine Pferde in klaſſiſchen Rennen in dieſem
Jahre errangen, je einen ſilbernen Pokal mit
ſeiner Jnſchrift.

Die ſchwediſche Motvrradfirma Husquarna
macht große Anſtrengungen, in der nächſten
Saiſon im europäiſchen Motorradrennſport
eine erſte Rolle zu ſpielen. Nachdem ſie vor
einer Woche den Engländer Stanley Woods
engagierte, verpflichtete ſie nunmehr auch den
vorzüglichen Nott, einen Landsmann Woods.
Nott gehörte in England zu den beſten Fahrern
der RudgeWerke. Der ſchwediſche Motorrad
fahrer Strömberg wechſelte von Husquarna zu
Norton, machte alſo genau den umgekehrten
Weg Woods.

Fußballmeiſter von Luxemburg wurde wie
der SporaLuxemburg durch einen 6:0Sieg
über Red. Boys Differdingen. Die Spiele ſind
zwar noch nicht beendet, doch iſt an dem End
ſieg Sporas nicht mehr zu rütteln.

Amtliche Bekanntmachung
Kreis Saale

Bez. II im Gau VI (Mitte) des DFV u. DLHV
J. Spiel für die Winterhilfe. Am Neujahrs-

tage findet zugunſten der Winterhilfe ein Spiel
Gauliga gegen Bezirks- und Kreisklaſſe ſtatt.

Gauliga: Günther (Wacker); Franke
(99), Hädicke (Wacker); Junge (Wacker), Schulz
(Wacker), Brödel (99) Gold (Wacker), Gaudig
(99), Hupfeld (Wacker), Schneider (Wacker),
Hermann (99).

Bezirks- und Kreisklaſſe: Große(96) Hartmann (Sportfreunde), Hentzſchel
(Favorit) Krampe (Boruſſia), Böttger (Sport
freunde), Mertin (Boruſſia); Waſſerzieher
(98), Hoffmann (96), Raap (98), Roßhirt (98),
Vogler (98).

Schiedsrichter: Krüger, Reideburg.
Spielbeginn: 14 Uhr, 98er Platz.
Abſagen, die des guten Zweckes wegen nur

in dringendſten Fällen anerkannt werden
können, ſind an H. Rühle, Merſeburg, Blancke
ſtraße, zu richten,

Dr. Wehſer, Kreisführer.

Handball.
Für Sonntag, den 31. Dezember 1893838, tritt

folgende Spieländerung ein: Spiel Nr. 3395a,
Cröllwitz 25 DJK. (Weiſe), wird auf
10.30 Uhr verlegt. Bormann. Guderlei.

Weihnachtsfußball imt und ohne Ueherrafchungen
Wacker und 99 Merſeburg behaupten ſich Die Kreisklaſſemannſchaften gefallen

Wenn auch der heimiſche Fußballſport an
den Weihnachtsfeiertagen ſich durchweg auf
Treffen lokaler Art beſchränkte, ſo hatten die
Veranſtaltungen dennoch viel Beachtung gefun
den. Da ſich bei faſt allen Kämpfen die Mann
ſchaften der unteren Klaſſen gegen ihren höher-
klaſſigen Partner ausgezeichnet hielten, war
auch für die nötige Spannung geſorgt. So
fiel das Ergebnis im halliſchen Ortsrivalen-
kampf zwiſchen Wacker und Boruſſia recht
knapp aus, und in Ammendorf gab es am
erſten Feiertag ſogar eine Weihnachtsüber-
daſchung, da der zur Kreisklaſſe zählende Am
mendorfer FC. 1910 den halliſchen 98ern eine,
dem Verlauf nach vollauf verdiente Niederlage
beſcherte.

Auch das 3:4Refultat, das die Ammendor
fer am zweiten Feiertag gegen den Tabellen
führer der Bezirksklaſſe, Sportfreunde, er
zielen konnten, bedeutet. unbedingt einen Ach
tungserfolg für den rührigen Ammendorfer
Verein. Dagegen brachten die Merſeburger
Spiele die erwarteten Ergebniſſe.

Watker Boruſſia 2:1 (2.0)
Es iſt ſchon lange her, daß ſich beide Geg

ner in einem Kampf gegenüber ſtanden, und
man war daher mit Recht geſpannt, wie zur
Zeit die augenblickliche Spielſtärke beider Ver
eine iſt. Schon von jeher haben ſich gerade dieſe
beiden Mannſchaften immer feſſelnde und ſpan
nende Kämpfe geliefert, und um es vorweg zu
nehmen, ſei geſagt, daß auch das Weihnachts
ſpiel dieſer Gegner ſich in dieſem Rahmen be
wegte. Wenn auch hier und da bei den Ver
einen nicht alles ſo klappte, wie es wohl ſollte,
ſo konnte doch auf jeden Fall die gezeigte Lei-
ſtung in der Geſamtlinie gefallen. Zweitauſend
Zuſchauer waren Zeuge dieſes Treffens.

Es währte geraume Zeit, bis ſich die Platz
beſitzer gefunden hatten, dann waren ſie aber
durch zielbewußtes Aufbauſpiel und ſchönes
Flügelſpiel immer leicht überlegen, ſo daß man
das Halbzeittorergebnis als gerecht anſprechen
kann. Nach Wiederanpfiff wendete ſich das
Blättchen. Die Boruſſen ſpielten einen zügi-
gen Angriffsfußball, der ihnen dadurch noch er
leichtert wurde, da der Mittelläufer Schul z
zu offenſiv ſpielte, während ſeine Nebenleute
ſich in der Deckung aufhielten: Boruſſia hatte
einige ganz große Chancen, doch wurden dieſe
von der ſchlagſicheren Deckung der Wackeraner
zunichte gemacht. Ein Deckungsfehler der Blau
weißen führte dann zum einzigen Treffer für
die Gäſte. Obwohl auf beiden Seiten verſucht
wurde, von den Boruſſen, den Ausgleich zu er
zielen, und von den Platzbeſitzern, die Torquote
höher zu geſtalten, verlief die zweite Halbzeit
bis auf den einen Erfolg der Boruſſen torlos.

Jm großen Ganzen kann man ſagen, daß es
ein Spiel war, wie wir es in dieſer Form
öfter zu ſehen wünſchen. Ein Unentſchieden
hätte vielleicht das Geſchehen auf dem Raſſen
am beſten wiedergeſpiegelt.
Die Begegnung der Merſeburger Orts-

rivalen
Sportverein 99 VfL 5:1 (1:
endete nach einem flotten und fairen Kampf.
in dem die blauweiße Mannſchaft vom Au-
gartem ſich ihrem Partner nur vor dem Wechſel
als ebenbürtig erwies. Die zweite Hälfte war
durch die techniſche Ueberlegenheit der mit Er
ſatz für Schütt und Stahl ſpielenden 9er, und
die mehr und mehr nachlaſſende Angriffs und
Verteidigungskraft gekennzeichnet. Die beſon
ders aufopfernd ſpielenden Läufer Becker und
Knoche, ſowie Verteidiger Kugler verſuchten
zwar immer wieder im Verein mit dem guten
Torhüter Meinicke eine andere Wendung her
beizuführen, ohne aber hierbei die erforderliche
Unterſtützung ſeitens der übrigen Kameraden,
von denen namentliche Dähne, Kluge und Jeſſe
durch ihr eigenſinniges Spiel enttäuſchten, zu
finden. Somit war der Weg zum Siege für
die 99er bald nach Halbzeit frei.

Unter Führung des ausgezeichneten Mittel
läufers Brödel bildete die flüſſige Zuſammen
arbeit des Angriffsquintetts, in dem ſich vor
allem Roßburg wieder einmal mehr als erfolg
reichſter Torſchütze erwies, nach der Pauſe eine
ſtändige Bedrohung des gegneriſchen Tores,
und hinten verſagte das tadelloſe Schlußdreieck
mit Raſpe, Franke und Bach den gelegentlichen
Vorſtößen vom VfL. jeglichen Erfolg, wobei
i eewltch Bach mehrfach Sonderbeifall er
ielt.
In der erſten halben Stunde hatte der VfL.

ſeine beſte Zeit. Er ſetzte den 9ern ganz ordent
lich zu, und es war abſolut nicht anzunehmen,
daß für dieſe ein ſo klarer Sieg herausſprin
gen würde. Die Leiſtungen beider Mannſchaf
ten im Feldſpiel waxen meiſtens recht gut; die
zunächſt noch ſpärlichen Erfolgsmöglichkeiten
auch ziemlich gleich groß. Jn der zweiten Mi-
nute bereits ermöglichte ein ſchwach abgewehr-
ter Eckball dem 99er Mittelläufer Brödel
eine Schußgelegenheit, die dieſer großartig aus
nutzte, doch zwanzig Minuten ſpäter hatte VfL.
durch Heß ausgeglichen. Gleich nach Wieder
beginn brachte ein ſchönes Tor von Roß-
burg die 99er erneut in Führung, und als
Bach in der 65. Minute nach völlig überflüſſi
gem Handſpiel von Dähne den Vorſprung
durch verwandelten Elfmeterball erhöhte, er
lahmte der Widerſtand des Gegners mehr und
mehr. Zwei weitere Treffer von Roßburg
und Heine beſiegelten ſchließlich deſſen Schick
ſal. Eine gute Schiedsrichterleiſtung bot Weiſe
(PreußenMerſeburg).

VfL Halle 96 Sportbrüder 2.1 (4.
Die Platzbeſitzer, die mit mehrfachem Erſatz

den Kampf beſtreiten mußten, ſiegten ſicherer,
als das magere Ergebnis beſagt. Auf beiden
Seiten wurde ein äußerſt ſchnelles Spiel ge

zeigt, das allerdings durch den harten und
glatten Boden mancherlei Unebenheiten in der
Spieltechnik aufwies.

Die Sportbrüder, die in ihren Reihen
einige recht brauchbare Kräfte haben, zeig
ten ſich den Platzbeſitzern in der erſten

Halbzeit als ein ebenbürtiger Gegner.
Nach völlig ausgeglichenem Spielverlauf der
erſten 45 Minuten ſtand die Partie 1:1. Nach
Wiederanpfiff konnten die Gäſte das Tempo
nicht mehr durchhalten. Dadurch kamen die
96er immer mehr und mehr in Front. Bis auf
einige ſchnelle Durchbrüche waren die Sport
brüder größtenteils auf ihre Hälfte zurück
gedrängt. Wenn es trotzdem nur zu einem Er
folg für die 96er gekommne war, ſo hatte dies
zwei Gründe. Auf der einen Seite arbeitete die
Deckung der Sportbrüder zuverläſſig und ſicher,
auf der anderen Seite war aber der Sturm
der 96er trotz zwingendſter Torgelegenheiten
im Schußkreis zu nervös, um den Feldvorteil
auch durch Tore zahlenmäßig auswerten zu
können.

Jn Zukunft würde es ſich aber empfehlen,
wenn ein Verein nun einmal ein Weihnachts
ſpiel durchführen will, daß die Vereinsleitung
auch dafür ſorgt, daß die Mannſchaft wenig-
ſtens zahlenmäßig vollſtändig zur Stelle iſt.
Es kann nicht angehen, daß ein Spiel mit
neun Mann eröffnet wird und die Lücken erſt
nach und nach (wie es bei den 96ern der Fall
war) ergänzt werden. Dies iſt nicht nur von
der ſportlichen Seite zu verurteilen, ſondern
auch ohne jeden Zweifel als eine Rückſichts-
loſigkeit gegen die Zuſchauer zu betrachten.
Auch wenn es ſich nur um ein Geſellſchafts
ſpiel handelt, dürfte ſolch ein Regiefehler nicht
vorkommen.

Ammendorf 1910 läßt aufhorchen
Gportverein 98 unterliegt 1:3 (1: Gportfreunde ſiegen knapp 4.3 (1:2)

Wer Gelegenheit hatte, an beiden Feier-
tagen den Spielen von Ammendorf 1910
gegen die Spitzenmannſchaften aus der höheren
Bezirksklaſſe beizuwohnen, wird ſichtlich über
raſcht geweſen ſein über das recht gute Können,
das der Kreisklaſſen-Tabellenführer zeigte.

Wenn es auch verfehlt wäre, aus beiden
Kämpfen ein endgültiges Urteil über die Spiel-
ſtärke der Beteiligten zu formen, ſo darf man
dennoch feſtſtellen, daß die Ammendorfer
ihren Gegnern eine in techniſch, wie taktiſcher
Hinſicht vollkommen ebenbürtige Partie lieferten
und durch die obigen Ergebniſſe aufhorchen
laſſen.

Jn Ammendorf ſpielten
am erſten Feiertag

die hal liſchen 98er, zwar ohne Thomas und
Raap II, aber es erſcheint zumindeſt fraglich,
ob die Mannſchaft auch in ſtärkſter Beſetzung
mit den gebotenen Leiſtungen ohne Niederlage
davongekommen wäre. Dazu war das Rück
grat, was der Platzbeſitzer vor allem in ſeiner
Läuferreihe Drygalla Gebhardt
Ma rin beſaß, viel zu ſtark. Aber auch die
übrigen Mannſchaftsteile ließen den Fortſchritt
der Ammendorfer in der Spielkultur in
jeder Weiſe erkennen, ſo daß man auf das
weitere Abſchneiden dieſer Mannſchaft mit
Recht geſpannt ſein darf.

Durch Preuß gingen die Ammen-
dorfer bald nach Beginn in Führung. Nach
dem noch vor der Pauſe Halles Linksaußen
Waſſerzieher mit ſchönem Schuß denAusgleich hergeſtellt hatte, führte im zweiten
Abſchnitt meiſt Ammendorf, das durch
Metzner und einen von Hentſchel ſicher
verwandelten Elfmeter noch zu zwei weiteren
verdienten Erfolgen kam.

Am zweiten Feiertag
hatten am Roſengarten die Sport
freunde große Mühe, ſich nach einem flotten

und hartnäckigen Kampf gegen die Ammen-
dorfer mit 4:3 zu behaupten. Bei den Haus
herren fehlten zwar Garrn, Hartmann
und Maryx, aber auch die Gäſte hatten ihren
guten Mittelläufer Gebhardt erſetzen
müſſen. Bis zur Halbzeit waren ſich beide
Parteien ebenbürtig, die flinken Gäſte dabei
durch ihre Flügelangriffe und Schußfreudigkeit
zeitweiſe beſonders gefährlich. Zwei ſchöne
Tore durch Hentſchel und Behrend ver
ſchafften dieſen auch ein 2:0 Vorſprung, den
erſt kurz vor dem Halbzeitpfiff Godau mit
einem Prachttor verkürzen konnte.

Gleich nach Wiederbeginn gelang Häuß
ler der Gleichſtand, doch die Ammendorfer
ſetzten nochmals Dampf auf und übernahmen
durch den linken Läufer Mar in abermals die
Führung.

Jm weiteren Verlauf, der zunächſt ein er
bittertes Ringen um den nächſten Treffer

ſah,
dann aber ein Nachlaſſen der vom Vortage
etwas ermüdeten Ammendorfer mit ſich
brachte, zeigten die Sportfreunde das größere
Stehvermögen, wobei der ſonſt vorzüglich
arbeitende Gäſtetorhüter Weiſe zwei weitere
Zähler von Böhme und Häußler nicht ver
hindern konnte.

Am zweiten Feiertag konnte ſich

Preußen Merſeburg Leuna 7:1 (1:1)
glatt durchſetzen. Die Gäſte aus der Kreisklaſſe
leiſteten, wie es auch das Halbzeitergebnis be
ſagt, nur vor der Pauſe erfolgreichen Wider
ſtand. Jn der zweiten Hälfte gaben die Dom
ſtädter, abgeſehen von vereinzelten Durch
brüchen des Gegners, das Heft nicht mehr aus
der Hand und nur mit größter Aufopferung
verhinderten die Turner eine zweiſtellige
Niederlage.
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